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Kongreß. 


Wafhington, D. E., 16. Jan. Nah 
Mills hielt Perfer (VBolfzp.) von Kan 
fa3 im Senat eine Rede für ‚Silber: 
Freiprägung und wies mit großem 
Behagen darauf hin, daß Mila’ Rede 
die Volkspartei gerechtfertigt Habe. 
Dann jagte er, die Volköpartei werde, 
wenn fie an’3 Ruder fomme, die®leich- 
heit der beiden Metalle gejegmäßig 
ordnen. Auf den Zwifchenruf des Se- 
nators Hoar: „Das wird geichehen, 
wenn das Millenium kommt,“ ermwi- 
derte Peffer: „Das Millenium - ift 
nahe, und wir brauchen nicht lange da= 
rauf zu warten.“ Er jchloß übrigen 
feine Rede noch nicht ab. 

Pugh (Dem.) von Alabama erhielt 
von Pelfer die Erlaubniß, eineReſolu— 
tton einzureichen, welche ähnlich abge- 
faßt ift, wie die gejchichtlich befannte 
Stanley Matthews-Refolution, und 
die Bezahlung von Regierungs-Obli- 
gationen in Gold oder Silber vor 
Ihreibt. Er kündigte an, daß er am 
nädjften Montag auf eine debattenloje 
Abftimmung über diefe Rejolution 
dringen werde. 

Bei der Penfionsdebatte im Abge- 
ordnetenhaufe griff Grom (Rep.) von 
Penniglvanien die Penfionzpolitif 
Clevelands heftig an. — Das Haus 
nahm eine „Free Home“-Vorlage an, 
welche mirfliche Anfälligkeit auf Ei- 
fenbahnland-Bemwilligungen unnöthig 
macht, jomwie eine Vorlage, welche den 
Gefretär des Innern ermächtigt, Ge= 
Telfchaften den Gebraudh des MWene- 
rechts auf öffentlichen Yändereien be- 
hufs Erzeugung elettrifcher Kraft zu 
geftatten. 

Waſhington, D. E., 16. Jan. Allen 
(Bolksp.) von Nebrazfa erfuchte den 
Senat, feine Vorlage, welche e3 ame- 
rifanijchen Bürgern verbietet, von au3= 
wärtigen Ländern Titel, Adelspatente 
oder Ehrengrade anzunehmen, und 
vom Ausschuß für auswärtige Bezieh- 
ungen ungünftig einberichtet worden 
war, nicht auf unbeitimmte Zeit zu> 
rüdzulegen, wie der Senat erjt be- 
Tchloffen hatte, jondern mwenigjtens auf 
den Kalender zu jegen. Das Erfu= 
chen wurde bewilligt. 

Hansbrough (Rep.) von Nord-Da- 
fota berichtete im Namen des Aus- 
Tchuffes für Landwirthichaft und För= 
fterei die gemeinjchaftliche Nefolution 

_zurüd, ‚welche den Landmwirthichaft- 
Minifter &ſucht, vie Weſehtzesbeſtim⸗ 
mungen betreffs Vertheilung von Sa— 
men und Farmer-Bulletins auszu— 
führen. Wurde ebenfalls auf den Ka— 
lender geſetzt. 

Cullom (Rep.) von Illinois brachte 
einen Beſchlußantrag ein, welcher an— 
genommen wurde, und wonach der 
Staatsſekretär um Auskunft darüber 
erſucht wird, ob naturaliſirten ameri— 
kaniſchen Bürgern, die aus Armenien 
gebürtig ſind, geſtattet iſt, Armenien 
zu beſuchen, und ob amerikaniſche 
Päſſe, welche ſich im Beſitz ſolcher be— 
finden, von der türkiſchen Regierung 
anerkannt werden, ferner, ob die Fa— 
milien ſolcher ArmeniſchAmerikaner, 
die im türkiſchen Reich wohnen, das— 
ſelbe unter dem üblichen Schutz verlaſ— 
ſen dürfen. 

Call (Dem.) von Florida brachte 
eine Reſolution ein, welche den Staats— 
ſekretär um Abſchriften von Depeſchen 
erſucht, die von amerikaniſchen Kon— 
ſuln in Cuba über den Verlauf des 
dort geführten Revolutionskrieges ge— 
ſandt wurden. Auf Einwand von 
Sherman und von Platt hin wurde 
dieſe Reſolution vorläufig auf den 
Tiſch gelegt. 

Das Gleiche geſchah mit einer von 
Sewell (Rep.) von New Jerſey einge— 
brachten Reſolution, worin geſagt 
wird, die Monroe-Doktrin ſei nie in 

demjenigen Sinn aufgefaßt worden, 
wie ſie jetzt vom Präſidenten der Ver. 
Staaten angewendet werde, und das 
Vorgehen des Präſidenten ſei „vorei— 
lig“ und angeſichts der Geſchäfts- und 
Finanzverhältniſſe unſeresLandes un— 
gelegen geweſen. 

Im Abgeordnetenhaus wurde nach 
Erörterung einiger unbedeutenden An— 
gelegenheiten die allgemeine Penſions— 
vorlage weiterberathen. 


Bahnunglück. 


Pittsburg, 16. Jan. Hier iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß heute früh 
zu Colliers Station, 7 Meilen öſtlich 
von Steubenville, O. ein Zuſammen— 
ſtoß zwiſchen einem Perſonen- und ei— 
nem Güterzug auf der Panhandle— 
Bahn ſtattfand, wobei ein Bremſer ge— 
tödtet, und ein Lokomotivführer 
ſchlimm verletzt wurde. 


Dampfernahridten. 
ee Angefommen. 


— New York: Aller von Bremen; Ger: 
manic von Liverpool; Kenfindton von 
Antwerpen; Kaiſer Wilhelm IL, von 
Neapel und Algfer. 

San Francisco: Maripofa won Ho- 
nolula nah New Hort. 

Boulogne: Obdam, von New Hort 
nach Rotterdam. 

Liverpool: Britannic von New Hort. 

Cherbourg: PBruffia, von Nem York 
nad Hamburg. 

Southampton: Ems und 9. 9. 
Meier, von New York nach Bremen. 

Vancouver, B. E.: Empreß von In- 
dia don den aftatifchen Häfen. 

Genua: Fulda von New Hort, 

Abgegangen. 


Am Lizard vorbei: Spaarndam, 
von Rottervam nah New York, 


„= 
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Celegraphiſche Depeſchen. 
(Seliejert von der „United Preß] 4 


| 


—— 


Die demokratifche Nationaltonven⸗ 
⸗ tion. 


x 


demofratifhe Nationalausfhuß Hat 
beichloffen, daß die demofratifche Prä=- 
fiventfchafts-Nationalfonvention am 
7. Juli d. %. ftattfinden fol. Die 
St. Zouifer halten e3 nicht für günftig 
für ihre Ausfichten auf die Erlangung 
der Konvention, daß das Datum jo 
Ipät angefegt wurde. 


Bahnräuberei. 


Nevada, Mo., 16. Kan. Zu Naſſau, 
ſüdlich von hier, unternahmen fünf 
Maskirte, allem Anſcheine nach ſelber 
Eiſenbahn-Leute, nächtlicherweile ei— 
nen Raubanfall auf einen Güterzug 
der Miſſouri-Pacifichahn. Es war 
Zahltag an dieſer Bahn. Die Räu— 
ber nahmen den Angeftellten etwa $200 
in Baargely und „Cheds“ und fünf 
goldene Tafchenuhren ab und fuchten 
dann das Weite. Diefelben Räuber 
follen jchon mehrere andere derartige 
Ueberfälle verübt haben. 


Drates Amtseinführung. 


Des Moines, Xa., 16. Yan. mn ber 
Rotunde des Staat3-Kapitolgebäudes 
wurde heute Nachmittag Francis Ma= 
tion Drafe, der erwählte Gouverneur 
bon Soma, feierlich in fein Amt einges 


rt, 
Die Wahlen in Manitoba, 


Winnipeg, Man., 16. Yan. Die ge: 
ftrigen Legislaturwahlen, bei melchen 
befanntlich die Schulfrage die Haupt- 
tolle jpielte,ergaben einen fat einheitli= 
gen Sieg der Regierung des Premier- 
minijterg Greenmway, alfb der Gegner 
einer Wiedererrichtung von Seften- 
ichulen. Nach den lebten eingetroffe- 
nen Berichten find 31 Greenwayskeu= 
te, 5 Oppofitionelle und 3 Unabhän= 
gige gewählt, während ein Dijtrikt noch) 
zweifelhaft tit. 

Im vorigen Abgeordnetenhaus hatte 
Greenway 27 Anhänger unter den 40 
Mitgliedern. Iroß des überaus fal- 
ten Wetter war die Wahlbetheiligung 
eine lebhafte. Man fann nun gejpannt 
fein, wie fich die Dominialregierung, 
welche jchon zweimal die Regierung 
von Manitoba aufgefordert hatte, 
wieder Sonderfchulen zu errichten, jich 
zu diefem Votum verhalten wird, 


Ausland. 


Deutſcher Reichsſtag. 


Berlin, 16. Jan, Bei der Weiter- 
berathung der Auftiznovelle im Reichz- 
tag [prachen über die Vorlage: der 
Sultizminifter Schönftedt, jomwie die 
Abgeordneten Geheimer Dber-$uftiz- 
rath Kammergerichtsrath Rintelen, 
Landgerichtsrath Schmidt-Warburg, 
Beide vom Zentrum, die Freiſinnigen 
Rechtsanwalt Lenzmann und Bekh 
und der Sozialdemokrat Schriftſteller 
und Stadtverordneter Stadthagen. 
Abg. Stadthagen kritiſirte die heutige 
Handhabung der Rechtspflege auf das 
ſchärfſte. „Wohin ſollen wir kommen, 
wenn Amtsrichter es wagen, die Par— 
teien „Ochſe“ anzureden und den Aus— 
druck: „Halten Sie das Maul!“ zu 
gebrauchen?“ erklärte der Redner wei— 
ter unter dem Gelächter des Hauſes. 
Auch der Juſtizminiſter hatte den Bei— 
fall und die Lacher auf ſeiner Seite, 
als er erwiderte, daß der Vorredner 
mit ſeiner Darſtellung auf den Zu— 
kunftsſtaat hinwirke. Abg. Lenzmann 
äußerte ſich dahin, daß die Vorlage 
dem beſtehenden Syſtem die reaktio— 
närſten Giftzähne ausgebrochen habe, 
daß indeß eine weitere Verbeſſerung 
noch nothwendig ſei. Schließlich wur— 
de die Vorlage an die Juſtiz-Kommiſ— 
ſion des Hauſes überwieſen. 

Berlin, 16. Jan. Bei der Debatte 
über den Kanitz'ſchen Getreidemono— 
pols-⸗Antrag im Reichtstage hielt Graf 
v. Kanitz ſelber eine längere Rede. Er 
ſagte, ſein Vorſchlag ſei durchaus kein 
ſozialiſtiſcher, und beſtritt, daß durch 
ſeine Ausführung der Preis des Bro— 
tes erhöht würde. Zum Schluß ſagte 
er: „Die Regierung kann ruhig zuſe— 
hen, während das Land verödet, aber 
wir wollen Thaten, nicht Worte.“ (An⸗ 
haltender Beifall von konſervativer 
Seite.) 

Majeſtaätsverächter. 

Berlin, 10. Jan. Wegen Maje- 
ſtätsbeleidigung iſt in Frankfurt a. 
M. ein Schloffer, Namens Waldmann 
zu 3 Monaten, in Wiesbaden ein Tüns 
cher Konrad ebenfall3 zu 3 Monaten, 
in Zei ein Arbeiter Namen? Walther 
zu zwei Monaten _Gefart 
theilt worden 

Haafes Aünſtlerjubiläum. 


Berlin, 16. Jan. Das Königl. 
Schauſpielhaus war bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt, als der Bühnenvete— 
ran Friedrich Haaſe die Doppelfeier 
ſeiner 50jährigen Künſtlerthätigkeit 
und ſeines Abſchieds von der Buͤhne 
beging. Er ſpielte eine ſeiner Glanz⸗ 
rollen, den Grafen Thorane im „Koͤ— 
nigsleutnant“. 
gend waren die Ovationen, welche das 
begeiſterte Publikum ihm darbrachte. 
Mährend der Vorftellung wurbe dem 
Aubilar ein Bild des Kaijers Wilhelm 
ala Chrengefhent des Kaiferpaares 
überreicht. Nach der Borftellung fand 
noch ein glänzendes Bantett ftatt, 


Griff dem Senter vor. 
Magdeburg, 16. Yan. Der 


theilte 3Tjährige elmacher Ed. 
Ehrlich aus Neuſtadt⸗Magdeburg hat 
im Gefängniß Selbſtmord begangen. 


Ab 


Wafhington, D. E., 16. Yan. Den 


Geradezu übermältis |. 


Ber hat es zuerft erfunden? 


Berlin, 16. Jan, Wie bei faft allen 
Entdedungen und Erfindungen, droht 
auch bei der mehrerwähnten Erfin- 
* einer neuen Lichtart durch den 
Würzburger Chemie-Profeſſor Boent— 
gen, deren Strahlen die feſteſten Kör— 
per durchdringen und eine photogra— 
phiſche Aufnahme des Inneren er— 
möglichen, ein häßlicher Streit auszu— 
brechen. 

Der Privatdozent der Phyſik an der 
Bonner Univerſität, Dr. phil. Lenard, 
deſſen Spezialität das Studium opti— 
ſcher Erſcheinung iſt, nimmt das Erſt— 
lingsrecht auf die Urheberſchaft dieſer 
Erfindung in Anſpruch. Er behaup— 
tet, er habe bereits 1894 mittels Ka— 
thoden-⸗Strahlen durch undurchſichtige 
Körper hindurch photographiſche Auf— 
nahme gemacht. Zum Beweiſe dafür, 
daß er vor Profeſſor Roentgen das 
Weſen der neuen Lichtart erkannt und 
praktiſch verwerthet habe, verweiſt er 
auf die Poggendorf'ſchen Annalen für 
Phyſik und Chemie, in welchen er da— 
mals ausführlich über die von ihm ge— 
machten Studien und Experimente be— 
richtet habe. 


Reichsſtags⸗Nachwahl. 


Köln, 16. Jan. Bei der Reichstags— 
Nachwahl im Stadtkreis Köln iſt der 
Kandidat der Zentrumspartei, Stadt— 


verordnete Rechtsanwalt Karl ITrims ! 


born gewählt worden. Von den Nativ- 
nalliberalen war der Rechtsanwalt 
Hermann Leyendeder aufgejtellt geme- 
jen. Die Erfagwahl war dadurd) 
nothmwendig geworden, dat die Wahl 
des Landgerichtsrath3 Greiß, welcher 
gleihfal3 dem Zentrum angehörte, 
bom Reichötage für ungiltig erklärt 
worden war, 
Zamen geitorben. 


Mannheim, Baden, 16. Jan. Der 
befannte badifche Staatsmann, frühe- 
rer KRammer=Abgeordneter und Ex— 
Minifter August Kamen (geb. 27. Juli 
1816 zu Karlärude) ijt gejtorben. 


Die Venezuela⸗-Frage. 


London, 16. Yan. Die „St. James 
Gazette” jagt, der Vortrag, melchen 
A. 3. Balfour, der Erjte Lord des 
Schatamtes, gejitern Abend in Mar: 
heiter hielt, jet jehr beveutjam geme- 
fen; denn Balfour habe erklärt, daß 
der Premierminijter Salisbury unter 
feinen Umjtänden fich auf ein Schied3- 
gericht zur Entjcheidung des Venezue- 
la-Grenzjtreites einlaffen, am allerwe- 
nigſiſen die Vermittlung der Ver. 
Staaten in Anſpruch nehmen werde. 


Deutſchlaud und die engliſch-afri—⸗ 
kaniſchen Gelüſte. 


London, 16. Jan. Dem britiſchen 
Amt des Auswärtigen wird vom bri— 
tiſchen Botſchafter in Berlin, Sir 
Frank Lascelles, Folgendes mitge— 
theilt: Die deutſche Regierung iſt der 
Meinung, daß Großbritanniens Ober— 
hoheit über die Transvaal-Republik 
durch den Vertrag von 1884 vollſtän— 
dig aufgehoben wurde. Uebrigens 
ſtellt es die deutſche Regierung auf das 
Beſtimmteſte in Abrede, daß ſie ein 
Protektorat über Transbaal bean— 
ſpruchen wolle; ſie erklärt, daß ſie ein— 
fach deshalb an der ſchwebendenStreit— 
frage Intereſſe nehme, weil ſie ihre be— 
deutenden Handelsintereſſen in Trans— 
vaal zu ſchützen wünſche, und ihrer 
Anſicht nach dieſe Intereſſen auf das 
Engſte mit der Unabhängigkeit der 
ſüdafrikaniſchen Republik verknüpft 
ſeien. Daher habe ſie nicht unthätig 
bleiben können, während der Verſuch 
gemacht worden ſei, Transvaal an 
Großbritannien anzugliedern. 

Offenbar iſt der Friede zwiſchen bei— 
den Ländern nicht länger durch dieſe 
Angelegenheit bedroht. 

St. Petersburg, 16. Jan. Die her— 
vorragenden ruſſiſchen Zeitungen pro— 
tejtiren entfchieden gegen die Behaup- 
tung englifcher Blätter, daß ein „Ein- 
berftändnig zmifchen England und 
Rußland betreff3 der Transpaal- oder 
irgend einer anderen Frage zuftande 
gefommen fei. 

Die „Moskowski Wiedomoſte“ 
dringt in Deutſchland, die britiſche 
Angriffspolitik in Afrika im Zaune 
zu halten. 

London, 16. Jan. Es wird mitge— 
theilt, daß Hr. Krüger, der Präſident 
der Transvaal-Republik, 55000 Scha⸗ 
denerſatz für die Angehörigen jedes 
Boeren verlangen werde, der in dem 
kürzlichen Kampf gegen die Jameſon'⸗ 
ichen Raub-Erpedition gefallen fei. 


Der Alhantisönig gibt nad. 


ondon, 16. Ian. Einer Depejche 
an dir „Exchange Zelegraph Co.“ zu—⸗ 
folge hat der Aſchanti⸗König Prempeh, 
gegen welchen befanntlich eine britifche 
Streitmpcht im Anrüden war, die Be- 
dingungen der Briten angenommen, 
Beitätigling bleibt noch abzumarten, 


(Telbgrappiice Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Beffere Berpadung nöthig. 


Mer ich durch die linde Witterun 
bat verleiten laflen, einen. Theil feiner 
dinterlihen Werpadung abzulegen, 
follte fich in der leichteren Gewandun 
nicht der Nachtluft ausfeßen, denn die- 
fe wird heute fehr fcharf werden. An 
den Berichten vom Signalamt ift von 
einer fich aus dem Nordiweiten heran- 
wälzenden falten Welle die Rede, meI- 
he das Duedfilber im Zhermometer 
20—25 Grad Heruntervrüden 
Dürfte, 


um den Adtftunden- Tag. ı 
Eine Arbeitsiperre im Polfterergewerbe. 


Die hiefige Polfterer-Union Hatte 
im lebten Herbjt beihlofien, am 1. 
Sanuar auf Einführung des adhtjtün- 
digen Arbeitstages zu bejtehen, haupi- 
fächlih aus dem Grunde, meil eine 
große Anzahl von ihren 600700 
Mitgliedern befchäftigunggslos waren, 
und viele von diejen durch Verfürzung 
der Arbeitszeit einen Broterwerb fin- 
den könnten. Am 1. Januar machte 
die Union denn auch einen VBerfucd) zur 


Ausführung des Beichluffes, der Un= | 


ternehmerverband hat fich dem jedoch 


mwiderjeßt und befteht auf zehnitündi- | 


ger Arbeitszeit im Tages oder Stüd- 


lohn. Da feine Einigung erzieit wer= | 


den fonnte, haben die Unternehmer bis 
auf Weiteres ihre Werkjtätten gejchloj- 
jen. Die Union, welche fich der Hoff- 
nung bingibt, daß jie ihre Forderung 
Ihließlich doch wird durchjegen fön- 
nen, hat für die Dauer des Kampfes 
ihr Hauptquartier in dem Gebäude 
Nr. 82 Lake Straße aufgeichlagen. 
Der Iofale Gemwerkverein der Boliterer 
gehört zur Internationalen Boliterer- 
Union und fann, falls die Differenz 
nicht binnen Kurzem beigeleat werden 
Tollte, auf deren Unterftügung rechnen. 


Eine internationale Berwidlung. 


In Richter Neelys Abtheilung des 
Kreisgerichts ijt heute mit der Ver— 
handlung einer auf $50,000 lautenden 
Schadenerfaßflage begonnen wor— 
den, melde Herbert 8. Gehr we— 
gen widerrechtlicher Freiheitsberau— 
bung gegen die Mexikaniſche Cen— 
tralbahn angeſtrengt hat. Gehr, 
ein geborener Chiagoer, war im 
Jahre 1890 im Bureau der verklagten 
Bahn in der Stadt Mexiko als Hilfs— 
zahlmeiſter beſchäftigt. Anläßlich des 
Abhandenkommens von $8000 aus 
diefem Bureau wurden Gehr und meh- 
rere andere Angejtellte der Bahn auf 
Veranlaffung des Betriebzleitersfad- 
fon von den merifanifchen Behörden 
eingeferfert und neun Wochen lang 
ohne Verhör gefangen gehalten. 
Schließlich wurde, Gehr auf eine Ke- 
Hamation des Staatöminijteriums in 
Wafhington hin im Freiheit gefehk. 
Eine Anklage ift niemal3 gegen ihn 
erhoben worden. Der folchermaßen 
Gejhädigte machte dann gegen die 


Bahn, welche in den Ber. Staaten ins | 


forporirt ift, hier jeinen Prozeß an 
hängig. Bei der Verhandlung werden 
hauptfächlich die Bebräuche der mexi— 
fanijchen Rechtspflege erörtert mer- 
den, zu deren Erläuterung Kläger 
Gehr den Anwalt %. Carlos Meria 
aus der Nachbarrepublit nach Chicago 
hat fommen laffen. 


— 


Starker Audrang. 


Ein ſehr beſchäftigter Mann 
war heute County-Kontrolleur Mona— 
ghan. Er mußte nämlich mit der Be— 
zahlung der 5017 Bürger anfangen, 
welche im letzten Herbſt als Wahlbe— 
amte fungirt haben. Vor dem Schal— 
ter des Kaſſirers gab es aus dieſem 
Anlaß ein Gedränge, bei dem es Leu— 
ten mit ſchwachen Nerven übel werden 
konnte, Nerven ſind aber bekanntlich 
die ſchwache Seite von Chicagoer 
Wahlbeamten nicht. 


Seinen Verletzungen erlegen. 


Der Zimmermann John Charles 
MeAndrews, welcher vor einigen Ta— 
gen in dem Pökelhauſe von Armour 
& Company von einer Reiter herabfiel 
und jchmere Verlegungen, erlitt, iit 
heute Morgen im St. QufassHofpital 
geitorben. Er war 52 Jahre alt und 
wohnte mit feiner Yamilie in dem 
Haufe Nr. 5035 Carpenter Str. 


Kurz und Neu. 


* In der Polizeiltation von HhHde 
Park ift gejtern die Turnhalle eröffnet 
worden, welche ſich die Poliziſten dieſes 
Bezirkes auf eigene Koſten eingerichtet 
haben. 

* Im Lukas-Hoſpital iſt heute 
Morgen Frau Martha E. Holden ge— 
ſtorben. Frau Holden war unter dem 
Pſeudonym „Amber“ eine gern gele— 
ſene Mitarbeiterin mehrerer größeren 
engliſchen Zeitungen. Sie iſt nur 42 
Jahre alt geworden. 

* Der bei der Firma Armour ée Co. 
angeftellte Vorarbeiter Wm. Pierce 
wurde geitern durch Richter Vaters 
Gefchmorene Dazu verurtheilt, dem 
bon ihm mit Yauftichlägen traftirten 
Arbeiter Joſeph Fiſcher eine Entſchä— 
digungsſumme von $1000 zu zahlen. 

* Die Chicagoer Grundeigenthums- 
Börfe gibt heute Abend im Bantett- 
Saale de3sAuditorium=-Hotel3 ihr drei- 
zehntes jährliches eiteflen. Der frü- 
here SKongreß-Abgeordnete Adams 
wird bei demjelben als Toaftmeifter 
fungiren, und ald Redner find die Her« 
ren George Birkhoff, James 9. Edels, 
Albert 3. Hopkins, William G..Beale 
und Richter Neely borgemerft. 

* Die Bundes-Großgeſchworenen 
waren heute nur eine Stunde in Si: 
Bung und bertagten ih aladann biz 
morgen Vormittag um 10 Uhr. Jim 
Taufe des geftrigen Tages wurde das 
Bemeismaterial in mehreren Anklage: 
fällen, bei denen es ſich um Verlegung 
der Binnenfteuergefege. handelt, einge- 
hend geprüft. Während der nädhiten 
Moche follen alzdann die Anklagen ge- 
gen Falſchmünzer und Webertreter der 
Pofigefege an die Reihe fommen, 


nupuz 
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| einläuft. 








| ben Waggons entitiegen, 
eine hochelegant gekleidete Dame, an | 


Eine unangenchme Begrühing, 


Wie Srau Warner „auf Reifen‘ von ihrem 
Ehegeſponſt überraſcht wurde. 


Auf dem Union-Bahnhof ſpielte ſich | 


gejtern ein Kleines FFamilienivyll ab, 
Das für die Betheiligten einen wenig 
angenehmen Beigefchmad hatte, 


Politiſches. 
Aus dem republifanifchen Partei-Hanptquar- 
tier. 

‚Die Führer der lofalen republifa- 
nifchen Bartei-Organijation haben fi 
entjchloffen, die diesjährige County 


ge= | Konvention fchon im März einzuberus 


willen Kreifen aber ergiedigen Stoff | fen, Itatt erjt Ende April, wie man es 


zu allerlei pifanter Unterhaltung lie= | urfprunglid im © 
| Urfachen für diefe frühe Abhaltung des 


fert. Und dies umfomehr, als fi) das 
Sktandalgefhichtchen nicht etwa unter 


Bewohnern von „PBaradtie Allen” zus | 


trug, jondern ein 
mungsbild aus der fogenannten hö- 
heren Gefellichaft tit. 

Kurz vor Ankunft eines Zuges ent- 
wickolt 
ſtets ein recht amüſantes Leben 


padendes Stims | 


! 
| 


urfprünglid‘ im Sinne hatte. Die 
Konventes find dem Vernehmen nad) 
folgende: Die Republitaner Wiscon- 
jin3 merden ihre Staat3fonvention 


| ebenfalls bereits im März abhalten, 


| 


| und man nimmt an, daß die Wiscon- 


| finer Delegaten 
ich auf dem Union-Bahnhof | 
und | 
| Treiden; auf dem Perron fieht man 


Reute aus allen Ständen und jealichen | 


gute Bekannte erwarten; lachend und 


icherzend unterhält man fi) von diefem | 
ſchrille 
Ton der Lokomotive erſt recht Bewe-⸗ 
gung unter die Menge bringt und Al- 
| le3 dem äußeren Ende der Wartehalle | 
zueilt, wo eben der Zug fahrplanmäßig | 
Geftern Abend war es vor | 


und jenem, bis plöglich der 


allem eine Gruppe von drei elegant ge= 


fleideten Herren, die dem aufmerfjas | 
ı men Beobachter fofort auffallen muß= | ı naher ‚entwis | 
deln auch die Kandidaten bereits eine 


ten, weniger ob ihrer äußeren Erjcheis 


nung, al3 wegen der großen Erregs | 
| una, die fie zu bejeelen fchten. 


auf's Eifriafte unterhaltend, maßen 


| die Drei in fihtlicher Unruhbf den BPer- | 
ron von einem Ende zum andern, biies | 2 
ton, der aus 


ben gelegentlih mohl ein MWeilchen 
itehen und geitifulirten dann bei ihrem 


Gefpräch mit den Händen in der Quft | 
herum, tmie e3 eben aufgeregte Gemüs | 
ther zur Bekräftigung ihrer Worte zu | 
thun pflegen. Namentlich der eine von | 
unierjeter Herr, | 
| chten in unangenehniter Stimmung | 

zu fein; änaftlichen Blides Tchaute er | t ber 
| Noble und County-Kommiffär Eun= 


ihnen, ein fleiner, 
jeden Augenblic nach der Gegend Hin, 
ſoliden Spazierſtockes 


zu 


ſicht. Die beiden anderen Herren ver— 


fuchten ihr Beſtes, den kleinen Brauſe- 
wetter zu beruhigen, was ihnen aber 
Dann | 
ein: kurzer Pfiff, und der Erpreßzug | 
a an Baus | ich aut dotirte und fortgenlofe Stelle | 
ſich 
William Lawſon 


nur ſchlecht 


gelingen wollte. 


lief langſam in den Bahnhof ein. 
Unter den erſten Paſſagieren, 


| Alters auf- und abſpagieren, die ir⸗ 
gend einen lieben Anverwandten oder 


vent entweder direkt zu Gunſten der 
Präſidentſchafts-Kandidatur MeKin— 
leys werden inſtruirt werden, oder daß 
die Delegation doch überwiegend aus 
Anhängern des 
Ohio beſtehen wird. 
benden hieſigen Kreiſen iſt man nun 
nicht ſehr für MeKinley eingenom— 


men, und man erwartet, daß die Deles | 


gaten von Coof County entweder für 
einen weltlichen Kandidaten oder über: 
haupt nicht inftruirt werden. Das 


foll dann den Eindrud verwifchen, den | 


die Nachricht aus MWisconfin etwa im 


| Zande machen fünnte, 


Sic | 


| von wo der nächite Zug erwartet wur= | 

be, und nach den Berwequngen feines | 
Ichließen, | 
ftand irgend Jemandem ein recht uns | 
angenehmer Willtommengruß in Auss | 1 
| chen. 


bie | 
befand fi | bisher Chef-Elert 


| tur bewerben fth Anmalt Chas. 


Da 


—\ 


bier Wochen näher gerüdt ift, entmwi- 
regere Ihätigfeit, als fie jonjt mwohi 


ten. 


— 
D. 


der Drainage-Kommiſ— 

den Cronin-Prozeſſen 
bekannte Kickham Scanlan und 
Stephen A. Dou— 


Deneen von 


her 
der unvermeidliche 
glas. 
und ein, junger Namensvetter 
Countyrath-Präſidenten Healy. 


des 


trachten der vorerwähnte 
ſelber, Ald. 


Recorders 
Countyrath-Präſident 
ning. Die Nomination für das Se— 
Cooke aus der 7. Ward, HenrySpears 
uud Sheriff Peaſes 
Chefclerk Wober einander ſtreitig ma— 
des 


Obergerichts-Sekretärs werden 


bisher Ald. Francis aus der 31. Ward, 


William D. Giffert und Rupert Li— 
veſay genannt. Für die außerordent— 


des Appellhof = Sefretärs haben 


vom Kriminalgeriht und Dr. Jamie= 


ihrer Seite ein Herr, der ohne Zweifel | Ton, der gegenwärtige Gejcnäftsführer 
ebenfalls den beiten Gefellichaftsfrei- | der Countgverwaltung und Vorfiger 


dem Handgepäf aralog einhermars 


ſchirte. 


einem Schlage verändert. Wie 
wilde Furie ſchoß nämlich plötzlich der 


chen zu und ſtammeste 
grüßungsworte zu: 
endlich habe ich Euch erwiſcht! 
Dir, Caruthers, 
rechnen.“ 

„Nur um Gotteswillen 
Szene, Warner, Du weißt ja doch, 
wer ich bin und wo Du mich treffen 
kannſt,“ antwortete in höchſter Verle— 
genheit der alſo Angeredete, doch ließ 
ſich Herr Warner nicht ſo leicht be— 


„Ihr Elenden, 


ſchwichtigen, erhob vielmehr blitzſchnell 
ſeinen Spazierſtock und applizirte dem 
Zerſtörer ſeines ehelichen Glücks einen 


feſten Hieb über den Kopf, ſodaß Ca— 
ruthers Zylinder, arg „eingetrieben“, 
zu Boden kollerte. Ehe er zum zwei— 
ten Male ausholen konnte, wurde War— 


ſen entſtammte, während dicht Hinter | \ 
dem Baar die farbige Kammerzofe mit | Partei, gemeldet. 


Knapp einen Moment jpäter. | 
| und die aanze Situation hatte fih mit ı 
MWie eine | 
| Chiago einberufen wird. Da die 
| ebenermähnte fleine Herr auf dag Pärz | 
ihm die Bes | 


Mit ı 
will ich zuerjt ab= | 


hier feine | 


zurückzuweiſen, entſpricht Ehrwürden 


ner von feinen Freunden bei Seite ae | 
nommen, wandte fi dann aber mit | 
Thränen in den Nusen an die Dame | 


und fprach mit zitternder Stimme: 

„Mit Dir, Zouife, bin ich fertia 
für’ Leben. Scheiden laſſen werde 
ich mich aber dennoch nicht, Dir zum 
Trotz. Alles was ich von Dir noch 
verlange, iſt die ſofortige Herausgabe 
meiner Diamanten. Schnell her da— 
mit!“ 

Anfangs wollte Frau Warner — 
denn keine Andere war die Dame — 
dem Verlangen nicht nachkommen, 
mußte ſich ſchließlich aber doch hierzu 
bequemen und fuhr dann mit ihrem 
Galan Caruthers ſchnell in einem Cab 
von dannen. 

Sie hat die Treu' gebrochen — das 
Ringlein ſprang entzwei! 


Hougaards Nachlaß. 


Das Nachlaßgericht hat heute Vor— 
mittag angeordnet, daß die von dem 
Mörder und Selbſtmörder Peter 
Hougaard, welcher in der Samſtag 
Nacht ſeine ganzeFamilie durch Leucht— 
gas erſtickte, hinterlaſſenen Sachen öf— 
fentlich verkauft werden ſollen, um mit 
dem Erlös die Begräbnißkoſten zu 
decken. 

Von verſchiedenen Seiten aus ſind 
dem Nachlaßverwalter hohe Anerbieten 
für den Hund der armen Familie ge— 
macht worden, der, wie erinnerlich, ne— 
ben der Leiche Hougaards ſaß, als die 
Polizei in das Unglückshaus ein— 
drang. Man will den Köter zu öf— 
fentlichen Schauſtellungen benuhen. 


Ein weiterer Krach. 


Gegen die bekannte Kleiderfirma 
Kahn, Schoenbrunn & Eo. find heute 
im Kreisgericht Zahlungsurtheile im 
Geſammtbetrag von nahezu $150,000 
eingetragen worden. 


— 


des Staats-Zentralausſchuſſes der 
Hieſige Mitglieder 
ſind heute nach St. Louis gereiſt, 


wirken, daß der Nationalkonvent nach 
Sil— 
berleute ihren Konvent zur ſelben Zeit 
und am ſelben Ort mit der Volkspar— 
tei abhalten wollen, ſo wird deren 
Parteitag eine Menge Fremde nach 
dem Konventionsort bringen. — 
ee ee 


Sahlen beweifen. 


Der deut/he Unterricht in den öffentlichen 
Schulen. 


Der gejtern an vorliegender Stelle | 


ausgeiprochenen Erwartung, daß der 


Superintendent des deutjchen Unter= | 


richts jehr wohl im Stande fein wer- 


de, die von Schulrath Ihornton gegen | 
fein Departement gerichteten Angriffe | 


3. Jahrgang, 


zum NationalsKonz | 1 
jagflagen 


Staat3manne3 bon | 
In den maßges | 





nun die Countyfonvention um | 


Terner Polizeirichter Glennon | 


Ra) | peiter eiligft geflol it Ausnahme 
dem einträglichen Amte des County | Peter eiltgit geflohen, mit Ausnahm 





| den 
| fchredlich zugerichtete Leiche des Ver- 

. a ee “ i rf y ir 
fretariat des Kreisaerichtz werden Ald. | unglücten tonnte erjt nad) Verlauf ei 
| ner Vierteljtunde aus dem Trümmer: 
gegenmwärtiger | n 
| man fie 
Als Kandidaten für die Stelle | 


| Aufmwartung machte 





Zimmermann pünftlich durch die Uns | 
terbreitung der folgenden Zahlen: 

„Es nehmen in den vier Klaffen ber | 
Mittelichulen von zufammen 49,181 | 
Schülern nicht weniger ala 24,346, 
alfo nahezu 50 Prozent an dem deut= | 
chen Unterricht theil, und zwar: in der | 
fünften Klaffe von 19,856 Schülern 
10,216; in der jechiten Klafle 7,050 
bon 13,147; in der jiebenten 5,706 | 
bon 9,470. Xn der achten Klaffe zeigt 
jih allerdings ein merflicher Rüd- 
gang. Bon den 6,708 Schülern neh- 
men nur noch 1,374 an dem beutjchen 
Unterricht theil. Das erklärt fich aber 
durch die Ueberbürdung der Schüler 
mit den Vorbereitungen für die Ab- 
gangsprüfung und den Eintritt in die 
Hochſchule. Sehr viele Lehrer und Leh— 
rerinnen rathene Schülern, welche nicht 
in allen Fächern mitfommen können, 
doh das „überflüjfige“ Studium der 
deutfchen Sprache zeitweilig fallen zu 
laffen, und der Rath wird befolgt.“ 

Diefe Erklärung der Sachlage tjt 
einfach und einleuchtend genug. Möge 
fie Herrn Ihornton und feinen Gejin- 
nungägenoffen genügen. 


Erwiſcht. 


Die hieſige Polizei erhielt heute 
Nachricht, daß in Arcola ein gewiſſer 
W. Cavanaugh feſtgenommen wurde, 
der dringend im Verdacht ſteht, ver— 
ſchiedene kecke Raubanfälle hier verübt 
zu haben. Er ſoll es geweſen ſein, der 
in der Montag Nacht vergangener 
Woche dem Kaſſirer Harry Whelan in 
Elders Reſtaurant, Nr. 156, 22. Str., 
einen ſchußbereiten Sechsläufer unter 
die Naſe hielt und dann ſeinem Opfer 
die ganze Kaſſeneinnahme wegnahm. 
Gapanaugh war furz vorher von dem 
Reſtaurateur ſummariſch entlaſſen 
worden und wollte auf dieſe Weiſe Ra— 
che an ihm nehmen. Auch noch andere 
Raubanfälle werden dem ſauberen 
Patron zur Laſt gelegt, und die Polizei 
wird ihn jetzt nach hier zurückholen, 
um ihm den Prozeß zu machen. 


| Beite 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


Im Dunkeln. 
Eine Erjparnif, die am Ende feine fein wird, 


Um bei der Straßenbeleuchtung zu 
fparen, hat die Stadtverwaltung in 
legter Zeit eine Menge von Gadla= 
ternen außer Dienit jtellen laffen. Die 
Yolge it, daß aus allen Staditheilen, 
mo dieje neueite Sparmethode zur Ans 
wendung gelangt, laute Klagen und 
zornige Bejchwerden einlaufen. Darüs 
ber nun würde man fich in der Stadt» 
halle wohl hinmweajegen, denn man ilt 
dort’ an dergleichen gewöhnt, aber die 
Klagen und Bejchwerden find Häufig 
mit der Androhung von Schadener> 
untermiſcht, welche Ge— 
ſchäftsleute gegen die Stadt anhängig 
machen wollen, weil ſie durch die Ver— 
dunkelung der Straßen ihre Exiſtenz 
bedroht ſehen. Die Kunden dieſer 
Leute wagen ſich Abends nicht nach 
deren Geſchäften, weil ſie nur taſtend 


| den Weg dorthin finden konnten. Ne— 


benbei it auch wirklich zu befürch— 
ten, daß das Gewerbe der Straßen 
räuber durch diefen neuejten Genies 
ſtreich der Swift'ſchen Reformver— 
waltung einen bisher ungeahnten 
Aufſchwung nehmen wird. 


— — ——— — 


Bedauerlicher Unfall. 


In dem Hofraume der „Iroquois 


— Od: | Furmace Comvann“. in S Shica= 
um diefe Zeit für nöthig gehalten hät, | Outnace Bompany , In South Ehica 
Um die Staatsanwalt-Sfandida- | I9, Waren deute Vormittag mehrere 
9 5 | Arbeiter in unmittelbarer Nähe eines 


| aroßer aus Schladen und Eifenftü- 


den bejtehenden Haufens bejchäftigt, 
als plößlich einzelne Theile der Majfe 


| in’s Rollen geriethen, und der ganze 


Stapel mit donnerähnlichem Gepolter 
zufammenjtürzte. Auf den Warnung3= 
ruf des Vormannes hin waren die Ars 


eines gewiſſen George Grubacevidh, 
der von den herabjtürzenden Schla= 
völlig verjchüttet wurde. Die 


haufen hervorgezogen werden, worauf 
in einem Ambulanzwagen 
nach Krebs Morgue in South Chicago 
beförderte. 


er 


Grubacevih war 31 Jahre alt und 


ein Defterreicher von Geburt, 
— — 


Arbeitseinſtellung. 


Etwa 150 Arbeiter, welche in der 
Geſtell-Abtheilung der Zweiradfabrik 
von Ames und Froſt beſchäftigt waren, 


haben heute Vormittag ihrYandiwerld: * 


zeug bei Seite gelegt und find an den 


| Streit gegangen. E3 verlautet, daß die 
der Volfspartei 

um | 
dort von dem Nationalfomite zu er= | 


Leute bisher $1.75 bis $2 per Tag ber= 
dienten, aber fünftighin auf Stüdar= 
beit angeftellt werden jollten. Diefe 
Aenderung paßte den Arbeitern durdhe 


| aus nicht, da fie angeblich einen bedeu= 


tenden Ausfall in ihren täglichen Ein— 
nahmen gemärtigen mußten. E3 wurde 
in Folge deflen geitern ein Komite er— 
nannt, das den yabrifbefigern feine 
und gegen das 
neue Spitem Protejt erhob. Die Mit» 
alieder diefesKomites wurden, wie ver= 
lautet, jofort entlaffen, und ihre Ka= 


meraden legten deshalb heute die Ar= 3 


beit nieder. 

Die Streifer erflären, daß, menn 
nicht bi8 morgen ein Uebereintommen 
erzielt werden fann, eine allgemeine 


Arbeitzeinitellung die Folge fein wird. „° 


— ⸗· ⸗· e 
Wegen der Düngung. 


Die im Auftrage der Verwaltungs 


| behörde vorgenommene außergemöhn- 


ih gründliche Düngung des Lincoln 
Part Hat zahllofe VBejchwerden beim 
Gejundheitsamt zur Tolge gehabt. 
Kommiffär Kerr hat den Fall von fei- 
nem erjten ‘nipeftor, Herrn Andrew 
Young, fachmänniſch beſchnüffeln laf- 


| jen, und auf den Bericht diefes Beam= 


ten hin it die PBarkfommiffion heute 
erfucht worden, „den Gemeinjchaden 
abitellen zu lajlen.” Herr 
ichließt feinen Bericht beiläufig mik 
der folgenden merkwürdigen Wen 
dung: „Bei Ditwind muß diejfer Ge- 
ruch den benachbarten Grundeigenthüs 
mern das Leben unfraglich zur Laft 
machen.“ Die meitaus meijten im der 


Nähe des Parkes wohnhaften Bürger 


Young ° 


find nun feine Grundeigentgümer, die 


Geruhsorgane der unbegüterten Bes 
völferungstlaffe jcheinen aber fürn 
Herrn Young nicht in Betracht zu 


fommen. 


Marzen⸗Prozeß. 


Der Geſchworene Jakob Großmud 


von der Marzen-Jury iſt heute vom 


Richter Smith wegen Mikachtung bes 7 


Gerichts zu drei Monaten Gefänaniß 
ein 
neids an das Kriminalgericht verwie« 


berurtheilt und außerdem megen 


% 


fen worden. Großmud hatte bei feis 7 
ner Prüfung verheimlicht, daß er vor 3 


zehn Jahren unter einer Kriminalanz ” 
flage geitanden hat und wegen Mord= ° 
am: 


ri 
3 
— 


angriffs zu einer Geldſtrafe von 
verurtheilt wurde. 
— —8)iw— — 


35 


Das Wetter. — 


Yon Wetterbureau auf dem 


für Jlinois und die angrenzenden Staaten im Auss 
fiht geitellt: * —— — 
Illinois und Indiana: Thei e beind — 
deutend kälter; nordliche Winde. % m; 
Wisconfin: Theilweije bewölft, Lalte Welle; 
welihe Winde. x 
Iowa und Miffonri: Vewölft mit Schnes 
bedeutend fälter; öftliche bezw. nordöftlihe Wins 
Ja Cbdicago itelt Kb Der Icmperarurk — 
unjerem legten Verihte wie folgt: een 
um 6 Uhr 97 Gray; Miiternaht 5 Gerd; 
Morgen um 6 Ude 25 Gran una heute ik 
Gran din Ruh _ 


— 


— 


u 
= 


3 


t Arditorimm 3 
wird für die nädtiten 18 Stunden jolgendes m 





nenn nutnen 


Cefegrapirche Notizen. 
Inland. 
Zu Great Bartinglon, Maſſ. 
dranmen dor große Gefchüftsblock und 
das Wohnhaus von James K. Parker 
terh Abend volljtähdig nieder. „Der 

Hadeh wird auf $140,000 gefchäßt 
und ift nur theilweife durch Verfiche- 
rung gededt. 

— ‘n Detroit ftarb im Wlter von 
erit 33 Jahren Frit Ramm, Mufita- 
lienhändler und befannter Zitherfpie- 
ler, welcher auch in Berlin, Leipzig 
und, Elberfeld Zitherfonzerte geleitei 
batte. 

— MWahrjeheinlich infolge zeitmeili- 
gen Wahnfinnes, erichoß fich in South 
Bend, \nd., der erjt feit Kurzem ver- 
beitäthete Kontraktor Alongo Worft, 
einer- der hervorragenditen Bürger der 
Stadt. 

— Die Fabrik der „U. S. Rubber 
Co.“ in Milleton, Rhode Island, hat 
auf unbeſtimmte Zeit den Betrieb ein— 
geſtellt, wodurch 1000 Perſonen be— 
ſchüftigungslos wurden. 

— Geſtern fanden in Manitoba 

Neuwählen für die Provinziallegisla— 
tur ftatt, Man glaubt, daß die Geg- 
net bet Seftenfchulen in der neuen L2e- 
gislatur eine noch aröhere Mehrheit 
haben werben, ala vorher. 
Der amerikaniſche Konſul Karl 
Jonas iſt, wie eine in Racine, Wis., 
aus Prag eingetroffene Kabeldepeſcht 
meldet, geſtorben. Derſelbe war unteı 
Clebelands erſter Amtsverwaltung 
Konfſul in Prag, ſpäter Vizegouver— 
neur von Wisconſin, und zur Zeit ſei— 
nes Ablebens Konſul in Crefeld. 

— In Marion, Wis. hat der Coun— 
ih Richter Haftbefehle gegen 30 Bür— 
ger im nördlichen und nordweſtlichen 
Theil des Countys wegen Betheiligune 
am „Weißkappen“-Unfug ausgeſtellt 
Die meiſten Betreffenden gehören ſehr 
angeſehenen Familien an. 

— Aus Springfield, Ill. wird ge— 
meldet: John Rogers, welcher geſtern 
im Bundesgericht wegen angeblicher 
Beraubung des Poſtamtes in Riggſton 
prozeſſirt werden ſollt, iſt dem ihn be- 
aufſichtigenden Beamten, als derſelbe 
ſich auf einen Augenblick aus der Amts— 
ſtube des Bundesmarſhalls entfernt 
hatte, durchgebrannt und noch nicht 
wieder eingefangen worden. 

— Auf dem Landgut von J. Mer— 
riman bei Gallatin, Tenn. erkrankten 
14 Berfonen, welche Merriman gehol- 
fen hatten, ein Stüd Land urbar zu 
machen, und dann an einer Mahlzeit 
Fheilnahmen, unter allen Zeichen der 
Arjenik-Vergiftung, und 3 berfelben. 
befinden ſich in kritiſchem Zuſtande. 
Man glaubt, daß Jemand abſichtlich 
Gift in das Eſſen gethan hatte. 


— Die Spanier in Cuba wollen 
wieder einmal einen bedeutenden Sieg 
über die Revolutionäre bei Bejucal, in 
der Nähe von Havana, errungen ha— 
ben, und ſie behaupten, daß ſich Gomez, 
der Oberbefehlshaber der Revolutio— 
näre, jetzt „wirklich“ in einer gefähr— 
lichen Lage befinde, und einer ſeiner 
Unterbefehlshaber eine Niederlage in 
Las Charcas erlitten habe. Gleich— 
zeitig abet wird gemeldet, daß der 
ſpantiſche Oberbefehlshaber Campos 
ſeine Regierung um weitere Kaballe— 
rie-Verſtaͤrkungen erſucht habe, und die 
Sachlage „ſehr kritiſch“ geworden ſei! 


— Aus Liberty, Mo., wird mitge— 
theilt: In Holt wurde der Zahnarzt 
C. W. Eberts, während er der Gattin 
eines dortigen angeſehenen Bürgers 
einen hohlen Backenzahn mit Gold 
füllte, von ſo glühender Leidenſchaft 
für die in feinem „Marterftuhl” lie 
gende Dame erfaßt, daß er derjelben 
eine Anzahl der feurigiten Küffe auf 
‚bie Lippen drüdte. Die Frau erzählte 
ihrem Dann, was ihr mwiderfahren 
‘war, Diefer rüdte mit etwa einem 
Dutend Anderer dem Zahnarzt auf die 
Bude, und derfelbe wurde auf die 
"Straße getrieben und gezwungen, bin- 
nen 10 Minuten das Städtchen zu ver- 
lafien, Seine Bitte, ihm menigjtens 
bis zur Abfahrt des nächſten Bahnzu— 
"ges Zeit zu geben, wurde nicht gewährt. 


Nusland. 


— ‘in Yuni d. Y. wird in Paris 
‚erne neue Wettfahrt von Motorwagen 
nah Marjeille und zurüd ftattfinden. 
r — Eecil Rhodes, der frühere Pre- 
Imierminijter der Kapfolonie, ift mit 
"dem Dampfer „Moor“ gejtern von 
Kapftadt nad England abgereift. 

— Der Kongreß der füdamerifani- 
fen Republit Argentinien hat einen 
neuen Kredit zwed3 völliger Durchfüh- 

‚rung der Bewaffnung bewilligt. 
Wie zu erwarten war, wird die 
Don italienifhen Zeitungen gemachte 
Mittbeilung, daß England an die ta- 
‚liener Zetlah, an ber Straße von Bab- 
‚El-Mandeb, abgetreten habe, in Lon- 
"bon amtlich als unmwahr erklärt. 


— Eine Dopefche aus Wien meldet, 
Daß Graf Ihun, der Statthalter von 
Böhmen, abgedantt Habe. Man er- 
martet,. daß ein Rücktritt zu einer 
Serſöhnung zwiſchen den Jung-Cze— 
en und den Deutfh-Böhmen führen 
‚werde. 

Vrofeſſor Anton v. Werner, der 
Elannte deutſche Künſtler, wird als 
füd zu dem bekannten Bilde der 
arferproflamation in Verfaille (am 
18. Januar 1871) ein Bild malen, 
4 dad übermorgen in Berlin ab- 
tende 25jährige Jubelfeft dieſes 
niſſes verewigen wird. 
heißt, daß die britiſche Ex⸗ 
dilion, welche gegen die Aſchanti ge⸗ 
vurde, übermorgen die Haupt: 
Habt Aumaffin erreichen werde, und 
Dap bie Ajchanti beabjihtigten, vorher 
ie Stadt ruhig zu verlaflen, in einem 
Heeiansten Augenblid jedoch über die 
Briten oder einen Theil derſelben her⸗ 


6% 


Aa %93 Berlin wird gemeldet: Bon 
Der Anfiht audgehend, daß Hr. Brau- 
em der belannilich an Gehirner- 
Belbung u. T. im. erftantte Landge⸗ 
Bi Direktor, auch hon Früher nicht 

ade geinejen jei, ein objeftives Ur⸗ 


theit zıt fällen, hat nun eine beveutende 
"Anzahl der von ihm Verurtheilten eine 


Miederaufnahme,des Strafverfahreng 
erlangt. 

- Da3 Schiff, mit welchen, wie ge⸗ 
ftern. gemeldet, der fpaniiche Dampfer 
„Cisgar“ (nicht „Ciscar“) im engli- 
ſchen Kanal zuſammenſtieß, war das 
deutſche Schiff „Nereus“, das am 2. 
Januar von Hamburg nach Jquque, 
Chile, abgefahren war. „Nereus“ wur⸗ 
de einigermaßen beſchädigt und von 
Schleppdampfern in Sicherheit ge— 
bracht. Einer Depeſche zufolge wären 
mit dem „Cisgar“ nicht 3, ſondern 10 
Perſonen untergegangen; doch kann 
dies auch eine Verwechslung mit der 
gleich hohen Zahl der in Calais ange— 
kommenen Gerettelen ſein. 

— Wie aus Pretoria, der Haupt— 
ſtadt der ſüdafrikaniſchen Transvaal— 
Republik gemeldet wird, iſt jetzt das 
Abkommen zwiſchen dem Praͤſidenten 
Krüger und Sir Hercules Robinfon, 
dem Gouverneur der Kapfolonie, be- 
züglich der Verfügung über die ge- 
fangenen Iheilnehmer des Jamejon'- 
Shen Raubzuges unterzeichnet. Dar- 
nach werden Jameſon und feine Of: 
fiztere in England progeffirt werben; 
über da8 meitere Schidfal der gemeı- 
nen Soldaten entfcheiden die britifchen 
Behörden in Natal. Sir Hercules 
Robinfon ift wieder nach Kapjtadt ab- 
gereift. 


2% Lotkalbericht. 


Schulrathsſitzung. 
Der Kampf gegen die Gehaltsreduktion. 


In der Abweſenheit des Präſiden— 
ten Cameron führte in der geſtrigen 
Schulraths-Sitzung Vize-Präſident 
Halle den Vorſitz. Herr Thornton be— 
antragte die Wieder-Ermägung, teip. 
den Widerruf der auf Empfehlung des 
Sparjamteitäfomites befchloffenen Ge- 
haltz-Reduftionen. Zur. Unterftügung 
jeines Antrages reichte er eine bon 
1500 Berfonen, zumeift Qehrern,Lehre- 
rinnen und perjönlichen Freunden bon 
joldhen, unterzeichnete Petition ein. 
Hr. Errant verlangte, daß der Antrag 
an das Spatfomite vermwiejen werde. 
Brennan ſtellte denZuſatz-Antrag, daß 
das Sparkomite die Angelegenheit ge— 
meinſam mit den Ausſchüſſen für Ver— 
waltungs-Angelegenheiten und für 
Hochſchulen berathen ſolle. Dieſer Zu— 
ſatz wurde angenommen. Während 
des Abends zeigte es ſich übrigens, daß 
die Gegner der Gehaltsreduktion in 
der Mehrzahl waren. Es fehlten ih— 
nen zwar einige Stimmen an der er— 
forderlichen unbedingten Mehrheit 
ſämmtlicher Mitglieder, ſie verlaſſen 
ſich aber darauf, daß Herr Trude und 
Frau Hull, welche der geſtrigen Si— 
tzung nicht beiwohnten, ſich auf ihre 
Seite ſtellen und ihnen ſchließlich zum 
Sieg verhelfen werden. Am nächſten 
Mittwoch findet eine Spezialverſamm— 
lung in Sachen der Salärfrage ſtatt. 

In Sachen des Lehrer-Seminars 
reichte Schulrath Mallette im Namen 
des Spezial-Komites eine Empfeh— 
lung ein, daß der Schulrath die An— 
ſtalt vom County annehmen möge, 
falls das County die Beck'ſche Land— 
ſchenkung zu denſelben Bedingungen 
an die Schulverwaltung überträgt, zu 
denen e3 diefelbe erhalten hat. Auf 
Antrag des Herrn Drezmal wurde die 
Angelegenheit auf zwei Wochen zus 
rückgelegt. 

Das neue Mitglied der Behörde, 
Herr Haugan, wurde an Stelle ſei— 
nes Vorgängers Lindblom zum Mit— 
glied der Ausſchüſſe für Finanzen, 
Schulgrundſtücke, Spezialfonds und 
Schulzwang ernannt, ferner zumMit— 
glied des Aufſichts-Komites für den 5. 
Schulbezirk, während Herr Errant, 
der bisher dem letzteren Komite ange— 
hört hat, dem Komite für den 1. 
Bezirk zugetheilt wurde. 

Superintendent Hanſtein vom Zeich— 
nensDepartement der Hochjchulen wird 
vom Verwaltungs = Komite angemie- 
fen werden, feine Verbindung mit 
dem Columbia Trade & Bujineß Col- 
lege zu löfen. Cs hat nämlich. zu 
Mikdeutungen Beranlaffung gegeben, 
daß einige von Herrn Hanſteins ge— 
genmwärtigen Afliltenten vor ihrer 
Unftellung die genannte Privat-Lehr- 
anftalt bejucht haben. 


Ehicagos Steuerraten. 


Dbaleih das Eigenthum der Chi: 
cagoer im legten Frühjahr für Steuer- 
zwede nicht höher eingejchäßt morden 
ift, al3 bei der Einjhäßung für das 
Steuerjaht 1894, find die Steuerraten 
doh beträcdhtlih Höher gemorden. 
Hauptſächlich wurde das dur die 
Ausgaben für den Drainagefanal ver- 
anlaßt, dann aber auch dur das 
Steigen der Ausgaben für die Lotal- 
verwaltung, welchem feine entiprechen- 
de Steigerung in der Einfhägung der 
Steuerwerthe gegenüberſteht. E3 find 
3. B. auf der Nordſeite in dieſemJahre 
auf je $100 eingejhägten Steuermwerth 
10.02.3 Dollar Steuern zu entrich- 
ten, und zwar wie folgt: Für die 
Staatövermaltung, $0.52; für bie 
Eounty-Verwaltung, $0.79.3; für die 
Stadtverwaltung, $2.53; für Die 
Schulvermaltung, $3.12; für die Ver- 
mwaltung des Steuerbezirfs, $0.19; 
für die Parkverwaltung, $0.93; für 
die Verzinfung und Abtragung der auf 
dem Bart laftenden fundirten Schuld, 
$0.24; für den Drainagelanal, $1.50; 
für die öffentliche Bibliothek, HO,20. 

Im vorigen Jahr betrug dieSteuer- 
quote nur 7.97.6 Prozent; die Erho: 
bung der Duote wurde nöthig, meil 
die Drainagefommiffion, feit jie feine 
Schulden mehr machen darf, für ihre 
Zmede mehr Geld von den Steuerzah- 
lern gebraucht, al3 zudor. 


* Von der 14. Ward geht eine Agi- 
tatton für die Neueintheilung der ftäd- 
tifchen Berwaltungsbezirke aus, Statt 
der jegigen 34 Wards, deren Einmoh- 
nerzahl ziifchen 16,000 und 83,000 
variirt, werden 35 Wards mit ie etwa 
45,000 Einwohnern verlangt. _ 


, Ghicage, Donnerftag, 


— — * 
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Der Fünfsenner-insfauß. 


Jahresbilanzen. 


Er iſt über die we maßgkeit der Gründung | Die Telephongefellfhaft und die City Rail: 


einer Reformpartie nicht einig. ' 


Im Palmer Houfe verfammelte fid) 
geitern der von Herten Collins zmeds 
Inſzenirung einer Reformkampagne 
bei-der fommenden Stadtwahl ernann⸗ 
te Fünfzehner-Ausſchuß.“ Herr E. 
Burritt Smith wurde zum Vorfigen- 
den erwählt, und es entſpann ſich ein 
längeres Hin- und Herreden, dus wel⸗ 
chem zu entnehmen war, daß die fünf— 
zehn Aerzte ſich zwar über die Gefähr— 
lichkeit des Falles einig ſind, zu deſſen 
Behandlung man ſie berufen hat, daß 
ſie aber keineswegs über die einzuſchla— 
gende Behandlungsmethode einig oder 
im Klaren ſind. * Heſing z. B. war 
entſchieden gegen die Gründung einer 
eigenen Partei. Man müſſe ſich auf 
die 60,000 unabhängigen deuitſchen 
Stimmgeber verlaſſen, ſagte er. Er 
wiſſe aus eigener Erfahrung, daß die— 
ſelben weder durch die ſchönſten Reden 
noch durch die glänzendſten Zeitungs— 
artikel im Mindeſten beeinflußt werden 
könnten, aber es läge in ihrer Macht, 
bei der Wahl in faſt ſämmtlichen 
Wards der Stadt den Ausſchlag zu 
geben und man müſſe ſie erſuchen, das 
in vernünftiger Weiſe zu thun. Richter 
Tuley ſprach ſich für ehrliche und eif— 
rige Reformarbeit aus. Die Zuſtände, 
wie ſie jetzt ſeien, wären dermäßen ver— 
rottet, ſagte er, daß im letzten Früh— 
jahr z. B. der Freund des Herrn Stead 
(Ohrist) nicht hätte in den Stadtrath 
gewählt merden’tönnen, fall3 er mwirf- 
lih nad) Chicago gefommen wäre und 
eine Kandidatur angenommen hätte, 
Chrwürden Brosnahan, genannt 


Brufbdingham, ftellte den Antrag, die | 
Gründung einer unabhängigen Wäh- | 


lerliga zu empfehlen, und zwar Sand 
in Hand mit der Civic yederation. 
Der Antrag an fich wurde angenom- 
men, aber ohne den Zufat betreffs ver 
Sioic Federation. E3 wurde fchließ- 
fi ein Unterausfhuß für Mittel und 
Mege ernannt, welcher nächften Mon: 
tag «rn das Fünfzehner-Komite berich— 
ten jol. Die Mitaliever des Unter: 
ausfchuffes find: Willis ©. Yadion, 
Frank Stauber, 3%. B. Brufhinaham, 
Sohn %. Me&rath und W. H. Coloin. 


Ausgezeichnete Tags, und WbendeSchuie. Bryant 
& Errasıon Bufinch College. 315 Wabajh Une, 


— — — — 


Miß Cahills Prozeß. 


Im November 1892 wurde die zur 
Zeit bei der Firma Libby, MeNeill & 
Libby im Schlachthausbezirk als Buch— 
halterin beſchäftigte Miß Cahill, wäh— 
rend ſie auf einem der ſogenannten 
Privatwege in den Viehhöfen die Ge— 
leiſe der Stock Yards Co. zu paſſiren 
verſuchte, von einer Lokomotive der 
Milwaukee de St. Paul-Bahn umge— 
rannt. Das junge Mädchen gerieth 
unter die Maſchine, war aber nicht ge— 
rade ernſtlich verlezt. Die Lokomo— 
tive hielt. Während Miß Cahill nun 
verſuchte, zwiſchen den Rädern her— 
vorzukriechen, ſetzte der Lokomotiv— 
führer, einem verkehrten Zuruf Folge 
gebend, ſeine Maſchine wieder in 
Gang, und der unglücklichen Buchhal— 
terin wurden beide Beine abgefahren. 
Sie kam jedoch mit dem Leben davon 
und wurde gegen die Bahn klagbar. 
Im Februar vorigen Jahres kam der 
Prozeß vor Richter Seaman im Bun— 
desgericht zur Verhandlung. Der An— 
walt der Bahn machte geltend, daß der 
Weg, auf welchem Miß Cahill verun— 
glückte von ihr nicht hätte benutzt wer— 
den dürfen, daß ſie alſo einen Scha— 
denerſatz-Anſpruch, überhaupt nicht 
geltend machen fünne. Dieſen Stand— 
punft nahm auch der Ricyter ein. Er 
wies die Gefchiworenen an, eine Ent: 
Tcheidung zu Gunften der Bahn abzu- 
geben. Drei von den Gefchmorenen 
weigerten fich :deffen, und die Jury 309 
fih zur Berathung zurüd, Yhr Wahr: 
Tpruch lautete nachher: $24,000 Ent- 
Ihädigung für MiR Cahil. Richter 
Staman wurde darauf fehr ärgerlich. 
Er erklärte den Gefchworenen erregt, 
daß ſie ihre Befugniffe überfchritten, 
e3 fer ihre Pflicht, fi an feine In- 
ftruftionen zu halten. Darauf ftieß er 
das Urtheil um und forderte die Ge- 
Schmorenen noch einmal auf, zu Gun- 
ften der Bahn zu enticheiben, wenn fte 
wollten, fo. fünnten jte hinzufügen: 
unter Proteft. Elf von den Gefchwo- 
teren fügten fich Tchließlich auch, der 
Amdlfte aber, ein Lithograph Namens 
Sulius B. Clayton, faate, er wolle lie- 
ber im Gefängniß verfaulen, al3 dem 
perfrüppelten Mädchen nicht zu ihrem 
Recht zu verhelfen, joweit e3 in feinen 
Kräften ftehe. Richter Seaman ließ 
Clayton auch wirklich einjperren, gab 
ihn aber noch am jelben Iage wieder 
frei. Die beiderfeitigen Anwälte nah— 
men den merkwürdigen Wahrjprud) 
der Elfe an, Mit Cahills Advofaten 
haben aber natürlich Berufung einge- 
legt. Der Fall wird oegenmwärtig vor 
dem Appellhof verhanbelt. 


rauen- 
Arbeit 


Ist immer dieselba und besonders ermüdend und 
unangenehm für jene, deren ‘Blut unrein und nicht 
im Stande ist, die sich abnätzenden Nerven, Mus- 
keln und Gewebe in geeigheter Wrise zu stärken, 
unterhalten und erneuern. Es ist mehr in Folge 
dieses Zustandes des Blutes, dass Frauen 


Ermüdet, schwach, nervös 


sind, als durch die Arbeit an und für sich. Jeder 
Arzt sagt das und gibt zu, dass das einzige Mittel 
zum Wiederaufbau der Gebrauch eines guten Ner- 
venstärkungsmittels, Blutreinigers und Belebers, 
wie Hood’s Sarsaparilla, ist Für de den Frauen 
beim Jahres-, Klima- oder Lebenswechsel eigen 
thümlichen Leiden, oder solche, die harter Arbeit, 
Nervosität und unreinem Blut entsprangen, haben. 
Tausende Erleichterung und Heilung gefunden in 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für $. 
Alleinige Fabrikanten CL. Ho0od&Co., Lowell, Mass. 


’ 3 sind die einzigen Pillen, die 
Hood 8 Pillen mitHood'sSarsaparilla zusam- 
nen genoinmen werden köhnen, _. “ 


| 


way Company. 


Präfident Henry B. Stone unter 
breitete geftern der Chicago Zelephone 
Gejellihaft feinen Jahresbericht. Die 
Gefammteinnahmen beliefen ich mäh- 
rend des Jahres auf $1,759,752, ge 
gen das Vorjahr eine Zunahme von 
$122,788. Die Reineinnahmen, $542,: 
838, find gegen das Vorjahr nur um 
$34,262 gejtiegen, da fich Die Betriebs- 
foften im lekten Jahre um $88,525 
höher jtellten, ala im Xahre 1894. 
Nach Vertheilung einer 12prozentigen 
Dividende auf das zur Zeit $3,796,- 
000 betragende Aktienkapital, verblieb 
ein Ueberfchuß von $87,294. Da au 
im Vorjahr jchon ein erheblicher Ue- 
berfhuß erzielt wurde, jo empfiehlt 
der Präfident die Verdünnung des Ak— 
tienfapitals durch Auffhüttung bon 
Maffer im Nennmwerth von $1,000,000, 
Folgende Herren wurden für das neue 
Verwaltungsjahr zu Direktoren er— 
wählt: %. Rufſell Jones, Henry B. 
Stone, Norman Williams, Robert T. 
Lincoln, John DeKoven, Arthur G. 
Fuller, C. E. Perkins und William 
A. Jackſon. 

Die Central Union Telephone Co., 
welche mit der Chicagoer Telephone— 
Geſellſchaft ſo ziemlich identiſch iſt, 
aber ſich hauptſächlich mit der Eintrei— 
bung von Patentgebühren für die Be— 
nutzung der Bell'ſchen Apparate be— 
faßt, hat im letzten Jahre nicht ganz 
ſo glänzende Geſchäfte gemacht, wie 
im Vorjahr. Immerhin konnte auch 
ſie auf ihr ſtark verwäſſertes Attien— 
kapital (86,605,300) eine 5prozentige 
Dividende zahlen, und es blieben noch 
324,000 für den NRejervefonds übrig. 
Die neu erwählten Direktoren ber 
Geſellſchaft ſind: C. H. Brownell, R. 
C. Clowry, Columbus R. Cummings, 
Arthur G. Fuller, F. H. Griggs, W. 
A. Jackſon, J. Ruſſell Jones, M. G. 
Kellogg, Henry B. Stone, Norman 
Williams und John F. Wallick. 

Der Reingewinn der City Railway 
Co. iſt nach dem Jahresausweis, wel— 
cher geſtern den Aktionären unterbrei— 
tet wurde, im letzten Jahre um 8150,⸗ 
653 höher geweſen, als im Vorjahr, 
obgleich während des Jahres aus den 
laufenden Einnahmen die erheblichen 
Koſten der Betriebsumwandlung zahl— 
reicher Linien der Geſellſchaft beſtrit— 
ten worden ſind. Die Summe der 
Reineinnahmen belief fich auf $1,368, - 
709, oder 14.41 Prozent des nominel- 
len Aftienfapital® von $9,500,000. 
Zu erwähnen ijt hierbei, daß die, Ge- 
jeljchaft ihr Aktienkapital am 1. Juli 
von $9,000,000 auf $10,000,000 er= 
höht hat; bei der Berechnung des Pro- 
zentfages der Einnahmen ijt die Mit- 
te zwijchen dem alten und dem neuen 
Kapitalbetrag genommen worden. 
Während des SYahres hat die Gefell- 
Ichaft auf bisherigen Pferdebahn-Li- 
nien in der Gejfammtlänge von 69.44 
Meilen den eleftrifchen Betrieb einge- 
führt, fie hat gegenwärtig eleftrifchen 
Betrieb auf einer Gefammtitrede von 
117.81 Meilen, Rabelbetrieb für 34.77 
Meilen und Pferdebetrieb auf 9.79 
Meilen Bahnlänge Nach Verthei- 
lung einer 12prozentigen Dividende 
an die Aktionäre bleiben von der Jah— 
reseinnahme noch $228,709 für den 
Refervefonds übrig, weshalb die Di- 
reftoren ermächtigt wurden, im Laufe 
des ahres einen meiteren Aufauß 
vorzunehmen und das Aktienkapital 
auf $12,000,000 zu erhöhen. 


Deutſchlauds Jubiläumsfeier. 


Am Samſtage, den 18. Januar, ſoll 
in Brands Halle, an Clark und Erie 
Straße, unter den Auſpizien des Ver— 
bandes der Veteranen der deutſchen 
Armee, das ſilberne Jubiläum des 
deutſchen Reiches in würdiger Weiſe 
gefeiert werden. Im alten Vaterlande 
ſind ſchon ſeit Monaten die großartig— 
ſten Vorbereitungen für eine glänzende 
Feier dieſes denkwürdigen Tages ge— 
troffen worden, und auch in unſerer 
Mitte gibt ſich erfreulicher Weiſe ein 
ſtetig zunehmendes Intereſſe kund. Ein 
erfolgreicher Verlauf der vielverſpre— 
chenden Feier darf darum mit Sicher— 
heit vorausgeſagt werden. 

Der bekannte Redner und Dichter, 
Hilfsbibliothekar E. F. L. Gauß, hat 
bereits einen der Gelegenheit ange— 
meſſenen Prolog verfaßt und wird 
denſelben am Feſtabend perſönlich zum 
Voctrag bringen. Darauf ſoll von 
ſämmtlichen Feſtgäſten das Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
geſungen werden. An der Ausfüh— 
rung des muſikaliſchen Theiles werden 
die Geſangvereine „Fidelia“ und 
„Frohſinn“ unter Leitung ihrer Diri— 
genten H. von Oppen und G. Katzen— 
berger betheiligt ſein. Die beliebte 
Sopraniſtin Frau Anna Katzenberger 
hat ſich bereit erklärt, einige auf die 
große Zeit vor 25 Jahren bezügliche 
Lieder zu ſingen. Als Feſtredner ſind 
die folgenden Herren angekündigt: 
Der deutſcheKonſul Dr. Karl Bünz, 
(allgemeine Anſprache); Roderich von 
Manftein („Die deutjchen Heerfüh- 
rer”); U. Edhardt („Die deutjchen 
Frauen”); und endlich Richter Theo- 
dor Brentano („Oermania und Eoe 
lumbia”). Außerdem wird ein aus den 
beiten Mufilern zufammengejeßtes 
DOrdefter, unter Leitung des Heren 
Lauis Kretlow, zur Unterhaltung der 
Gäſte beitragen. 

Aus Alledem iſt erſichtlich, daß das 
mit den Vorbereitungen betraute Ko— 
mite nichts unverſucht laſſen wird, 
um eine möglichſt eindrucksvolle und 
würdige Feier zu veranſtalten. Den 
Schluß des vielverſprechenden Feſtes 
wird ein' flotter Ball bilden. 


* Unter den Auſpizien des „Frank 
Larmler Independent Social and Po- 
litical Club“ wird heute Abend in ber 
Borwärts-Turnhalle, an W. 12. Str., 
ein großes VBalfeft abgehalten werden, 
deffen Reinertrag zum Beften ber note 
leidenden Famiuen in der 19. Ward 
berivendet werben fol. Der Eintrittö- 
preis ift auf 50 Cents für einen Herrn 
nebft Dame feftgefegt morden. 


} 


Ehicago-Turngemeinde. 


In der Nordfeite-Xurnhalle wurde 
geftern Abend unter großer Betheili- 
gung der Mitglieder. vie halbjähr- 
liche Generalverfammlung derChicago- 
Qurngemeinde abgehalten. Aus den 
bei diejer. Gelegemheit zur Verleſung 
gebrachten Berichten der verjchiedenen 
"Beamten mögen hier nur die folgen- 
den Daten Erwähnung finden: Die 
Mitglieverzahl beträgt zur Zeit 749 
gegen 747 im Xuli des vorigen Jabh- 
red. Die Einnahmen mährend de3 
verfloffenen Halbjahres beliefen Sich 
auf $6021.70 und die Ausgaben auf 
$5612.84. E3 turnten im legten Halb- 
jahre in der Wbendflaffe 85 aktive 
Turner; Knaben 1. Tagtlajfe 127; 
Knaben 2. Tagklaffe 155; Mäbdghen- 
Hlaffe 166; Damenflaffe 104. Die 
Aktiven der Chicago-Turngemeinde er- 
tangen am 2. Juli v. 3. bei den von 
den fchottifchen athletifchen Vereinen 
veranftalteten Wettjpielen fünf Breife; 
am 3. Auguft bei ähnlichen Weitjpie- 
len drei Preife und bei dem großen 
„Symnaftic and Athletic Iourna- 
ment“ der &. U. U. aus einer Ge: 
jammtzahl von 19 Preijen nicht me- 
niger al& zehn. 

Don dem eriten Sprecher des 
Bereind, Herrn Georg U. Schmidt, 
wurde in feinem Berichte dacauf hin- 
gemwiefen, dab eine jtrengere Disziplin 
während de& Qurnunterrichtes der 
Schüler dringend erforderlich jei. Die 
Shicago = Qurngemeinde jolle dem 
Turnlehrer die Befuaniß verleihen, 
folge Schüler, die fich den Unordnun- 
gen des Lehrers nicht fügen, von der 
Toellnahfme an den Qurnübungen 
augzujchliegen. Herr Schmidt em- 
pfahl der Gemeinde, den vor Kurzem 
gefaßten Beichluß, wonach die alte 
Turnhalle an der Elarf Str, verfauft 
merden joll, wieder rüdgangia zu 
machen. 


zweifelhaft mit dem Verkauf des Ge- 
bäudes verloren gehen. Der alte 
QTurnplaß könne mit verhältnigmäßia 
geringen Koften umgebaut und in eine 
für allerlei Zmede brauchbafe Halle 
verwandelt merden. 

Die zum Schluß der Verfammlung 
borgenommene Beamtenmwahl für das 
laufende Halbjahr ergab das folgende 
Refultat: 

1. Sprecher, George WU. Schmidt; 

2. Sprecher, Theo. Harz; 

Eriter Turnmwart, Carl Enders; 

Hmeiter Turnmwart, Arthur Ernit; 

Erjter Zeugmwart, Humboldt Saper; 

Zmeiter Zeugmwart, Sofeph Pfeil; 

PBrotof. Schriftwart, € W. Kalb; 

Korreip. Schriftwart, W.F. Ulrich; 

Schatmeijter, Edmund Yiedler; 

Buchhalter, Emil Bloch; 

Kaflirer, Chas. Stierlin; 

Bibliothefar, U. Herzberg. 


Taufende RhenmatısmndssFälle ind dur Eimer 
& Amenrds Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Veidenden follten eıne Flafche davom verfuden. Gale 
&Blocdi, 1ll Randolph Eir,. Agenten. 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


In Müllers Halle wird am näch— 
ſten Sonntage das berühmte amerika— 
niſche Volksſtück „Onkel Toms Hütte“ 
(„Uncle Toms Cabin“), mit Hinzu— 
ziehung bedeutender engliſcher Spezia— 
litäten-Künſtler zur Aufführung ge— 
langen. Die Hauptrollen ſind mit den 
Damen Meyer-Kalbitz, Büßer Bender, 
Agnes Koſel, Minna Meyer, ſowie mit 
den Herren Koerner, Löwe, Ruſt, Kope, 
Vogel und Ruff beſtens beſetzt. 

Unter den Spezialitätenkünſtlern 
ſind beſonders das „Vicksburgh Ne— 
ger⸗Quartett“, ſowie „Carnes 6e 
Webſter“, und „Harigan & Blad“, 
die Negerſänger, Tänzer und Banjo— 
ſpieler par Cxcellence, hervorzuheben. 

Zum Beſten der langjährigen Thea— 
terleiterin und rühmlichſt bekannten 
Geſangs-Soubrette Marie Schaum— 
berg ſoll am kommenden Sonntag eine 
Benefiz⸗Vorſtellung in der „Aurora— 
Turnhalle“ ſtattfinden. Zur Auffüh— 
rung gelangt zum erſten Male in obi— 
gem Theater die große Poſſe mit Ge— 
ſang „Die Puppenfee“ oder „Der 
Tanzteufel“, mit einer ganz vorzügli— 
chen Rollenbeſetzung. 18 Geſangs— 
nummern werden zum Vortrag kom— 
men, welche den Reiz der Vorſtellung 
gewiß in hohem Maße heben werden. 
Bei der Beliebtheit der Benefiziantin, 
deren Verdienſte um das 
Volkstheater keiner weiteren Erwäh— 
nung bedürfen, werden es ſich die zahl— 
reichen Freunde und Gönner der Frau 
Schaumberg gewiß nicht nehmen laf- 
fen, diefelbe an ihrem Chrenabende in 
großer Zahl willfommen zu heißen. 


$reibergs Opernhaus. 


Für nächften Sonntag, den 19. Ja- 
nuar, arrangirt Herr Wormjer zum 
25jährigen MWiegenfefte des neuen 
beutjichen Reiches eine große Jubel: 
feier mit großartigen Ueberrafchun- 
gen. Zur Aufführung fommt mit 
glänzenden Uniformen und anderen 
prachtvollen KRoftümen: „Der Deutich- 
Franzöfiiche Krieg, von 1870-1871” 
oder „Die Einigung Deutfchlande”. 
Außer den regulären Kräften der Ge- 
jeljchaft werden die beiden Tenorjän- 
ger Frig Höhner und Henry Irrgang, 
jomwie der Charafterdarjteller Frig Pa- 
nie ala Gäjte mitwirken. Zum 
Schluſſe gibt es ein großes Tableau, 
melches die „Germania“ und „Colum: 
dia“ darjtelt. Auch die Dekorationen 
zu diefem Stüd werden neu angefer- 
tigt, Freibergs Iheater-Orcheiter, 
welches um 12 Mann verjtärtt wurde, 
hat ein brillantes Programm entwor- 
fen, wobei. befonder® die folgenden 
Nummern zu erwähnen find: 1) Kai- 
jer-Marjch, von Wagner; 2) Militär- 
Dupertüre, von Weber; 3) Kornet- 
Solo aus „Der Trompeter von Sä- 
dingen“; 4) Schlachten - Botpourri, 
„Die Einnahme von Paris 1871“, 
von Saro; 5) „Die Erftürmung ber 
DüppelerSchanzen“ und 6. „Deutfches 
Vieder-Rotpourri“, Die beiden lebten 
Nummern hat Herr Kapellmeifter Jul. 
Sreiderg eigens für diefe Vorftellung 
einftudirt, 


deutjche | 


Ausgedient. 


Die Nordſeite Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft hat nur noch wenige Meilen 
Bahn mit Pferdebetrieb. Der lang 
jährige Superintendent diejerBetriepa- 
abtheilung, Herr %. 2. Threedh, iſt 
durh die veränderten Berhältnifie 
überflüffig geworden und bat fich ae- 
ftern deshalb in den Rubeftand zurüg— 
gezogen. Seine bißherigen Obliegen- 
heiten find von Er-Mayor Roche, dem 
Superintendenten de3 eleftrifchen Be- 
triebes der Bahn, bis auf Weiteres 
mit übernommen worden. 


Briefkaſten. 
Alfons 
wurde am | 
Arons der Zwölfte, 


Anna td — 
von Spanien, 
jein Water, 
veımber 1885. 

3wei Wettenpde, 
etwa 0,000 Berjosen, 
oder Canada dalg 


Treizchnte, König 
Mai 1886 geboren, 
farb am 3. Nos 


der 


in Chicago 
I Schottland 
en der Königin von 


Yyermarı 3 ie ben ſelbſt zu 
ſich durch wimathiche ngerung 
gegen die Sense 
ben; man wir 
einer Gelditt 
Rückkeht nach Deutie 

— 


daß Sie 
es Urlaubes 
etgangen ha⸗— 


Aeldaft zu 


* 
ste pr thai! haks J 2* 
Det heilt J r 


eluı 9 Der dentiche 

tegserfäruug der Zuftiomewitng dei M 
r Kur bei einem iwrrf.iben 9 
Reihsgebiet fan der Kaifer die M: 
Weiteres verfügen. Jun Krieg yJrung erfor: 
ucch den Reichsſtag bewil— 
ſt nicht nöthig, einen Patent-Ad— 
e Flaſchenbierhändler müſſen fünftig: 

von 8250 pro Nabhr beyadlen. 
Wenden Sie Äh an die „United 
ge”, Zimmer 1139 im Ma: 

’ 

8 erforderlihe M: 


erl 
umen wadre 


Ein großer Theil der Popu- den 
larität der Turngemeinde würde un— 


tücd zu bohren. 
Unannehmlichkei 


Auyuıflyr — nit in 
Ihnen die Adreſſe des „Hundeverliere 
ju können. 

Edward R. 
von Ihnen erwähnten Münzen nicht genau ange— 
ben; wenden Sie fih_am die Münzenhandiung von 
Stwens & Co., 69 Dearbotn Str. 

G eorgeG W €3 unterliegt keinent Zweifel 
daß Sie jih itraffällig gemacht baben, umd eben:o 
ſicher iſt es, daß man Sie inzwiſchen in Deutſchlaud 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt hat. Falls Sie niqh 

te tihflehren, werden wahr 
\ i en Uebungen nachhlen müß— 
ſen ef bite Berg im SDarggebirge if 
unjeres Wiens Die „Wolfsmwarte- (19 M.); der 
Broden it 1142 M. hoch. 

% 3. — D Die Umierfuchungen militäepflihti- 
ger Berjonen de wie erjt kürzlich tm Yrieiz 
falten mitgetbeilt wurde, im biefigen deutihen Ken: 
iniat, Nr. 20-12 Raundolpp Str. (Zimmers er), 
am jedem eriten Samitage im Monat von Tr. ® 
Welder vor ven. Nur Während der Sommer— 
monate Juli und Auguſt finden teine Unterſuchun 
gen ſtatt. Die durch die Unterſuchung entſtehen- 
den Koſten haben die ſich Geſtellenden ſelbſt zu 
tragen, 2) Erfundigen Sie fih bei try: i 


der Lage, 
“ mittheilen 


wie 


Gyps- oder Zen 
Bean & Go., Zim 
der „Chicago U 
161 Laſalle Str.; 
Nr. 13 N. 
GW. M. — Die Himatiichen Berbältait: in zer 
Sidatrifaniichen Repablit (Zransvaalı werden ırr- 
durd Den Verlauf zweier Gebirge Irdiugr 
Es find dies die Teatenderge und die Mazı! 
(Witwate nd), werch' legtere das Tem 
iet in jüdlichen höheren Theil, 
ein nördlichen tiefern, 
. Im Hochfeld ſind die Tage 
warn, Nachts aber finft das Thermos 
meter gewöyniich unter den Gefrierpuntt, um) die 
Drafendberge find jogar bäufig mit Schnee bededi. 
Im Buſchfeld Boſch Veld) aber find die Winter 
misder, Wach öftiih von dem Drafenbergen iit e3 
wärmer; infolge der vom Indiſchen Ozean her we— 
benden Sitdoitpaflate tft die Oſtſeite regenreich, wäh— 
ren die weltlichen Dochebenen arm am Regen ftp. 
Die WRegenzeit füllt im den Sommer. In Dieter 
Zeit berrichen im WBujchfeld ÄFieber, während das 
Hochfeld eine der gesuundeften Gegenden der Erde 
it. Hier leben die Buren im Sonmner: im Winter 
ziehen ſie mit ihren Heerden in's Bujchteld. — In 
Deutſch-Oſtafrika iſt das Klima ein tropiſches. Im 
Küſtengebiet gibt es zweei Regenzeiten, die eeſte 
von Mitte März bis Ende Mai, die zweite von Mir: 
te Oftober bis Mitte Dezember; im PBinneniand mur 
eine, vom November did Ende April. Die Tempera» 
ähr ähnlich jenen von Sanlibar 
2.5 Grad Geinuws3 betragen, 
d jteigern ich Die Unterjchiede zwischen 
fühlung (45 und 8 Grid E.) Tie Res 
geuzeit it die beike Jahreszeit, Der Februar der 
beißefte Monat, während der Nufi ver füblite ir. 
Im Küſtengebiet wirkt der hohe Feuchtigkeitsgehalt 
der Yırt ı oben Grade erichlaffend auf die Ner— 
ven. Die Gerumpheirsperbältmifie und im Allgemer: 
nen Für die Furopäer jehr umgünftige: die Mala: 
via berriht an der Kilfte, wie im Binnenlande, 
am Wenigiten auf den Höhen von Ujambdbara und iar 
Tichaggaland. Toh ift in. einzelnen Orten an der 
Kite in {ae der zivedfmäßigeren Anlage der 
Mohnräume e Befferung bemerkbar. — Wenn Eır 
nah Deutjh-Oitafrifa oder nah Zrandvaal reiten 
x, werdet Sie ihon in die sigene Tasche areıfen 
müffen,. Die deutihe Regierung wird fih hüten, dıe 
Koiten zu tragen, 
nn nee 


BE ii 


DE 
oder bei ) & 60. 
Liinton Str. 


Hitze und x 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wutrden in der Office 
des Countvelerls ausgeſtellt: 


James L. Newell, Hattie Boner, 36, 24. 
John Arndt, Lonije Boldt, B B. 
Edevard X. King, Swjan F. Stave, 9, 2. 
John Niemitz, Tillie Bükowska, 3, 20. 
Edward Preußner, Bertha Grambart, B, 24 
F ſon, Ennua H. Miller, 22, 19. 
W. B. Bladman, Lizzie M. Henthorne, 35, 168. 
Frant Riekrant, Paulina Zarnewsta, 31, . 
Robert T. Graham, Harrie E. Claque, 24, 25. 
f Ayues Martvnet, 21, 10. 
Kerl, Annie Ciwarion, 21, 18. 
Heeman Rabafer, Rıy Oluu, 9%, 19. 
Glarence U. Rice, Abdie M. Hanſen, 23, 33. 
J Mary Ryan, WB, 2. 
cArthur, Marie LeBeau, 3 
Kıtie Clauch, 9%, 4. 
ohn J. Deaiy, Leatrice Aſſelyn, A, WM. 
J. S. Lapham, vwarriet M. Bridgman, 21, 18. 
Hibert I. Steuernagel, Minnie Errig, 21, 18. 
Cerl Knutſon, Anna Pärion, 30, 8. 
Wation Croder, Harriet Turner, 4,3. 
F. Morriffen, Johanna Ylannigan, 27, 9. 
Sımael Bryant, Maude 5, Johnion, 21, 18. 
Ralph Subdin, Leah Mendelſohn, 3 2. 
Names Gallagder, Margret & dan, 32, W. 
‚ Sophie Gnuerid, 2, I. 
sh Nicgug, Miryınna Robat, 3, % 
Vencit Real, Celia Kıdaun B, 25. ! 
Rita Guidertt, Acjeppa Dell’Cre, 33, 2% 
Ss Berrion, . rich acobs, 
Nowotiug, Jeſie Fa 
;, Mary Wı : 
t E. Hınemann, Emmi ( j 
1. 9. Carr. Mabel' F. Cowan, 2 
V. Nichols, Mary Hanſch, 21, W. 
ard, Elizabe 5, & 
‘on, Zonij 
Annie Hanſon, 2 
a Carſon, 2 
nnah Dwyer 


Martin 0 

John Bergmann 
Stewart W. Haswell, 
Charles Weber, \ 
Francis M. Ca 

Alaf Hamlin?, Belle ‚39, 38. 
Walıce K. Start, Zelle ®, Neff, 20 8. 
Venton L. Van Metiy, Verna Ai Cornsil. 40, 
Tomald Tonneien, Lizyie Omsst. 3 9. 
Edwin 2. Mikton, Antoinstte irdert, u, 
Jules Berchen, Jeanne Bredourx, 39, 8. 
John Keeiy, Mary Brown, W, 18. 


ur 
— 


Bau—⸗Erlanubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an H. Brown, zwei⸗ſtöd. und 
Baſement Brig 1764 Lincoln Ave, $1,5%. 
J. K. Alemos, ziveiöd. mad Baſement ne 
Flats, 16 Bradley Biace, 9,000. Harrie 
ton, ziweisftöd. und Wajement Frame F 
Sunnpfide Ave, BMW. FM £ 
Brid Lagerbans, 76 €. hin Str., 

MeGafery, drei⸗ſtöck. und Baſement iz 

mit Store, WR W. Harriion Str., 8,0. U. ° 

Clart & Co., jchs Dreiftäd. und PBırement Brid 
Flats, 1043 bi 1051 60. Ste, 30,00. 3. 3. <= 
witt, zwei 3itöd. und Bajement Brid fYlats, H7 und 
49 5. Normal Bart Wıy, $18,000. 3. 3. Demitt, 
zwei ZRöd. und Bajcment Brid Flat, 440 und 447 
9. Str. 817,00. 8. E. Wagıer, ziweiitöd. un) 
Vrjement Prid Flats, 6333 Edis Wrpe., 54,00. Io- 
ſeph Bloha. drei⸗ſtöck und Baſement Brick Flats 
73 Auguftz Str., .000. F. 2. Riemt, zweſiö 
und PBajewent Fraine Flats, SED Yaulton Eir, 


Flats, 


die Sqachtel. nebſt Sebraͤnws⸗ 


Wir können den Werth det 





Sam 
— 


Ausſchließlich aus Pflauzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden veruriachk: 
Sallenfrankpeit. Nervöjer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. a 
site. 


Appetitloſigkeit. 
Blähungen. Surzathmigfeit, 
Reizbarteit. 


GSelbſuͤcht. 
— a — 
eitenfteher. wädıe. 
Verdrofenneit. Heiner, wirbeinder Hopf. 
Unverdaulickeit. Dumpfer Kopjidıerz. 
Erbrechen Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraiftloiieteit. 
Seberitarre. erjdrüden. 
2cibihmerzen. Mervojität. 
Sämporrhoiden. Edwäre. 
Müdigkeit, »Bläfie. 
Berdor benerMtagen. Gaftriiherstepfichmerg. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fuße. 
Shiedterßeihmat HeberjüllterBagen. 
im Piunde, MNiedergedrüdtheit. 
Krämpfe, Herzklopfen. 
Rüdcnihmerzen. 'Blutarmuth. 
Etlailojigkeit. Ermattung. 


Jede Fa milie follte 
St. Bernard Kräuter » Pillen 


— vorrathig haben 

Sie Andein Apotheken zu haben; Preis 25 Centso 
weifung; funf Schach⸗ 
tein für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder B arte, ıwgeud wohre im 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von ddl 


P. Neustaedter & Co, Box 2416, New York City, 


Der Grundeigentbumsmargt. 


R. 47. Ave, 122 Fuß nördt. don Verteau Nor, 
tar 


NA. ti. 
00-150, Matter in Chancery au die rt and 2. 


| it, 3 


Simon an 


m RR. N. 


TeRosder, 


vor 13, Viod 40, Rogers Barl, €. € 
B. J. Peterſon, $1,375. 
waufce Ave, 82 Fuß normoerl 
t, %—-10, 5. Detober 


1 0 

Saltforaia Ave, ID Fuh nördl. von Chicago Ave., 
K. Rothe au M. Kerne, KM. 

ee.. 248 Fuß nörd!. 
. O’Connor an M. & 
i tr., SI Suh nördl. von 8. Str. 
S. Hyplaud an &. 2. Naugbten, $1,00. 
h ce Ave. Fuß jidi. von 06 
toren au P. E. Carlſsſon, 82 


3 vR 

on W. 

3 
2 


2 


au 3 
Ave 19 Fuß jü 
2, ungeth. halber Autheil, 
Conlan. $2,2W. 

Kedzie Ave, Südoſt-Scke Bloomingadale Ave., 
—, A. Evans an N. Wallace, 86,000. 
Waſhtenaw ? 155 Fuß nördl. von Vloomings 
3—125, M. TeRofin an 3. Wallice 


Str., 5 
\ Ball 
Abe 
Scoville an 


30 


dale Ave., 
85, 000. 
Hamlin Ave, A Fuß ſüdl. von Cornelia 
50-125. Guſtave Harris an George Harri 
N. Clark Str., Bs Fuß nordweſtl. von 
1012, Rudolph H. Garrigne und 
ey, 820, 000. 


* 
I) 


Ave., 
no. 
Diveri:y 
Frau au 


Rafapyetie 
mM, All: 


A. Pori⸗ 


ßz weſtl von 
durch bis Walton Place, 
B. Portman, 820,00 
elbe Grundſtück, F. P. Portman aun 
t. 80.000 
lowenop Et Fuß ditl. von Alba 
Er. Fuß öſtl. von Albany 
P. Sheehan rts, 81,10. 
> 30F I. vor W. Str, 3 
jon an ©. S. Turnguiit, $1,000. 
ardarı ., 125 Fuß öftl. von NR. 47. Üove., 
50 125, —3 Repnertion an & €. Balles gr, 
ic Pace, 25 Fuß weit, von Stewart Yve., 
FT—2Y. 8% €. Flodine an R. Reeden, 33,500 
20 = . . I. IV ML ‚ı. kiV . . 
_Maribfieid Ave, Bi Fub fünl. vom AR, 
5—124, M. Boodman an R. Scher, F+1,R00. 

Bolt Str, 50 Fuß öftl. vom Halſted Str., 50 
118, M. Strlfer au €. M. Smith, H10,000. 

Dalited Str., 00 Fuß ſüdöſtl. von Bueng Park 
Terrace, 323215, C. E. Wileox anu C. H. Bolſter, 
8000 
8,000. 

Halited Str., 
D—12, €. 9. 
Gornelia Ape., 
Navenswood Part, 
9. Davis, 812,000. 
Albany Ave, Nordweit:Cde Grace Str... Mi— 
1254, an M. %. Mawrigen, 

N 
82,00 

Woodison MAoe., 
10-158, 3. M. Studebafer 
820,000 

Homan Ave., 
—124, 5. G. Swan au W 

Waſhinaton Str., 29 
Str D—124, J. 
Mullin, 817,200. — 

Fairtield Ave., 86 Fuk nördt, von „zate Etr., 
41%, M. Rhelps an A. Potllad, 35,009 

Mevill Ave., 216 Fuß tweitl. von Homan Avpe., 
50-119, ®W. €. Regelin an E. Cheiteman, $1,00. 

— — — — 


Todesfälle. 


die Lifte der Dent: 
t amt zwiſchen 


xy” 
X Abe., 


20 Fiß nördl. von Graceland Ave., 
Bolſter au C. E e 
zwiſchen Lincoln Str. 


632124, v. ©. vetten an S. 


W. E. Hatterman 
5824 Fuß ſüdl. von 4. Str., 
an M. J. Studebaket, 


191 Fuß jüdl. von M. 9, Etr., 50 
Dann, 2,500. 
Fuß weitl. von 


2 Roben 
C. MeMullin au 2. €. Mu 


Ri 


Nahfichend verdifentlichen wir 
fhen, über deren Tod dem Gej 
geitern nnd beute Meldung zugtug: 

Friß Bleuß. B318 Anburn Ape., 56 3. 

Eliſabeth Zimmanik, 394 North Ave 

Cart J. Hausmann, 131 N. Carpenter 


ww.’ 


8J 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Beſſie gegen 
wegen Kriminalverbreden; Caroline 
Garlion, wegen granjamer O 

gen Mar 3 Moe, wegen 7 X 
mer Behan a: Mary G. gegen Georgze W 

gue, wegen Gordelia gegen Ita WVar⸗ 
ren, wegen tſamer Beha In und Te need; 
Alonion gegen May 2. Carr, wegen bebrinb3; Lijs 
zie gegen John George Bisftett, wegen Bersafisus. 


— 


Marftbericht. 


r 
Verlaſſens; 


Chicago, den 15. Januar 1806. 
Breife gelten mac für den Grobhandch 


ÖOemüfe. 
5t, 88.00-$6.00 per Hundert. 
foy!, $1.50--$2 00 per Sifte. 
0—20e per Dukend 
efiger, T5c—$1.00 per Korb, 
‚ 13-3} per Bajbel. 
> 08. r Air i. 


Grbjen, grüne, $1.10-3125 ver 
Tomatoes, H.I-N.50 per LS 
Shlahtgeflüge! 
Hühner, 6- Te per Bun 
Iruthühuner, d— lie ’ 
Euten, 10—1% per Bi 
Gänſe, 85. 00 - *60. 75 per 
Nufle 
Wutternuls, 20-30 per Tuibel, 
Didery, W--Töe per Bulbel. 
Maltnüfle, 30—10c per Buibel. 
Butter. $ 
Leite Rabmbutter, We per Pfund. 


Shmealı. 
Edywmalz, 64—8ke. 


iere von 150. wb Pr, 34.25-81.00. 
d Färſen, 2.0-N.5. 

bis 40 Pfund, 8.05.75 
85m, 


> 


cc 
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Gold nicht Geld. 


Herr %. Pierrepont Morgan hat die 
Witöfung des Goldfyndifats ange- 
fündigt, und die ängjtlichen PBatrioten, 
denen die Furcht vor dem böjen Syn= 
difat die Ruhe geraubt hatte, werben 
nyn wieder friedlich und ruhig jchla- 
fen können. Das ift erfreulih, und 
ebenſo willkommen iſt der Schlußſatz 
in dem Rundſchreiben Herrn Mor— 
gans, der lautet: „Ich bin vollkommen 
überzeugt, daß der Erfolg der Anleihe 
nicht mehr in Frage ſteht.“ Herr Mor— 
gan weiß, maß er |pricht, und man 
darf als ficher annehmen, daß die Un 
leihe aufgenommen werden wird, aber 
man wird faum bon einer „populä- 
ren“ Anleihe jprechen fünnen, troß- 
dem das Morgan’sche Syndikat nichts 
damit zu thun hat. 

Das „Volt“ wird direkt herzlich me: 
nige Bonds nehmen, und es ift aud) 
gar nicht wünjchenswerth, daß da3 ge: 
jchehe, venn wollte das „Volt“ wirklich 
zum großen Theile die Bonds auffau- 
fen, jo müßte es fich das dazu nöthige 
Gold aus dem Bundesfchag holen und 
das ift eg nicht, was Ontel Sam will. 
Die Haupizeichner werden mohl die 
Banten jein, die ja jehließlich aud) Die 
Haupttunden des. Syndifats geiveien 
wären, und das berechtigt zu der Hoff- 
nung, daß das zu der Bezahlung der 
Zonds nöthige Geld nicht in zu gro- 
bem Mafe gegen Öreenbad5 aus dem 
Bundesjhaß geholt werden wird. Das 
Volt hat fein Gold; Die Sum- 
men, die villeiht hier und da 
in Strümpfen verjiedt jein mö- 
gen, fommen niht in Betracht. 
der die Banken beiten größere Men 

fen des gelben Metalls und merden 

ton erwartet haben, dasjelbe an das 
Syndikat abzugeben gegen die Bonds, 
davon mag die Regierung jeßt profiti- 
ten, 

Sn Wahrheit fann unter den Um- 
ftänden von einer wirklich populären 
Anleihe gar nicht die Rede fein, denn 
die Natur diejer Anleihe macht die all- 
gemeine Beiheiligung des Volks un: 
möglid. Man kann jagen: es gibt 
drei verjchiedene Arten von Bonds- 
ausgaben. Regierungen borgen Geld 
und geben Bonds aus: (1.) um Sum: 
men jür‘den fofortigen Gebraud) auf- 
zubringen — wie bei Striegsanleihen 
— dann (2.) um fällig werdende hoc): 
verzinäliche Bonds einzulöjen und 
durd) Bonds von niedrigerem Zinsfuß 
zu erfegen — Konverfionsanleihen — 
9— endlich (3.) um für die Schatz— 

utreſerve Gold zu beſchaffen zur 
Aufrechterhaltung des Werthmaßes — 
dazu gehört die jetzige Anleihe. 

Die gewaltigen Anleihen, die wäh— 
zend des Bürgerfrieges gemacht wur- 
den, gehören zur erjten Silaffe; da galt 
es für die Regierung einfach Ka— 
pital zu borgen zur Beltreitung 
ihrer Ausgaben, Die über ihre 
Einnahmen meit hinaus gingen. 
Unter jolden Umjtänden fönnen 
die Zeichnungsliften ununterbrod:n 
aufliegen, ohne daß eine Störung im 
Geldmarkte zu befürchten wäre, denn 
wenn die Gelder entweder direft oder 
indireft den Banten eninommen twur- 
den, fo murden fie jo jchnell wieder 
ausgegeben, daß fie binnen kurzer Fr ft 
wieder in die Banken zurüdfloffen; 
die Gelder wurden dem Verkehr gar 
nicht oder doch nur auf ganz kurze Zeit 
entzogen. Noch andere Umjtände tra- 
ten hinzu die Anleihe des Yahres 1863 
ganz außerordentlich „populär“ zu ma= 
chen. Die Umlaufsmittel waren dur 
die Veraudgabung bon Greenbad; 
EN ungeheuer vermehrt worden und 
Fıı Dollar inBapier war nur 65 Cents 
in Gold mwerth. Die Regierung bot 
aber Gprogentige Bonds an zum Nenn: 
merthe gegen jene Regierungsfchuld- 
fcheine, und da die Bonds nebit Zin- 
fen inMünze zahlbar waren, fo taufch- 
ten die Bürger thatfächlich unverzins- 
liche Regierungsfchuldfcheine gegen 
andere NRegierungsfchuldfcheine ein, 
die nicht weniger ala 10 Prozent brach- 
ten. Kein Wunder, daß überall im 
ganzen Lande Nachfrage nad jenen 
Bonds mar und jeder, der an denfyort- 
beitand der Regierung glaubte, gerne 
jolche Bonds nahm. 

Die jehige Lage ift aber aänzlid 
perjchieden und die neueften Bond3- 
außgaben laffen fich auch gar nicht mit 
der Bondsausgabe — richtiger Zertt- 
filataußgabe — von 1879 vergleichen. 
Die Zertifitate (refunding certifie- 
ates) bon 1879waren auf $10 au3- 
geitelt, bradten 4 Prozent Zinfen 
und waren eintaufchbar ‚gegen requs 
Ar Aprozentige Bonds vom Nahre 
7307. Sie follten nur an Privatleute 
verfauft, werben — in gllen lUinter- 
Thagämtern, Nationalbanten, Poft- 
ämtern und anderen Renierungdbus 
reaus — und zwar gegen einen feiten 
Preis, der thatfähli unter dem 
Marktwertd war, Der Andrang mar 
gewaltig, denn die Zahlung fonnte, 
wie in ben Kriegsjahren, in dem ge» 
wöhnlidenUmlaufsmittel 
gemacht werden. Damals, wie in 1863 
werlangte die Regierung Geln. 

Man wird leicht einjehen, daß bie 
Lage von ber jeßigen ganz verfchieden 
mar. Seht werlangt die Regierug 
Gold, und Gold ift nicht das 
Umlaufgmittel biefe® Lande?, Die 
Anleihe fann nicht „populär“ fein, wie 
jene e8 waren, denn bas Bolt befigt 
e daß, was bie Regierung will, bes 
Fi: 2 
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ee 


ſähße e8 das Germünfchte, wäre Gold 


das allgemein übliche Zahlmittel, dann 
fönnte e8 die Bonds nehmen, ohne fich 
das Gold dazu aus dem Schapamt 


holen zu müffen, dann würde aber. auch: 
nötbig fein. 


die ganze Anleihe nicht 
Diefe Punkte muß man im Auge be- 
halten, wenn man die jeßige Bonds: 
ausgabe beurtheilen will. Angefihts 


der. jegigen Lage muß man münfchen, 


daß die Anleihe fih als nicht populär 
erieift, denn das Volt hat fein Gold 
und müßte e3 fih aus dem Schatzamt 
holen. Das aber würde theuer werben 
und nicht einmal vorübergehend nügen. 


Der reine Sohn. 


„Wer den Schaden hat, braucht für 
den Spott nit zu forgen.“ Wie 
brutaler Hohn auf die von ihrem ſau— 
bern Stadtrath verrathene und ver- 
faufte Stadt Klingt e&, menn ein 
Kohn Goughlin eine Vorlage wie die 
GasdepofitensOrdinanz einbringt und 
damit bearündet, daß die Stadt das 
Geld, welches die Bürger für die Gas- 
meter hinterlegen müflen, „jehr gut 
gebrauchen” fünne. Und das unmit- 
telbar, nachdem der Stabtrath eine 
Serehtjame, die Millionen mwerth ift, 
angejiht3 des Protejte8 der ganzen 
Stadt, verfhentt oder verfchachert 
hatte, um perfönlichen Wortheil Der 
Mitglieder! Allerdings braucht die* 
Stadt Geld, aber fie wäre nicht ın 
Geldnoth, wenn ihr Stadtrath ehrlich 
wäre. Und der Borjchlag ijt ſo 
dumm, wie er brutal höhnend er- 
icheint, denn er ijt unausführbar, und 
würde, wenn er gejeglich durchführ- 
bar mwäre, den Bürgern nur Unan- 
nehmlichfeiten und der Stadtvermwal- 
tung nur Koften verurfachen. 

Der ehrenwerthe Staatg3mann Yohn 
hat in jeinem kindlichen Verjtand mit 
der fraglichen Ordinanz wahrjchein- 
(ich zwei Fliegen Schlagen wollen. Er 
wird einen fleinen Pripatbeutezug ge= 
gen die Gasgejellichaften in Augjicht 
gehabt haben und zugleich das Bedürf- 
niß gefühlt haben, etwas zu thun, 
um feinen Ruf als Befämpfer des 
Gastrufts und der Trujts im Allge- 
meinen zu jtärfen, damit fein jüngites 
Verhalten nad diefer Großthat beur— 
theilt werde. Den erjten Theil jeines 
famofen Planes dat ihm Bürgermei- 
jter Smift, der, wie e& heißt, ihn 
durchfchaute, zu nichte gemacht, da= 
durch, daß er die fchöne Drdinanz }o- 
gleich zur Annahme brachte, und der 
zweite Theil wird mohl auch zu 
Waffer werden, denn auf fo Ducchlichti- 
gen Köder beißt doch Niemand mehr an. 

Die ganze Drdinanz Loughlins 
märe gar nicht der Betrachtung werth, 
denn fie wird ſich als undurchführbar 
ermweifen, aber jie gewinnt Bedeutung 
als ein charafteriftifches Produft des 
Geijtes, der in unferm Stadtrath 
herrfht.. Man hat hierzulande in 
neuerer Zeit Kinderparlamente ge: 
gründet, Kinderberfammlungen, Die 
na parlamentarifchen Regeln gelei— 
tet werden, und in denen Die \ugend 
mit politifchen und volkswirthſchaftli— 
hen Fragen vertraut gemacht und den 
Rnaben Gelegenheit 
fol, eiane Gedanken porzubringen, zu 
erörtern und zu begründen. rn jolch’ 
ein Kinderparlament paßt die Ordi- 
nanz Couahlins, und dort würde ihre 
Begründung: „Die Stadt braucht 
Seld,“ nicht ala befonders dumm auf: 
fallen, dahin mwürde auch die An— 
nahme einer Jolchen Ordinanz gehören. 
In dem Stadtrathe einer Millionen- 
jtadt follte, das Eindringen einer [ol- 
hen DOrdinang überhaupt unmöglich 
jein, und jedenfalls hätte fie nicht an- 
genommen werden dürfen. Als Eni- 
ihuldigung für die Annahme wird 
aeltend gemacht, daß dadurd eine 
Schröpfung der Geſellſchaften unmög— 
liich wurde und die Annahme ja nichts 
ſchade, wenn die Ordinanz ungeſetlich 
und undurchführbar iſt. Dadurch 
zeigt ſich, daß der Geiſt des Budels die 
ganze Geſellſchaft beherrſcht, daß man 
allen Sinn für den Anſtand verloren 
hat und ſich nichts daraus macht ſich 
und die ganze Stadt lächerlich zu ma— 
chen, wenn's nur nichts koſtet. Auf 
dieſe Weiſe gibt man dem Gastruſt, 
der die Bürgerſchaft ſchröpft, auch noch 
die Gelegenheit über ſie zu lachen. Auf 
engliſch nennt man das “rubbing it 
in“! Wenn der Bürgermeiſter der 
Mann wäre, der er vorgibt zu ſein, 
würde er ſich nicht zum Mitthun an 
dergleichen ſchmachvollen Vorgehen 
oerleiten laſſen. 


Eine Behörde in Röthen. 


Neben anderen löblichen, zweckmäßi— 
gen und praktiſchen Einrichtungen be— 
ſitzt der Staat Illinois auch eine 
Eiſenbahn- und Lagerhaus-Kommiſ— 
ſion, deren Obliegenheiten und Be— 
fugniſſe ebenſo wichtiger wie mannig— 
facher Art ſind. In früheren Jah— 
ren hat man von dieſer Behörde we— 
nig oder garnichts gehört. Die ver— 
dienten Parteigänger, welche vom je— 
weiligen Gouverneur zu Mitgliedern 
der Kommiſſion ernannt wurden, zo— 
gen mit anerkennenswerther Pünkt— 
lichkeit ihre Gehälter und glaubten in 
beſcheidener Selbſtzufriedenheit da— 
mit Alles gethan zu haben, was man 
von ihnen verlangen konnie. Unter 
der gegenwärtigen demofratijchen Ver: 
waltung ift das, mie auch manches An- 
dere bon dem, mas faul war im 
Staate Jlinois, etwas anders ge: 
worden. Die Eilenbahn- und Lager- 
haussKommiflion hat unter ihrem 
Präfidenten Cantrell jchon wiederholt 
einen Anlauf genommen, vorhandene 
Beltimmungen über den Eifenbahnbe: 
trieb und die Getreidelagerung durd): 
zuführen. » Viel ausgerichtet hat fie 
damit ‚bißher freilich nicht, aber im- 
merhin hat fie ihren guten Willen be: 
wiefen und den muß man loben. Es 
ift leider zu befürchten, daß die In— 
tereffen, zu deren Regelung die Kom- 
million geichaffen it, fih für fie zu 
mächtig erweifen werben. 

Da hatte die Kommiflion 3. 8. 
türzlich einigen von den großen Chi: 
cagoer Speicherbefigern die Lizens 


egeben merden | 
ar ſtand, 


— — 


zum Geſchäftsbetrieb aberkannt, weil 
die betreffenden Firmen die in ihren 
Rieſenſpeichern lagernden Getreide— 
maſſen — und zwar fremdes Eigen— 
thum ſowohl wie ihr eigenes — dazu 
benutzten, um die Marktpreiſe zum 
Nachtheile anderer Händler zu beein—⸗ 
fluſſen. Die Speicherbeſißer haben 


ſich dem Machtſpruch der Kommij- 


ſion aber nicht ohne Weiteres gefügt. 
Ihre Anwälte appellirten auf Grund 
eines Geſetzes, welches dem zuſtändi— 
gen Kreisgericht die Befugniß gibt, 
Lagerhauslizenſen zu widerrufen, an 
das Gericht, und der betreffende Rich— 
ter hat denn auch erklärt, daß das 
fragliche Geſetz, da es von jüngerem 
Datum iſt, als die Akte, durch welche 
die Lagerhauskommiſſion geſchaffen 
wurde, der Kommiſſion überhaupt die 
Berechtigung zum Widerruf von Li— 
zenſen entzieht. Auf die Frage, ob 
der Grund zur Entziehung der Li— 
zenſen ſtichhaltig geweſen iſt, hat ſich 
der Richter in ſeiner Entſcheidung nicht 
eingelaſſen. 

Von Bismarck wird erzählt, daß er 
als junger Auskultator über einen un— 
angenehmen Zeugen ſo zornig wurde, 
daß er drohte, er würde ihn hinaus— 
werfen. „Das Hinauswerfen wird 
hier von mir beſorgt,“ verwies der 
vorſitzende Richter dem jungen Beam— 
ten die ungerechtfertigte Anmaßung 
einer Autorität, die ihm nicht zufam. 
Der Zeuge wurde nun noch unange= 
nehmer al3 zuvor. „Herr,“ joll Bi2- 
mard jchließlich wüthend ausgerufen 
haben, „wenn Sie fi) jegt nicht an- 
ftändig benehmen, laffe ich Sie durch 
den Richter hinausmerfen.” — Statt 
e8 nun zu machen, wie der junge Big- 
mard und den Richter zu erfuchen, er 
möge die Maßregelung der Speicher: 
bejiger jelber übernehmen, will die 
Lagerhausfommiflion, mit fehr wenig 
Ausjiht auf Erfolg, gegen die richter- 
liche Entjcheivung an die böhere In— 
ftanz appelliren. Inzwiſchen bleibt 
Alles beim Alten, binnen Kahresfrijt 
tritt boraugfichtlich ein Verwaltung?- 
mechiel ein, und dann befommen Die 
Speicherbefiger vor der Kommiffion 
vielleicht überhaupt Ruhe. 

Einen ‚ähnliden Kummer wie mit 
den Speicherbejigern erlebt die Kom- 
miffion auch mit den Eifenbahn - Ge- 
ſellſchaften. Vor Jahr und Tag be- 
ichwerten jich Viehhändler bei der 
Kommiffion über die Gebühr von 
52.00 per Waggon, welche die Eifen- 
bahıngefellfchaften für die Iranzferi- 
rung bon Viehjendungen von ihren 
eigenen Geleifen auf die der Chicago 
Viehofsgejellfchaft berechnen. 

Diekagerhaustommiffion gab umge: 
hend die Enticheidung ab, daß die Ge- 
bühr nicht nur zu hoch jei, jondern 
daß die Eifenbahngefelichaften über: 
haupt nicht berechtigt feien, eine Er- 
trogebühr für eine ganz jelbjtveritänd- 
fiche Dienftleiftung zu berechnen. E5 
twaren zwei alle, um die e& fich bei 
diefer Entjcheidung handelte; die Bah- 
nen, gegen deren PBermaltung Be: 
jchwerde geführt wurde, muren Die 
Santa Fe und die Alton. Ym Falle 
der Santa Fe, die zur Zeit un- 
ter  bundesgerichtlicher Kontrolle 
wurde die Entjcheidung 
von Bundesrichter Großcup ohne Wei- 
teres bejtätigt, .vie Alton-Babn appel- 
lirte an die Staatögerichte, und in Die- 
fen jchwebt die Sache jegt noch. Mitt: 
ferweile beziehen die Bahnen Die 
Irtanzferirungs=-Gebühr fort, und die 
Mehrfraht — e3 handelt fih um Die 
Kleinigleit von $4,400 per Taqa — 
muß direft von den Händlern, und in- 
direft vom fonjfumirenden Publifum 
bezahlt werden. Neuerdings jind ders 
jelben Sache wegen gegen vier weitere 
Bahngefellichatten — die Rod Island, 
die Milmwaufee & St. Paul, die Bur- 
lington und die Northmweftern — bei 
der Kommiflion Befchwerden einge: 
reicht worden. Die Vertreter derBah- 
nen verlangten Stundung des Urtheils 
bis zur endgiltigen Entjeheidung des 
Ulton- Falles. Da es die Herren aber 
mit einem formliden Hohngelächter 
ablehnten, bis dahin auch auf die jtrei= 
tige Gebühr Verzicht zu leiiten, jo gab 
die Kommiflion ihr Urtheil Jofort ab; 
dasjelbe lautete zu Gunjten der Be- 
Ichwerdeführer. Der Unmalt der 
Kommiffion wurde angewiejen, gegen 
die gertannten Bahnen gerichtlich me- 
gen Erpreflung vorzugehen, und zwar 
— um die Erledigung der Angelegen- 
heit zu befchleunigen — vor einem der 
nicht mit Gefchäften überhäuften Ge- 
tichtshöfe in den Landbezirfen des 
Staates. Nach dem entiprechenden 
Paragraphen des Strafgejegbuches 
ol eine derartige Erpreffung, durch 
Bahnaejelichaften begangen, im erjten 
Falle mit einer Geldftrafe in der Höhe 
oon $1000—$5000 geahndet werden, 
Beim zweiten Tyalle fteigt die Geld- 
itrafe auf $10,000, im dritten joll jte 
von $10,000—$20,000 betragen, und 
in jedem meiteren Falle $25,000. Die 
Bahngejellichaften aber verlaffen fich 
darauf, daß fie im Gericht gegen die 
Kommiffion Recht befommen werden. 
Sollte das Urtheil aber gegen fie aus- 
fallen, jo werden jie an das Dber- 
jtaatägericht appelliren und fih in- 
zwifchen meiter in die $4400 theilen, 
welche fie täglich für die Iranzferi- 
rung der VBiehmagen einftreichen. Ver: 
(teren fie jchließlih den Prozep, fo 
wird die Bezahlung der Strafe ihnen 
nicht jchmer fallen, aber vorläufig er- 
warten fie nicht, daß es fo Jchlimm 
fommen wird. Vorläufig — beziehen 
au die Mitglieder der machtloſen La— 
gerhaug- und Eifenbahntommiffion 
des großen Staates Yllinois in Trie- 
ven ihr Gehalt weiter. 


; Sofalberiht. 


DOpier der Bahn. 


Auguft Galftrom, ein Nr. 188 24. 
Place mohnender Arbeiter, wurde ge- 
jtern Abend an 118. Straße von eis 
nem Paffagierzug der Jllinois Zentral 
Bahn überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 

Man bahrte die Leiche vorläufig in 
Rolftond Morgue, in Pullman, auf. 





NRädtliches Feuer -., 
Eine frau von Rauch überwältigt, 


Gegen 10 Uhr gejtern Abend brach 
im Erpgeihoß des Noppenz ſchen Gro⸗ 
cerieladens, Nr. 179 Dit Ohio Stra- 
Be, auf bisher noch micht ermittelte 
MWeife Feuer aus, melches jhon eine 
Zeitlang geglimmt haben muß, ehe es 
entdeckt wurde. Schwere Rauchmol- 
fen drangen plöglic) auß Dem Keller 
hervor, und hüllten bald das ganze 
dreiftödige Badjteingebäude ein, was 
unter den Bewohnern einen panifarti- 
gen Schreden wachrief, der Dur das 
Heranrafjeln der Sprigenzüge nur 
noch vermehrt. wurde. Dennoch ge- 
lang es allen nfaffen, big auf eine 
geroiffe Frau Kouife Rumfey, melche 
das dritte Stodwerf bewohnt, ich noch 
rechtzeitig in’3 Tzreie zu flüchten, diefe 
aber mwurde bon dem eritidenden 
Qualm überwältigt und mußte von 
den Feuerwehrleuten hinausgetragen 
werden. in der frifchen Luft erholte 
fie jih dann bald wieder. 

Die Flammen jelbjt fonnten erit 
unter Kontrolle gebracht werden, nad: 
dem fie an dein Gebäude einen Scha= 
den von $300 und am Waarenlager 
einen jolden von $200 angerichtet 
hatten. Der Berlujt ijt genügend 
durch Verficherung gededt. 

Mit Zündhölzchen Tpielende Kinder 
jegten gejtern die Sullivan’iche Woh- 
nung, Nr. 294 Fulton Straße, in 
Brand, wobei das euer die Zimmer- 
einrichtung um etwa $100 beichädigte. 

Weiterhin wurden die Löjchmann- 
Ihaften gejtern Abend nach dem 
Schnittwaarengefchäft Nr. 311 Blue 
Söland Moenue gerufen, mojelbit in 
dem Schaufeniter ein kleiner Schaden- 
brand zum Ausbruch gefommen mar. 
Das Teuer war bald gedämpft. 


— —— —— 
Wirthſchafts⸗Reform. 


Da gegenwärtig auf allen Gebieten 
„in Reform gemacht“ wird, ſo iſt es 
kein Wunder, daß ſich auch der Weſt— 
ſeite-Wirthsverein, der ſtets auf der 
Höhe der Zeit ſteht, in ſeiner geſtrigen 
Geſchäftsverſammlung bemüßigt ge— 
funden hat, allerlei Reformpläne zu 
beſprechen und anzunehmen. Die 
Verſammlung fand, unter dem Vorſitz 
des Vereins-Präſidenten Ald. Fred 
Rohde, in der Arbeiterhalle an W. 
12. Str. ſtatt und war ſehr gut be— 
ſucht. Vize-Präſident Jakob Blaß 
brachte einen, mit einer kürzlich vom 
Stadteinnehmer Maas gemachten An— 
regung in Einklang ſtehenden Antrag 
ein, darauf hinzuwirken, daß die Li— 
zens künftig in vierteljährlichen Raten 
entrichtet wird, ſtatt wie bisher für 3, 
4 und 5 Monate. Nachdem die Her— 
ren Thomas Greif, Joe Brauneis, 
Philipp Kaſtler und Chas. W. Fuchs 
für den Antrag geſprochen Hatten, 
wurde diefer mit großer Mehrheit an- 
genommen. Auf Antrag des Herrn 
Greif wurde des Weiteren bejchloffen, 
bei der Stadtverwaltung darum ein- 
zufommen, daß feine. WirthichaftTı: 
zenjen mehr ausgeltellt.. werden, . ‚di 
etwa 500 Einwohner auf eine Wirth- 
Ihaft fommen. Ein aus den. Herren 
Greif, Hans Lindemann;:Mapdijon R. 
Harris, John Gradt und H. Franzer 
beitehendes Komite wurde beauftragt, 
auch den Diſtrikts-Ausſchuß des 
Wirthsverbandes für dieſen Plan zu 
gewinnen. Vor Schluß der Verſamm— 
lung wurden mehr als zwanzig neue 
Mitglieder in den Verein aufgenom— 
men. 


— —— — — 


Ertappter Diamantendieb. 


Geheimpoliziſt Kipley von der Zen—⸗ 
tral-Station bemerkte geſtern Nach— 
mittag in der Vorhalle des Audito— 
riums einen ihm wohlbekannten Ta— 
ſchendieb Namens „Kid“ Lacey, der 
zweifelsohne gute Beute unter den Be 
ſuchern des Paderewski-Konzertes zu 
machen hoffte. Der Delektive ſchlich 
ſich unbemerkt an den ſauberen Pa— 
tron beran.und jah nad) einer Kleinen 
Meile, wie Lacen in dem Gedränge ei: 
nem älteren Herrn mit geichtetem 
Kunitgriff die Diamant=Bufennadel 
esfamotirte.. Im näditen Moment 
hatte die Rechte des Polizijten den 
Langfinger beim Kragen, doch jeßte 
Lacey ih nunmehr energifch zur Weh- 
te, und ein echter Faujttampf folgte, 
wobei Sipley zwei blaue Xeuglein, 
jein Gegner aber eine geipaltene „Rä- 
je“ davontrug. Schließlich gelang es 
dem Beamten, den Strolch unterzube: 
fommen, aber jelbjt auf dem Weg nad) 
dem nächlten Meldelaften hin macht: 
Lacey nody mehrere Male den verzmei- 
felten Verfuch, fich loszureißen. Als 
er hiermit fein Glüd hatte, 30g er an- 
dere Saiten auf und bot dem Detektive 
jeine werthpvolle Uhr und einen präd)- 
tigen Diamantring an, falls er ihn 
nochmals laufen: ließe, Doch brachte 
Kipley den Arreitanten einfah na 
dem PolizeisHauptquartier, wo man 
ıhn ob des quten yangs allgemein be: 
glückwünſchte. SE 


Ssefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


a 


„Aihenprödel‘ in Walfhs Salle 


Auf allgemeines Verlangen mird 
am Sonntag, den 19. Januar, das 
bon Fr. Trede fo großartig in Szene 
geſetzte Zaubermärchen „Aſchenbrö— 
del“, oder „Der gläferne PBantoffel“ 
in Waljhs Halle, Ede von Noble Str. 
und Milmaufee Ave, zum. zmeiten 
Male über die Breiter gefen. Auch 
in diefer Vorftellung werden wiederum 
85 Kinder auftreten, die Jämmtlich ihre 
Rollen aufs Beite einjtudirt haben. 
Die prachtvollen Dekorationen , der 
goldene Wagen, von zehn Heinzel- 
männchen gezogen, der goldene Kron- 
feuchter, die Glasfugeln und Tauben, 
die Herenfüche, jomwie Der große Ama- 
zonenmarfch und die pruntvollen Ko- 
jtüme verdienen beſonders hervorge— 
hoben zu merden. Eintrittsfarten 
find bei den Schulfindern der MWeit- 
feite im Voraus zu haben. E3 dürfte 
fich empfehlen, bei Zeiten Sigpläge zu 
tejerdiren. 


den 16. Januar 


Straßenraäuber unter fi. 


Blutiger KUrakehl zwiſchen zwei Strolchen um 
die gemachte Beute. 
In der Williams'ſchenSchankwirth— 
ſchaft, Nr. 1527 Siate Str. kam es 
geſtern Abend zwiſchen zwei fragwür— 
digen Geſellen Namens Thomas Clark 
und Tom Kirby zu einem heftigen 
Wortwechſel, der damit endete, daß 
Letzterer ſeinem Gegner' zwei Schuß— 
wunden beibrachte. Die Polizei war 
ſchnell zur Stelle und nahm ſich des 
Verwundeten an, während Kirby un— 
terdeß ſeine Flucht bewerkſtelligte. 
Man hat ihn bis jetzt auch noch nicht 
wieder einfangen können. Nachdem 
der Verletzte im County-Hoſpital ver— 
bunden worden war, transportirte 


man ihn zurück nach der Harriſon 
Str.-Station, da inzwiſchen nämlich 


ein Vorfall bekannt geworden 
der es faſt als ſicher erſcheinen 
daß Clark und Kirby höchſt verwegene 
Raubgeſellen ſind und ſich der kurz vor 
der Schießerei gemachten Beute wegen 
in die Haare geriethen. Sie ſtehen 
dringend im Verdacht, den Fuhrmann 
Georg Klein in der Nähe des 12. 
Str.Viadukts an Clark Str. hinter— 


war, 


rücks überfallen und nach Wegelagerer— 


Art ausgeplündert zu haben. 
Klein hatte während des Nachmit— 


tags für ſeinen Dienſtherrn in South IJ 


Chicago Waaren abgeliefert und ge— 
gen 8 Uhr Abends, auf dem Heimweg 
begriffen, eben den erwähnten Viadukt 
paſſirt, als ſich plötzlich zwei Männer 
blitzſchnell auf ſeinen Wagen ſchwan— 
gen. Ehe Klein, durch das Geräuſch 
aufmerkſam gemacht, ſich noch um— 
wenden konnte, erhielt er bereits einen 
wuchtigen Stockhieb über den Kopf 


verſetzt und taumelte halb betäubt von J 
ſeinem Bockſitz herunter. Als er nach F 
einem Weilchen wieder zu ſich kam, J 
ausge⸗ 


fand er ſeine Taſchen völlig g 
leert; ſein ganzes Baargeld, 829.50, 


war verſchwunden, ebenſo ſeine ſilber- 


ne Uhr und ſonſtige Kleinigkeiten. 
Klein meldete ſofort ſein Abenteuer 
auf der Harriſon Str.Polizeiſtation, 
hatte ſich aber kaum wieder entfernt, 


als die Meldung von der Schießerei 


in Williams' Schanktwirthſchaft ein— 
traf. Detektives ermittelten ſpäterhin, 
daß beide Männer beim Vertheilen ei 
ner Geldſumme in Streit mit einander 
geriethen, und die Polizei geht wohl 
kaum fehl, wenn ſie in Clark und Kir— 
by die Angreifer Kleins vermuthet. 


Gefahrliches Geſindel. 


dem Meſſer. 


Kurz vor, Mitternacht vernahm der 
Nr. 201 Aberdeen Straße wohnende 


Fuhrmann Michael Haſſett ein eigen— 


artiges Geräuſch im Hofraum und be— 


gab ſich ſofort nach draußen, um dem— 
ſelben näher nachzuforſchen. 


nicht wieder in's Haus zurücklehrte, 
wurde ſeine Schwiegertochter ängſtlich, 


zumal ſie auf wiederholtes Rufen keine 
die | 
fand Haflett, | 
am 
Hals blutend, befinnungsios in dem | 
an den Hofraum anjtoßenden Seiten- 
Herztlihe Hilfe war 


Antwort erhielt, und alarmirte 
Nachbarſchaft. Man 
aus mehreren Schnittwunden 


ſchnell zur Hand, und der nicht uner— 
heblich Verletzte erzählte ſpäterhin, 


nachdem er wieder etwas zu ſich .ge— | 
foınmen war, daß er beim Deffnen der 
Stallthür von drei Fterlen überfallen 
und unbarmderzig mißhandelt worden | 
Haffeti fonnte leider nur eine | 
magere Berfonalbejchreibung von dem 
gefährlichen Gefindel geben, jodaß e3 
der Polizei wohl jchwer halten dürfte, 
die Stroldhe, die es ohne Zweifel auf 
Des 


let. 


Diebftahl aboefehen, dem Arme 
Sefehes zu überliefern, 
Uebel vermeſſert wurde 


Wm. Charles, 


fich Nr. 257 Dearborn Straße befin- 


det, 
ein Yarbiger den mit Schuhen ange- 


füllten Schautaften por feinem Ges | 
und | 


Ihaft zu erbrechen verfucte 
jprang jofort auf den frechen Spihbu:- 
ben ein. Der Wollfopf gab Ferien: 
geld, zog dasın aber plöhlich bligichnell 


fein Mefler und brachte feinen ihm | 


Hart auf den Ferien fibenden Verfol— 
ger drei Elaffende Schnittwmunden im 
Gelicht bei. 
war der Hallunte bereits 
Qerge verichwunden. Die Geheimpo- 
lizet fahndet jegt auf ihn. Charles’ 
Verlegung iſt nicht ſonderlich ernſter 
Natur. 


über alle 


Beamtenwahlen. 


Die Arbeiter-Kranken- und Sterbe— 
kaſſe von Amerika, „Branch 49 Chica— 
go“, hat die folgenden Beamten er— 
wählt: 

1. Vorſitzer, P. Voigtmann; 

2. Vorſ., J. Valentin; 

Schatzmeiſter, G. Egerter; 

Protok. Sekretär, E. Vaiter; 

Finanz-Sekretär, L. Baer; 

Reviſoren: W. Boekenthal, 
Manstke, A. Geißler. 


C. 


VBerlammlung an jedem erftenSam- | 


itag in Monat in der Vereinshalle, 48 
MW. Randolph Sir. 


„Branch 66 N. Chicago“: 
1. Borfiger, %. von Overitraeten; 
2. Borj., 3. Eichitadt; 
Schatmeijter, F. Froeſe; 
Finanz-Sekretär, R. Puckelwartz; 
Prot. Sekretär, Ch. Buſſer; 
Reviſoren: F. Janſon, P. Papendick 
und A. Kundt. 
Verſammlung jeden erſten Donner— 
ſtag im Monat in Nr. 380 Larrabee 
Straße. 


„Branch Südſeite, Chicago“: 

1. Vorſitzer, F. Kalbitz; 

2. Vorſi. Fe Leiſt; 

Prot. Sekretär, Ch. Fritz; 

Finanz⸗Selretär, H. Pahl; 

Schatzmeiſter, C. Schmied; 

Verſammlung jeden 2. Freitag im 
Monat, Nr. 3609 S. Halſted Sir. 
Jeder kann die Verſammlungen beſu— 
chen, bevor er ſich dem Verein anzu— 


ſchließen braucht. 


gäßchen liegen. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


J 


Ueberraſchte Spitzbuben vertheidigen ſich mit 


geſtern 
Abend auch der Schuhwaarenhändler 
dejlen Geichäftslotal | 


Derjelbe jah aegen 5 Uhr, mie 


läßt, | 





Als der | 
alte Diann felbjt nach geraumer Zeit 


Im nächſten Augenblick 


| 





— 


Nordwest-Ecke State und 


Jackson Str. 


— 


Eine Gelegenheit, die ſich Jedermann ſchnell 

zu Nute machen jolte... 
Ausverfauf von einzelnen Sortimenten—einzelne Rartien zu einem Drittel 
bis zur Hälfte unter den regulären Prei jen—morgen— 


„BargainFreitag.” 


Männer: Kleider-Bargains. 


Schwere Mäunerstlcherzieher—die 
gewöhnliche $5 Sorte — \ aryatii: 
— 
Schwarze Cheviot Männer-Röcke — von 
angebrocenen Partien vonAnzügen 8 8 
Bargain⸗Freitag .. ......... 1.50 


Dunkle Ebeviot Männerhoien—$2 würden Sie | 


1.00 | 


dafür bezuhten — aber fie werden 8 
* nz erpit: arfırr & 
morgen, Brrgamesizreitag. marfırr F 


55.00 


Ungeiähr 60 einzelne ichwarz gerippte Weiten 
—niht ganz Wolie 
Bargain, Freitag zu 


Schuh⸗Bargaius. 


g10 Männer = Meberzieher und Ul: 
fterd md ganziwolene Anzuge— 
IOTSRIUERROR ses nnns anne 


eben — PBatentlever Tips, Sxynur und Kuop] 
Fason—alle Grüöken — 
Bargain⸗Freitag ........ . ...... 
Mädchen und Kinder Schulſchuhe — gqaute Quali—⸗ 
tät—in breite Epigen Faron — ö 
verfautt— erdgen 3 bis it! und Il bis 
— 98e 


JMützen-Bargaius. 


Männer- und Cuaben-Mutzen — der Reſt eines 
großen Sailon:-Geigäits, Tuch a. Plüſch 

—$1, 21.500. $2 Wihßen— Bargaiı= Zreit, 50e 
Großer Bargain für kleiße Kiuder —Eiderdowu 
Pullover Rügen tür Kinder. binig zu vöoe 
Bargain-Freitag un Hub ... .. . . 


| 
| 


52.95 | 


! 


| 
' 
I 
F 


I 


| 


Kegulare RW Damen:Shube. ipige und breite | 


zu $1.50 u. $1.75 | 


Kuaben-Kleider-Bargains. 


2 Stüde doppellnöpfige Anzüge und Ueberzie- 
ber für ep gun 5 big 4einzelne Sorti⸗ 

mente, die zu 83.50 und $4 verfauft 38 
wurden —BargatiFreitag........ S1.50 8* 


Kuichofen fir Kinder— Größen 6 bis 14—dunfle J 
Farben—qute Qualität Chepiot— zu 50c 3c 
verfanft— BargainsTpreitag-halber Preis Wr 


Eine ziemlich große Partie KHinder-MWailts—aus F 
ſchwerem Flauellette gemacht —echte Far⸗ AR) 
12c 
. 197 


ben — gefültelter Rüden und Front— 

Größen 4 big 13— Bargain= Freitag 
Ansjtattungswanren-Bargaing. 

Srtrafhmere BHalbitrünvfe für Männer — 3 


ichwarz. lohfarbia und fchieferfarbig— 20 6e 
Sorte —Bargain⸗Freitag. ... ............ 
13c 


Eihte Gajtite-Seife—10c requlärer Preis— E£ 
Burgainsizreitag ? Stüd für . ... .... ... ac 
Reiter und Ueberbfeidfel vom jpwerem Winter 
Unierzeug für Wäuner—foitete 50c und 23 ? 
5c-Bargain⸗-Freitag mern ig Preis c 


Franz. Web-Hoſenträger für Männer 
3 Werthe —Bargain-JIreitag 


Müuntel-Bargains für Damen. 


| 


I 


wo 


Eine ziemliche Partie Reter und Weberbleibiel M 
zn Nacket3 und Caves zu $I0, $I2 u. &* - 
813.50 verkauft, Barzatitszreitag.. % 3.95 a 


81.98 $ 


Noch re ve vom jenen Alanmelette und ä 
eutiio-Wrappers für Damen üdrıqg ge g® 
blieven— Bargrinszreitag im Dub. .. 65€ 


Serge-höde für Damen— 
waren B—jeßt.......... 








Vielverſprecheude Keier. 


Die „United League of America“, 


eine troß der kurzen Zeit ihres Bejtes ' 


bens bereit3 hochamgeiehene Loge, wird 
am näditen Samjtage, den 18. as 


| nuar, in der Nordjeite-Turnhalle ihr 
ı erites Stiftungsfeit feiern, mit dem 
| eine 


Abendunterhaltung und ein 
Iangveranügen verbunden jein wird. 
Für Ueberrafchungen aller Art, für 


| qute Tanzmuftf und Allee, was fonfi 


dazu gehört, um ein fröhliches Feſt zu 


| besehen, it auf's Beite gejorat. Wer 


| tungsfeit mit Konzert, Theater 








| 


id; einmal in Iujtiger Gejellichaft aut 
amüjtren will, follte ven Beſuch dieſer 
Teitlichkeit nicht verfäumen. Das Bil- 
let, giltig für Herrn und Dame, kojtet 
50 Gents. 

Achtes Stiftungsfeſt. 

Am nächſten Sonntag, den 19. Ja— 
nuar, feiert der Schleſiſche Kranken— 
Unterſtützungs-Verein von Chicago in 
Uhlichs nördlicher Halle ſein 8. Stif— 
und 
Ball. Fir diefe Gelegenheit tjt vom 
Urrangemente-Komite ein ausgezeich- 
neteg Programm aufgeltellt worden. 
Unter Anderen habaı ihre Mitwirkung 
zuaejagt: Die tüchtige Violintünitle- 
rin Frl. Olga Scholl, der Gefangs 
fomiter Herr E. Exnon und das rühm— 
licht bekannte jchlefifche Quartett. Der 
dramatiiche Club „Harmonie“ wird 
die ausgezeichnete Poſſe mit Geſang 
„Qui pro quo“ zur Aufführung brin— 
gen. 


ſtehen, ihren Gäſten einige gemüthliche 
Stunden zu bereiten. 
Oeſterreicher und Bayern. 


Der Verein der vereinigten Oeſter— 


Erheblich verletzt. 


Als geſtern Abend Frau Chas. Keir, 


von Nr. 193 Taylor Straße, mit ih— 


Wer jemals ein von den Schles | 
jiein veranftaltetes Felt bejucht Hat, | 
weiß, daß diejelben es oortrefflich ver= | 


| reicher und Bayern wird am nächlien | 


Samftag Abend, den 18, Januar, in | 


Mulers Dale, Ecke North Menue und 


Sedamid Straße, feinen diesjährigen | 


Dastendball abhalten, für 


Ganae finde Wie allen 
früherer derartiger Feitlichkeiten 


den febon | 15. 
| vie umfaflendften Vorbereitungen tn | \,,° 
Beſuchern 

des | 


Vereins erinnerlic) fein wird, verjtehen | 
es die Dejterreicher und Bayern aanz | 


vortrefflih, dem Prinzen 
!hre Huldigung Darzudringen. 


werden, um den Gälten einen fröhli- 


Karneval | 
Auch 


in dieſem Jahre wird Alles aufgedoren |: 


chen und genußreichen Abend zu berei— 


ten. 


Der Beſuch des Feites fann das | 


der jedem Freunde echter Gemütblich- | 


feit und ungetrübten Humors 
MWärmite empfohlen- werden. 
Geſanaverein „Fidelia“. 


Der in der Veranſtaltung gemüth— 


Kicher und genußreicher Feſtlichkeiten 
unerſchöpfliche Geſangoerein 


„ide: 
fta“ trifft jchon jeßt großartige Vor- 
bereitungen, um am Samijtage, 
25. Januar, dem Prinzen Karneval 


aufs | 


| reren 


und jeinem zahlreichen Gefolge in der } 


Empfang zu bereiten. Der „Geheime 


| Rath der Narren“ hat für diefe Bele- 
| genheit 


allerlei Höchit 
Ueberraichungen ausgehedt, Die une 
zweifelhaft Einen riejigen „ARnallef: 
fett“ erzielen werden. Außerdem ift 
eine große Reihe von Bühnenauffüh- 
rungen angefündigt, jodaß die Be- 
fucher des bevorjtehenden Mastenfeites 


intereflante 


| Nordfeite-Turndgalle einen glänzenden | 


den | 


tem Gatten einen Heinen Spaziergang 
durch die Nachbarſchaft machte, brach 
plötzlich unter ihren Füßen der hölzer— 
ne Bürgerſteig zuſammen. Die Frau 
wurde mit in die Tiefe geriſſen und 
erlitt außer einer Fußverrenkung 
ſchlimme innere Verletzungen, die nach 
Anſicht des Hausarztes zu ernſteren 
Bedenken Anlaß geben. 


Thomas⸗Konzerte. 


Das Chicago Orcheſter wird am 
Freitag und Samſtag ſeine regelmä— 


Bigen Stongerte im Auditorium wieder 
aumehmen. Das Programm für Diele 
Lode umfaßt die folgenden hodin- 
tereffanten Nummern: 

Dupertüre, „Coriolanus“, Opus 
62, von Beethoven, Symphenie Nr. 4, 
E-Moll Opus 98, von Brahms; „Wa— 
küten-Ritt“ und „Siegfried-Idylle“, 
von Wagner und zum Schluß: Duver— 
türe, Fantaſie aus „Hamlet“, Opus 
614, von Tſchaikowsky. 

* Für den Tod ſeiner Gattin, dia 
am 8. uni 1893 von einem Zuge der 
Illinois Zentral-Bahn überfahren 
wurde, erhielt Ebenezer 9. Haines ge⸗ 
ſtern vor Richter Clifford in dem ge: 
gen die Bahn anaeftrenaten Prozeß 
85000 Schadenerſatz zugefprochen. 


Todes-Anzeige. 


‚renden und Bekannten die ztraurige Nachrich: 
Aß unſer lieber Gatte und Bater Friedri 
stuft Richter am Mittwog Mergen, den 15 
uar nach langem ſchwerem Leiden ruhig gr» 
»en iſt. Die Veerdigung finder Äart anı Fre 
tags, pom Trauerhauſe, Hi 

oſe vVill 
Gattiu. 


britine Ride 


Todes-⸗Auzeige. 


u 


ud Bekannten d 
un getiebtes T 
# 


ie traurige Rad» 
in 18 s tösterie u Jrene an 
Hunt — — nun Sag 
x . lang Lader iuiE 
Januar, halb zwölf Mor 
ü hauſe 1W Sheffield vi, a 
mcordiı Sortesader. Um stille Thei 
name bitten die trauernden Hinterblie 
Edward W 
Edna Wolze 


— 
rt, Schweiter. 


Gettorben:Lizytie, geb. Nowad, aeliehte 
Gattin von Cart Robrsad, ası 15. Jannir. Ber: 
r dauſfe, Eche Clay Str. nud Fre— 

9, um 9.50 Morgens. 


Danfjagung. 
en Tenjenigen, weiche uns aniäßfich "Des Tor 
rer gesiebten Tohtir Rosa se rege Xhrkis 
wabine md r reiche Blumenſbden⸗ 
de zu theil w ießen, jorechen wir hiermit un—⸗ 
berzlichiten Danf ans 
dgamilie Bender, 


DentiheJubilänns-Zeier 


zur 


Vegräbuik jo 





4 


vor fünfundzwanzig Fahren erfolgte 


| Grrigtung des Deutfhen Reiches, 


i 


j 
| 
| 
| 
j 
} 
I 
| 
| 


Sanıftag, den 18, Sanıar, 
in Brands Halle, Ede Erie und Elart Str., 


veranftaltet von den Veteranen Der Deutidhen 
Armee. 
2,9,16 


Tidet3 Sue für Herru uebit Dame, 
Sebammenichule. 


| Das einzige vom Staate Yllinoi® inforporirte 


mit Zuperficht auf einige in jeder Bes | 


ziehung amüfante und fröhliche Stun- 
den rechnen fünnen. Das Urrange- 
ment3=$lomite garantirt, daß das 


. Chicago College of Midwilery unb 
Privat:Entbindungs:Anuftalt 


| eröffnet fen 25. Semeiter am zweiten Mittwog 
| im Februar d. 3.— Naheres bei 


g 3 82 5 — 
Feſt eines der „fidelſten“ der Saiſon 


werden ſoll. 
Barmon e. 


Das luſtige Sängervölkchen der 
„Harmonie“ wird Sr. närriſchen Toll— 


heit am 1. Februar in der Lincoln 


Turnhalle einen großen carnevaliſti— 
für melde | 


Ihen Empfang bereiten, 
Feier jetzt ſchon die umfaſſendſten Vor— 

bereitungen im Gange ſind. Der „klei— 

ne Rath“ will indeſſen die zahlreichen 

Ueberraſchungen, die den Feſtbeſuchern 
in Ausficht ftehen, vorher nicht an die 
große Glode hängen, doc} kann heute 
ihon jopiel verrathen werden, daß die | 
ganze Affäre famos ausfallen wird, 
yür Freunde eines fidelen Mummen- 
Ihhanzes laute die Parole am „1. 
Schnörtel*: Auf nah der Lincoln 
Turnhalle. zum Harmonie - Masten 


| dad! 


| =. Elarf Str. 


„ Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fhreibe um Zirkulare,) 191 &, North Ape, 


3. Großer Preis-Mastenball 
gegeben von dem 
Nordweſtſeite Pleaſure-Klub, 
X &L.ofH. 

(beitebend aus den Nordweitierte Logen), 
am Samflag Adcud, den 18. Jaunar 1896 

u Wealsh's Halle, 
Milwaufee Av. u. Enıma Str. 
Ticketo 256. 


dofr 
Anfang 8 Uber. 


' Flafhenbier: Händler. 


Zeriammiung Heuie Abend 8 Uhr, in Wr. 75 
»eipredung wegen Lizenſen w.i.m, 
L. Logädon, Präfident. 

Georg Sigmund, Gefntär. 


Xeiet Die Sonntaadbeilage der 


Abendpost. 





\ 


den 16. Januar 1896. 


— Abendpoſt⸗ Chicago, Dounerſtag, 


Grundeigenthum un» Sñufſfer. 
(Anzeigen uater dieſer Rabrit, 2 Gert; de⸗ Dar: 


Strafe; entweder waren die Leute mit | Antitel nicht hier? 


Man braudt ihn, Stellungen fuhen: Frauen. 


(Anzeigen unter dieier Aubrit, 1 Gent Du3 Wort.) 


‚Wechlel-Jahre‘ 


E3 giebt im Leben der Frauen eine 
Perioi e zwiichen dem 30. und 55, Sabre, 
welche ein bedeutendes Ereigniß in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluß 
auf deren Glüd und Gejundheit ausübt 
Diejer Buftand greift ineiner ganz bejon- 
der3 niederichlagenden Weife das ganze 
Nerveniyften an und da die Funktion des 
Magens, der Leber, Nieren und des Her- 
zens ausichließlich Durch das fympathe- 
tiſche NRervenſyſtem kontrolirt wird, ſo iſt 
es leicht erklärlich, weshalb Frauen wäh— 
rend dieſer Periode ſoviel durch die Krank— 
heiten dieſer Organe zu leiden haben. 
„Dr. Schoop fand, daß Xeben und Kraft 
auf Nervenitärte beruhen und feine Arznei 
„Wieberheriteller“ ift eine neu ent- 
deckte Medizin, welche dieje Leiden heilt 
durch die Einwirkung auf die Nerven, welche 
dieje Organe fontroliren und wo die Urfadhe 
nr Leiden zu juchen ift. | 

„Dieje Arznei ijt eine anerkannte Wohlthat 
für leidende Frauen und ein Verfuch wird 
joldye3 beweijen. Dr. Shoop’3 „Wieder: 
heriteller“ ift fein „Nerpine“ mit wel- 
hem Namen giftige Nervenveizmittel bezeich- 
net werden md welche gewöhnlich das Xeiden 
nur dverftärten, jondern e8 ift eine Medizin die 
zur Kräftigung und Ernährung des gejchmäch- 
ten Nervenjyitems beiträgt und Dadurd) die 
eigentlichen Urjachen des Leidens entfernt. 

In Upotheken oder franco per Erpreß für 31.00. 
6 Dr. Shoop’% „Weg- 

ß tweijer zur Gejundheit,“ 
ein Bırd), welches Mit. 

thbeilungen über die 

Wechjel- Sahre enthält, 

nebjt Proben, werden an 

jede leidende Frau frei 

‚verjandt. Wan jchreibe an 


Bor 9, Racine, Mid. 


Beranügunas-Weatweifer. 


Auditorium — Freitag Matinee und Samſtag 

_Wbend: Konzert des Chicago Orcheiters. 

Chicago Opera Houje—Our Plat. 

Columbia.—Hermann. 

Strand Op H_—Rol. Reed in „Ihe Bolitician.” 

Dooleys.—Goodwin in „Aunbition.“ 

MeBiders—Pıvdn Head Wilion. 

Sıhiller—Sinbad. 

emy of Mufic— The Captain’3 Mate. 
ra.— The EidewalltS of New Vorf. 

tet. Morrijon in „Fauft“. 





.— Span of Life. 
al Mujic Hall Baubdenille, 
—Baudeville. , 
td. —Vaudeville. 
i c. Vaudeville. 
be u 5.—Vaudeville, 
3.—Baudeville, 


Der Antifel. 


(Eine heitere Epifode aus dem dfterreichifchen.- Dix= 
litärleben.) 


Als if vor faft fünfundzwanzig Jah: 
ren mein Freiwilligen-$ahr bei den 
Dragonern abdiente—fo erzählt Prof. 
B. Lychdorif im „Neuen Wiener Tag: 
blatt” —-da galt der General der Kaval- 
lerie Baron VBendramini al3 der ge= 
fürchtetſte Kaſernen-Inſpektor. Der 
alte Herr hatte trotz ſeiner ſechsundvier— 
zigjährigen Dienſtzeit die deutſche 
Sprache nicht zu erlernen vermocht; den 
Vollblut-Italiener konnte man ihm auf 
hundert Schritte anmerken. Vor einer 
Kaſernenviſite pflegte er meiſt zu ſagen: 
„Man thut die Hitaliener Hunrecht, 
daß ſie ſind nicht reinlick; ick werde 
Hinen zeigen, wie der Reinlickkeit be— 
ſchaffen ſind. 

Der Adjutant Seiner Erzellenz war 

ein vernünftiger Herr, der diefe Rein- 
lichteitsſchwäche ſeines Vorgeſetzten wohl 
kannte. Meiſt ſchon eine Woche vorher 
raunte er dem Major zu, daß der „Alte“ 
demnächſt die Kaſerne inſpiziren werde. 
Das gab dann die Loſung zu einer ganz 
unglaublichen Wirthſchaft. Mit Blitzes⸗ 
ſchnelle verbreitete ſich dieſe Nachricht, 
und nun wurde in einer Weiſe geputzt, 
die auch den rigoroſeſten Reinlichkeits— 
anforderungen genügen mußte. Vor— 
erſt wurden alle Wände friſch getüncht; 
wer einen Maurerpinſel führen konnte, 
mußte weißen helfen, dann wurden mit 
ſchwarzer Farbe die Sockel geſtrichen. 
Die ſchwarze Farbe mußte möglichſt 
dunkel im Ton ſein, damit dann die 
Kontraſte um ſo ſtärker wirkten. Die 
Herrichtung der ſchwarzen Farbe war 
daher keine Kleinigkeit. Erlaubte es 
die Zeit, ſo wurde noch mit grellblauer 
Farbe eine Trennungslinie zwiſchen 
Plafond und Wand gezogen. Dann 
floſſen Ströme Waſſers über den Fuß— 
boden. Ganze Fuder Stroh wurden 
zu Wiſchen verarbeitet, der Fußboden 
mußte ſo weiß gerieben erſcheinen, daß 
man darauf hätte ſpeiſen können, ſelbſt 
die Köpfe der Nägel, mit welchen die 
Dielen befeſtigt waren, wurden auf— 
polirt. 
Das war in flüchtigen Umriſſen die 
allgemeine Reinigung; ihr folgte die be— 
ſondere, die jeden einzelnen Dragoner 
perſönlich anging. Vom Helme bis zu 
den Sternſporen mußte Alles in hell— 
ſtem Glanze ſtrahlen. Die Leintücher 
auf den Betten wurden mit einem 
Schwamm befeuchtet und über den 
Strohſack geſpannt, damit auch nicht 
die kleinſte Falte ſichtbar werde. Der 
Kantineur, der ein Lager von Putzma— 
terialien und Proprietäten führte, wur— 
de um dieſe Zeit ſeinen ganzen Kram 
los, dafür wurde ihm das Bier ſauer 
und die Würſte verſchimmelten. Es 
blieb der Mannſchaft eben kein Geld 
für ſolche Genüſſe, mußte ja doch fort 
und fort geputzt werden. 

War endlich das Ideal der Reinlich— 
leit erreicht, dann begann die viel här— 
tere Arbeit, nämlich die des Erhaltens. 
Das war nur durd) ein zahlreiches Auf- 
gebot von Wachen möglid. Die Hälfte 
der Mannjchaft war jtet3 auf Bolten 
fommandirt. Auf dem GStiegenpodeit 
und vor den Mannjhaftszimmern ftam: 
den. meilt zwei Mann, Einer genügte 
nid. Am Stiegenabjag macht die 
Mauer eine jharfe Ede und wenn man 
den aufgepadten Sattel über die Treppe 
tragen muß, dann hält man fich gerne 
an der Ede etwas Weniges an, das er- 
gibt jofort den Abdrud von fünf ſchwar— 
zen Zingern auf dem Treideweiken 
Grunde. Die Mannfchaftszinmer 
durften nur ohne Stiefel betreten wer— 
Dden,'von Stall und Reitichule blieben 
Jonit zu deutliche Spuren zurüd. 

Nun ließ der Alte oft acht, oft au 
zehn Tage auf fich warten, und dieje 
Tage waren für die Offiziere eine wahre 
Höfe. . Tag und Naht waren die Her- 
ren „im Dienjt“, für die Mannjchaft 
 gegnete e3 Strafen: vier Stunden 
- Spangen oder drei Wochen Kafernarkeit 

waren jchon befondere Glüdsfälle. Man 
- jah feinen Dragoner mehr auf der 


Kajernenreinigung beichäftigt oder aber 
fie brummten im Arreft. 

Die größte Sorge bereitete dem Major 
das Zimmer der „Einjährigen“. Bon 
uns Freiwilligen töhnte Reiner in der 
Kajerne, daS Zimmer, welches uns /an- 
gewiejen war, diente zu Unterrichtszwe— 
den. Nac) der Reitichule oder dem Fuß: 
ererzieren jammelten wir uns dort, um 
die Vorlefurgen des NRittmeilters über 
Strategie oder aber die des Thierarztes 
über Pferdetrantheiten zu hören. Yür 
die Neinlichkeit in diefem Zimmer muß— 
ten wir jo gut auffommmen, wie die 
Mannjchaft in den ihrigen. 

Da die Dragoner jelbjt mit Boden- 
reiben bejchäftigt waren, blieb uns nicht3 
übrig, als eine Garde Wafchweiber zu 
engagiren. Der Major behauptete zwar 
ftets, fein Weib jei im Stande, einen 
Fußboden tadellos zu jäubern und er 
itellte uns in Aussicht, dak wir dem— 
nächſt an dieſe Beichäftigung perfönlic) 
heran müßten. 

Als „Einjähriger“ diente gleichzeitig 


mit mir ein Graf Crivelli, auf welchem 
es der General ganz beſonders abgeſe- 


hen hatte. Crivelli war gleichfalls 


Sstaliener und radebrechte das Deutiche | 


genau jo, wie der erhabene Shef jelbit. 
Für uns war es daher ftet3 eine Haupt- 
unterhaltung, wenn der General dem 
Grafen eine Strafpredigt hielt und die- 
jer feine Entjchuldigungen vorbradte. 

Der Tag der gefürchteten Kafernen- 
vilite rücfte heran. 
Irompetengejchmetter trat Seine Erzel- 
fenz dur) das Portal ins Anfpektiong- 
zimmer. Der vienjthabende Offizier 
fuhr von feinem Siße auf und eritattete 
die Meldung. Im Jnfpektionszinmer 
herrichte mufterhafte Ordnung. Die 
verichiedenen Protofofle, die ſonſt in 
malerifcher Unordnung auf dem Tifche 


herumlagen, hatten frifche blaue Ume | 


Ihhläge befommen, ebenjo die alte Pe= 
troleumlampe einen neuen, giftgriinen 
Schirm. Der General betrachtete wohl— 
gefällig diefen Naum; er war Sichtlich 
bei quter Yaune und jo war das Beite 
zu hoffen. 

„Die ’Erren ’aben es jehr jchön ’ier, 
es muß eite Freude jein, ’ier Hinspel- 
tion ze "alte. 

Der Oberlieutenant verbeugte fich 
zum Zeichen, daß ihm diefe Worte aus 
der Seele geiprocdhen jeien, al3 ob es 
wirklich eine reine Freude wäre, an eis 
nem Sonntag hier Dienjt zu thun. 

Grzellenz jtieg die Treppe empor— 
Alles ftrahlte in muiterhafter Neinlich- 
teit. Ein Wachtmeifter war nämlid) 
wenige Augenblide vorher mit einem 
Topf aufgelöiter Kreide und einem PBin=- 
jel die ganze Raferne abgegangen und 
hatte die Wände, wo fich irgend ein 
tledchen zeigte, entjprechend geftimmt. 
Dieje Operation fonnte nur unmittel- 
bar vor der njpizirung ftattfinden, da 
die Kreide nur jo lange dedte, als fie 
feucht war. In einer Stunde waren 
die Hzleden alle wieder jichtbar. Es er— 
forderte daher dieje Operation eine be= 
londere Gelchielichteit in der Zeitauss 
nügung. Wachtmeilter Stefanus war 
in dieier Beziehung eine Berle. 

Der General betrat das erjte Mann: 
Ichaftszimmer, die Suite folgte ihm. 
Das Mannichaftszimmer gehörte zur 
Eskadron des Rittmeilterd Baron Vo— 
gelfang, der als einer der Jchneidigiten 
Dffiziere der Armee galt. 

Das Auge Seiner Erzellenz juchte 
nach Mängeln, konnte aber keine finden. 
Die Betten waren wie aus Marmor, 
die Kopfbretter tadellos weiß und Die 
Uniformen obenauf fo faltenlos zufant= 
mengelegt, daß ich jedes Herz daran 
erfreuen ınußte. Die Mannjchaft jtand 
am Yupende der Betten in „Habadıt- 
jtellung“ wie aus Erz gegofjen. Der 
General war Jichtlid) befriedigt, der 
Major begann aufzuatbmen. 

Wohl fiel dem Yebteren bei, daß es 
vielleicht beijer gewefert, wenn die n= 
Ipettion bei einer anderen E3kadron be: 
gonnen hätte. Die des erwähnten Ritt: 
meilter8 war eben der Gipfelpunft — 
jet konnte es nur mehr abwärts gehen. 

Ein gunz bejonders glüdliher Stern 
Ihien heute über der alten Kavallerie- 
fajerne zu walten. Schon hatte Seine 
Exzellenz ſämmtliche Mannſchaftszim— 
mer abgegangen und noch kein Wort 
des Tadels war gefallen. 

Mit dem Raffinement des gewiegten 
Strategen ſuchte der Major den Gene— 
ral an der Thüre des Freiwilligenzim⸗ 
mers vorüberzutäuſchen. Es wäre dies 
auch ohne Zweifel gelungen, denn der 
Major ſetzte eben weitläufig auseinan— 
der, wie ſehr die neuen Lederfette das 
Sattelzeug fonjervirten, da erichien un— 
glüdlicherweile der Einjährig-Freitwil- 
lige Graf Grivelii in der Thüre. 

Der Major warf ihm einen Tigerblid 
zu, Rittmeifter Baron Bogeljang, unter 
deilen Kommando aud) die Freiwilligen- 
abtheilung jtand, veriekte dem VBor- 
wigigen geichidt mit der Sübelicheide 
einen derben Wink auf die Schienbeine, 
der den Grafen jofort in das Zimmer 
zurüdbeförderte. 

Der General blieb ftehen. „Ab, in 
diefe Simmer find ja die Freiwillige! 
Allo dann jehauen wir "inein!“ 

Mir Freiwillige jagen, Studium 
marktirend, um den langen Tifch herum; 
Zirkel, Neikfedernt und dergleichen tech- 
nijche Apparate waren gejchiet vertheilt, 
es machte einen ganz netten, twiljen= 
ihaftlihen Eindrud. 

Seine Erzellenz gerubte, einige von 
uns anzufprehen. Wir gaben Inappe, 
präcife Antworten; Grivelli hatte jich 
im Gefühle feiner Schuld möglichit zu= 
rüdgezogen und hinter dem breiten Rü- 
den eine3 Kameraden Dedung gejucht. 

Der Rittmeiſter muſterte unterdeſſen 
das Zimmer, ſein ſcharfes Auge ſchien 
keinen Fehler zu entdecken und ſeine fin— 
ſtere Miene hellte ſich ſichtlich auf. 

Der General beſah auch unſere Ar— 
beiten, ergriff einen Cirkel und drehte 
ein wenig an der Schraube herum. 
Das Inſtrument noch immer in der 
Hand haltend ſah er ſich dann im Zim— 
mer um, wandte ſich zu dem Major, 
und ſagte: 

„Das iſt ein ſchöner Raum wo ſind 
die Freiwillige hunterbracht, luftig und 
rein; es ſind auch halles in Hordnung, 
nur fehlt der Antikel; in halle andere 
Simmer iſt den Antikel, warum iſt der 





Unter dem üblichen 


fonft wäre er nicht in der VBorfchrift.“ 

Der Major ihlug die Abfäge zufam- 
men. In fichtlicher Verlegenheit ant- 
iwortete er: „Ich begreife. nicht, warum 
der— Antifel nicht an feinem Plage ift. 
Grcellenz haben jelben in allen anderen 
Räumen gejehen, der Herr Rittmeijter 
wird wohl willen, wohin der Antifel ges 
kommen iſt.“ 

Der Rittmeiſter machte, als gehe ihn 
die Sache gar nichts an. Er betrachtete 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit eben eine 
Terraindarſtellung, weshalb der Major 
ſeine Frage wiederholen mußte. 

„Der Antikel,“ ſagte der Rittmeiſter 
gedehnt, „der Antikel war auf jeden 
Fall hier. Es iſt mir keinerlei Mel— 
dung gemacht worden, daß derſelbe 
etwa nicht mehr funktionire; vielleicht 
weiß der Herr Lieutenant, wo ſich der 
Antikel befindet?“ 

Der Lieutenant bemerkte etwas be— 
fangen, daß er den Antikel ſtets hier ge— 
ſehen habe, nur heute ſei er nicht da; 
Wachtmeiſter Nedwed, dem dieſes Zim— 
mer unterſteht, müſſe wiſſen, wo der 
Antikel hingekommen. 

Wachtmeiſter Nedwed erſchien. Er 
konnte über den Antikel gar keine Aus— 


kunft geben und hüllte ſich gänzlid) in | | 


Schweigen. 


Da ergriff ſeine Exzellenz abermals 


das Wort. „Es kann doch nickt ver— 


ſchwinden eine ſo große Gegenſtand wie 


der Antikel! Von die Freiwillige weiß 
Sie Niemann, wo iſt der Antikel?“ 

Wir ſtanden ſtumm, keiner von uns 
hatte auch nur die leiſeſte Ahnung da— 
von, was der Antikel ſei: wir fühlten 
uns daher nicht berufen, darüber Er— 
klärungen abzugeben. 

Da meldete ſich zu aller Ueberraſchung 
Graf Crivelli. 

„Exzellenz verzeihen, den Antikel 'abe 
ich haufge'oben, er war ſchmutzig und 
er iſt 'inter die Tafel.“ 

Sprach's und brachte aus dem Ver— 
ſteck unſer allerdings etwas defektes und 
ſchmutziges —Handtüchel zum Vorſchein. 


— — —— 


Prof. Koch in Deutſchland heilte 
Auszehrung 


durch die Einſpritzung von Lymphe in die 
Lungen, ebenſo durch ſeine Einathmungs— 
Erfindung, wodurch die Medizin anſtatt ſie 
in den Magen zu ſchlucken, an die erkrankte 
Dbderflähe aeführt wird, und die franfen 
Stellen geheilt werden. 
_ ‚A der Berliner Univerjität lehrt er diefes 
leinen Studenten, In dem deutſchen Re— 
gierungs-Laboratorium, deſſen Vorſteher er 
iſt, veranſchauliche er ſeinen Lehrſatz, Me— 
dizin in die Lungen einzuathmen, durch 
ſeine große Einathmuugs-Erfindung, die 
dieſen großen Schwindſucht-Arzt in der gan— 
zen gebildeten Welt berühmt gemacht hat. 
Durch) die Anwendung feiner Erfindung wird 
dem Verfall der Kungen vorgebeugt und die 
witnden und Franken Stellen werden durch 
trodene präparirte Yırft geheilt, die direft den 
ajtizirten Theilen’durc die Yungenröhren zu: 
gerüigrt wird, und e3 werden Nejultate bei 
Auszehrung, Bronchitis, Katarıh und Afth- 
wa erzielt, Die nie auf die alte Art und Weije, 
Medizin im den Magen zu Führen, erreicht 
werden fonıte od) fan, Seitdem das Me 
dizin Gouncil von Nr. 84 Dearborn Str. das 
Recht gefauft hat, die Einathmung in Ehi— 
cago anzumenden, find bereits. Hunderte von 
Patienten geheilt worden. Viele haben ihre 
alle dev Deffentlichfeit übergeben, mit ihren 
vollen Namen und Adrejje. Herr Walter Finch 
war von verjchiedenen Aerzten aufgegeben, die 
ihn als Tegtes Mittel nach Denver, Col. 
jandten, aber auch (fogardort) wurde er ſchlim— 
mer und feine Aerzte Schichten ihm nach Chi: 
cago zurüd, damit er unter ſeinen Freunden 
an Schwindjucht jterben fönne. Dieje hatten 
von wunderbaren Herlungen durch Profej- 
jor Kods Ginathmungs- Methode gehört, 
da Walter aber zu jehwac) war, jein Zimmer 
verlajjen zu fönnen, fo liegen jie die Aerzte 
des Gonneils nad feinem Hauje kommen, 
damit Die Einathmung dort verſucht werde. 
Er beſſerte ſich ſchnell durch den täglichen 
Gebrauch, bis er heute im Stande iſt, 'feiner 
Arbeit nachzugehen und ſich geſund und mun— 
ter befindet. Alles, was wir verlangen, iſt, 
es zu unterſuchen, und dann werdet Ihr ſe— 
ben, was die Einathmung für Chieagoer 
Leute thut. Hunderte anderer ſind geheilt. 
Fälle, die als hoffnungslos aufgegeben wor— 
den, waren faſt in jedem einzelnen Fall das 
Reſultat eines vernachläſſigten Katarrhs, der 
in die Lungen gedrungen war und ſein 
Gift darin ablagerte; wie ein fauler 
Apfel begann es an der ſchwächſten 
Stelle und breitete ſich allmählich aus. 

Dieſe Erfindung iſt des Sehens werth und 
das Publikum iſt eingeladen, vorzuſprechen 
und zu unterſuchen, was durch dieſe große 
Erfindung vollbracht werden kann und fort— 
während vollbracht wird, hier mitten in Chi— 
cago. Konſultation frei. De ſieben Aerzte 
dieſes Councils berechnen nichts für Unterſu— 
chung und werden Jeden zu Vielen ſchicken, 
die ſie von den ihren ähnlichen Krankheiten 
geheilt haben. Sehen iſt glauben. Unſere 
Referenzen jind geheilte Patienten und Sun: 
derte Chicagoer Aerzte, welche beitändig Nälle 
an ums verweilen, die dev Ginathmung be: 
dürfen. 

=—-+- 1 — 

Das Hödhfte. — Dame: , 
all hin folgen?« — Student: 
tät!“ 

- Billiger Erfah. — Haufirer (zum Hausherren): 
„Brauchen Sie nir ä Rattenfalle?“ — Hausper: 
„Danke! Wir haben Klaviere im Hauſe.“ 


ie würden mir über— 
Bis in die Univerſi— 


— 


J 


— Mahnung. — Rentiersgattin (am Rigi zu ih— 
rom Gatten): „Ach, Alfred, ich bin ganz entzückt 
von dem Sonnenuntergang!" — Gatte: „Nu, mad 
nicht joldhes Gejore! Tu thuff ja als ob mer mir 
hätten auf unjergm Gute auch einen Sonnenunters 
gang!“ 

— Niht3 zu machen, Verfiherungsagent: 
„Mein Herr, wer jeine Habe nicht gegen Feuers— 
gefahr verfichert, den nennt man leichtiinnig. Mit 
verantiwortlich ift cS aber, jein Leben nicht zü vers 
fibern, denn, 
jegen, ein Ernährer aber nicht. Menu Sie 5. B. 
ftürden........“ — Der: „Wide meine Frau jofort 
wieder heirathen!“ 

Am Stammtiih. — „Zeit ungefähre 14 Tagen 
börte ich allnächtig ein eigenthitmliches feines Ge: 
rauch in meinem Sthlafzimuer. Der Holzwurm oder 
Mäuſe tonnten e3 unmöglich jein. Ach geh' Der 


Sahe auf den Grund, und was finde ich! An et: | 
nem Wintel lag eine alte Mefferflinge, an welcher | 


der Roft fraß. Bon jeinem Yreflen ruyrte das Ge> 
räuſch her!“ — — 


Kleine Anzeigen. 


| Hausarbeit. Muß etwas vom Kochen veritehen. Keine | 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
" Rerlangt: Gin deutiher Junge im. Store. - 385 
Gottage Grove Ave. 

Berlangt:, Ein anten- Porter. für Safoon-Arbeit. 
Hiller Wehlgemuth, State und Jackſon Str, 

Verlangt> Schreiner, um Office aufziritellen. Mub 
eigene Werkzeuge haben. I. Scählejinger, 254 Mars 


ft Str. 


Verlangt: Ein unverheiratheter Sattler, der das 
Geſchäft allein bejorgen kann. Vorzufprechen bei G. 
Habiweg, Hammond, Indiana, löjaTt 


Verlangt: Plafterer, 113 S. Halited Str. 


—— wo = — — — — — 
Berlangt: Ein erfahrener Junge, in Bäderei zu 
arbeiten. 92 Ganalport Ave, ' 
‚Verlangt: Cim guter zuverläfliger Mann al3 Ber: 
fäufer und Treiber an Väderwagen. Mub Neferenzen 
baden und Raution ftellen fönnen. 9. Piper Co., 
615 Wells Str. 
Verlgngt: Gnhirrwaiher. 117 ©. Franklin Str. 


Verlangt: Mann, der mit Pferden umzugehen ver⸗ 


ſteht und für allgemeine Arbeit. U Union Part Pi. 


nehmt Late Str. Car, 


 Verfangt:  Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 110 Rice Str, 


Berlangt! 1 Barkeeper und 2 Waiter, 1409 Mit: 
gan Yoe. 


für  allgemerne 


| framtilie, bei 
mein Bert, Güter ſind noch zu er- 


MOELLER BR0S. &C0., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Billig, billiger, am Dilfigllen! 


Einige Gejcäfte verfanfen billig, andere billiger, wer am bilfigiten? 


Die nachfofgenden Preife geben Euch die Antwort: 


Eriter Floor. 

45 Stüde ganzwollene Serges, 40 Zoll breit, in 
allen modernen Yarbeı, reg. Preis 50cC, 29€ 
für diefen Berkanf 

75 Stücke Novelty-Seide, in allen möglihen Far— 
benzujammenjtellungen, für Bloujen, 29€ 
reg. Preis 50c, für diejen VBerfauf,died)d. ⸗ 

1000 Pd. indigoblaner Gaiico, die reg. 6c Sie 
Waure, jpezieller Preis, die Md 2 

2500 8. Eiderdaunsszlarel, in blau, roja und 
braum, für Unterröde, jpezieiler Preis, die 5e 
J EEE. 

175 Dutzend Herren⸗-Taſcheutücher, in weiß, blau 
uund roth, Zoll im Quadrat, 5 
Qualität, das Stud fir nur 

34 Dirgend ganzwollenes graue Unterzeug für 
Männer, die reguläre Toc Waare, jpes 50e 
——— 

4000 Stücke Toiletten-Seife. würden billig 1 1 c 
fein zu 5c, jpe,teller Preis, das Stüd 5 
750 Scyadteln Schreibpapier, 24 Kouverte und 24 

diejen Verfauf, die Schachtel nur 

500 Dugend ihwarze baummollene nahtloie Das 


ntenitrümpfe, garantirt echt, veg. Preis 15c, Tec | 


jpeziell für dieien VBerfauf das Paar für... 


Schwer geripptes Damenslinterzeug (fleece Iımed), | 


wir haben nur eine gewijje Onantıtät, fonmt 
ip und vermeidet das Gedränge, e3 
iud 5uc Waaren, jie müljfen heraus, das © 
J 29 
Dritter Floor. 
Rahmtöpfe au3  beitcın 


daB St. .... -... 
Gta3-Blumenvasen, Nahahmung don ges Ic 
ichliffenem Glas, das Stüf .. ......... 2 
Glas⸗Salatſchüſſeln, regulärer Prei 
diefen Verkauf. ....... 


Gläſerne Waſſerkrüge, werth 196, das Stück 9e | 
“ 


2ic| 
Oels | 


106 


Feinſte Qualität Oatmeal Crackers, 
das Pid 


ur 
40 30 
weije billig, die Yard 
Tenfter-Rouleaur. handgemadte Opaques,. 
farben, mit hübjcher Borte, 5 und 6 Fuß 
lang, leicht beihmußt, verichleudert für 
Teppich-ftefter in Längen don 115—20 Nards, 
von den biltigiten bis zu deu hochfeiniten Sorten— 
alle zu genau den halben Preijen ihres früheren 
Merthes. 
Kopikiffen, mit guten yedern geftopft, mit autent 
ZTieing überzogen, werth 60c, u 
für nur . 


Bogen enthaltend, requlärer Preis 15c, für Te | 


N Eari3bader Porzellan, | 
nit hübicher Malerei, verjchleudert für, 10€ | 





Zweiter Floor. 

7500 Yard weiße Schürzenzeuge in farrirten und 
gejtreiften Muttern, wurden überall fur 10c De 
verfauft, bei uns die Yard nur 

60 Tugend jchhwere Leinene Handtücher, 38 Roll 
lang, 2) Zolt breit, req. Preis 15c, jveziell 9€ 


für dieyeu Verkauf das Stüd mur..... .-- 
Schwarze fFlanellette Unterröde jür Samen (wir 
haben nur 15 Dugend), jo lange als fie 19€ 


dauern dag Stüd für.. 
Dorgola Anöpiichuge für Damen, jehr jolide und 
dauerhaft gemacht, jpezieller Preis € 
BO BORR een nee eannne — Jöc 
Dongola Knöpfſchuhe für Kinder, 6 sen 8—1015, 
mit Patent:Leder Spigen, reg. Preis #1, & 
eziell für dieſen Verkauf. .. .......... 59e 
Eheviot Kuiehoien für Knaben im Alter von 4—14 
„ahren, jpezieler Preis das Paor 


Graue ChHeviot Knaben-Anzüge, in Größen von 
4—14 jahren. reg. Preis 81.50, 
ipeziell für diejen Verkauf 
— für Knaben, werden überall mit 50c 
verfauft, fpezieller Preis dag Stück m 
Bierter Floor. 


Wringmajhinen, mit beiter Qualität Gummis 
rollen und jtarlem Solzrahmen, 


requlärer Preis $2.00, für dieſen 68 € 
SEENEEETTRR 22544. 3 220.000 denen S1.19 

MWafchbretter, die 19c Sorte, 

Bahnftocher, 1000 im Pacet, 

N ER RE AN ONE G REERCENGE 
Patent: Mehlfiebe, nie für wentger al3 106 ver- 
fauft, diesmal zum halben Preis, ‚ 

das Stüd ot 


6 .. 


Ghroceries. 

Edhart und Swans beite® XXX Pas 

tent-Mebl, das Bbl S3.1 0 

„Golden Drip* Syrup, ertra feine Qualität, 
in 1 ©. Dtafon Frudtgläiern, das Glas. ‘“c 


a 


Feinſte weiße Bohnen, Navy Beans, 


das Pid........ * — 
Swifts Cotoſuet, die 3 Pfund Blechtanne 


Gute California Pflaumen, 
das Pfd 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen umter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 
Verlangt: Mädchen 


de für allgemeine Sawßarbeit. 
Deutjches vorgezogen. 


3242 PBrairie Ave., Jlar 2. 
Verlangt: Nunge von deutichen Eltern. 15 Jahre, 
55 Lincoln Ave. 





Verlangt: Ein Schuhmacher für Reparatur. 3104 
S. Halſted Str. 


Verlangt; Kin guter Junge, welcher Luſt hat das 
Barbiergeſchäft gründlich zu erlernen. Gutes Heim. 


3013 Archer Ave. 
Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren, in der 
Vogebkäfigfabrik. 1162 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Porter für Saloon. 3 W. Ban Buren 
Str. 


Verlangt: Ein *lediger junger Manır, der die 
Gärtnerei und mir Pferden umzugehen 
Nahzıfragen Morgens vor 7 und WUbends 
Uhr. 225 Mobawf Str. 


nah 5 
mdo 


Verlangt: Peddlers, Six's Pain Expeller zu ver- 


kaufen. 746, 31. Str. 1lialıo 


VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Cent das Wort) 


Verlangt: In Walſh's Halle, Ecke Milwaukee und 
Noble Str., Sonntag, den 19. Januar, 1000 Kinder 
für das Wichenbrodel, DITR! 


 Berlangt: Frauen und Mädchen. | 


(Ungeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Laden und FSabrifen. 
_Verlangt: 3 Majhirrenmäohen an Shopröden. 671 
Elfgrove Ave. dfja 
Verlangt: 6 gute Mujhinenmädcen. 234 Welling» 


ton Str. 





>06, 98 Marker Str. 
Verlangt: Gute Handmädcdhen an Ehopröden. 155 
und 150 Marfet Str. dirt 


Gderer, 151 Wabaib Wo 
Verlang: Geübte Sti 


men ftiden mögen vorſptechen. 703 N. Oakley Ave. 


Verlanat: Mädchen, erfahrene Hände an Sappen. | 


79-181 Franklin Str., Iop Floor. 
erite. Majchinenmädchen an fe 
W. North Ave., im 


zlangt: 3 gute 
Shopröcken. 850 
dfia 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 
19. : 

Verlangt: Breffer, Baifter und Finiiber an feinen 
Shopröde. 5 N. Robey Str., nahe Divifion Str. 


mdo | 


Verlangt: Ugentinnen verdienen 8 bis $6 per | 
Schlüfel-Ouaeds auf | 
varjus | 
ı Arhis | 


Tag 


durch den Verkauf von 
Kor— R 


— u oder bezahle Salair. Sofort 
iprehen 393 Milwaukee Ave., 2. Floor, 
— 


ffiee (über dem Groceryſtore). 11jalio 


141 Cornelia 
t 1lialw 
Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen. 
Mrs. Matenk, Kleidermacherin. 734 Clybourn 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen. 


Verlangt: Baiſters an Ladies Suits. 7608 Ellgrove 
Du 
2. Floor mdo 


Hausarbeit. 


ältere deutſche Frau, um anf ein 
ipaſſen. Gutes Heim. 308 N. Frank⸗ 


mıdo | 


: Gin qutes D 
» Wabaih Wve., 


utjches Mädchen 
im Groceryſtore. 


Verlangt: Ein gutes tüchtines Dienftmädcden, os | 
dofr 


rn) 


fort. BIN Mood Str lat. 


Verlangt: Antelligentes Mädchen für einen icicht 
verfäufliden Damenartifel. Guter Berdienft 
age. Zu erfragen 69, 3. Str, 1. Flat, Mrs 


dia | 


Vırlanat: Mäpdden file leichte Hausarbeit, Lohn | Merl 
47 


an Anfang. Win. yeldmann, Yincoln Ave. und 
Zr 


“, 


lanat: Gute Köhin in Privatfamilie. Guter 


Lohn. W4Huron Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in kleiner 
gutem Lopn. 37T Eenter Str., 
Flat. 


zerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 613 R. Hoyne Ave., Ede Evergreen be. 


Gcefucht: Ein ordentliches deutſches Dienſtmädchen 
für auswärts. Nachzufragen 376 Cleveland Ade. 2. 
Flat. doft 
Berlangt; Ein Mädchen oder in Hausar⸗ 
beit zu helfen. 76 Clybourn Ave., re. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6 W. Diviſion Str. 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
2; rt 

arbeit. 62 Cornell Str, nahe Miimwaulee Avbe., 
unten, 


Verlangt: Ein ehrliches deutihes Mädchen für 


Wäſche. 941 Wabanſia Ave. 


verſteht. 


Verlangt: Junge Mädchen zum Finiſhen. Zimmer 


| arbeit. 





14ja,1m 


Ave. 


mido 


Woche. 


ür Haus- 


tur | 


Verlangt:. Ein gutes. Mädchen, um auf ein Kind | 


aufzupaflen. HT NR. Campbell Ave. 


Berlangt: Deusihe Köchin al3 2. Sad. Muß gute | 


Orderfühin jein. SO Milwautee Ave. 


Tell Place. En 
Berlamgt: Mädchen für Hausarbeit. Eines das 
polnisch jpricht. GO N, Aihtund oe. 


‚VBerlangt: Eine qute Hausbälterin bei Mann mit 
einem Kind. Nahzufregen um 5 Uhr Abends. 4üs 
Gentre Abe, Ede 15. Str. 


“ WVerlangt: Gine reipeftabie alte deutihe frau, 
die mebr auf gutes Heim als hoben Lohn fieht. 
Nahzwiragen 78 MW. Zalman Ave. 

Verlangt: Madchen und Frauen, die gute Pläge 
für irgend eine Arbeit wollen, jprebt vor. „The 
Neritas“, 43 N, Glart Str., reellite Stellenvermitt: 
lung. Dafeldft Mädchen für Oatpart. 

Verlangt: adden für alfgemeine Sausarbeit. 
Muß gute Köchin fein. Guter Lohn. 315 Medfter 
Ave. 

—— — —— —— 77 > ni > 

VBerlangt: Mädchen für Hausarbeit, 156 €. Rorth 
Ave 


erlangt: 2 
tagsarbeit. 4 MW, Ban Zuren_ Sit. 


Verlangt: Deutjches Minden für lite Sausare 
beit, 835 S, Halften Sit. 


: — — — | erlernen, 
VBerlangt: Zehn Mädchen für Netz-Fabrik. R. S. 





DBerlangt: Frauen und Mäpcen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Cent dı3 Wort.) 
Een RE 3 ER I RE 


Sausarveit. 


dor . c# 4 5 3 
„Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
ION. Clart Str., zweites Flat. 

Verlangt: a 
bügein kan 
zwiſchen S 

—V 
ne Reſtauration. 

Verlangt: 

3132 S. Canal 
ot: Ein gutes junges Mädchen. das Liet 
ern hat, in kleiner Familie. I123 R. 
t: Eine ältere deutſche Frau, die ein gu— 

sHeim wünſcht, auf ein 4 Monate altes 2 
aufzupaſſen. 855.00 monatlich. 521, 13. Place. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleine Familie. 116 N. Marſhfieid Ave. Gruü— 


her Woodſide) Lake View. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen ir 
lie, Suter Lohn. 177 Center Str F 
Verlangt: Ein jung 
arbeit im Neitauramt. Sehr gut 
frei und zu Sauje jchlafen. MW Las 
terre. 





Verlangt: Mädchen, das waichen, kochen und bu= 
geln fann, in einer Heinen Familie, 454 Eln Str 
_ BVerlangt: Ein gutes Mädchen 


in gute: jür allgemeine 
Hausarbeit. 110 Sheffield Ave. 

Verlaugt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 302 Wincheiter Ave, 


Verlangt: Ein Mädhen für gewöhnlihe Haus: 


| arbeit. 585 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Deutiches Märhen für allgemeine 


Hausarbeit. 535 W. Chicago Ave. 


Mädchen für allgemeine Haus: 


Str. 


Verlanat: Gute 
4308 State 


: Ein junges Mädchen, um Handarbeit zu 
ſowie Nähen, bei leichter Hausarbeit. 
Anfangs $2 die Woche. Sonntag frei. 2220 Indiana 


Verlangt: 


| ve. 


Sole die an Rabe | 


e Haus— 


alle 
Mir; 
Main 


Ave., 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, welches 
arbeit gründlich verſteht. 62 Lincoln 
Flat. 

es Mädchen für allge 
zweites Mädchen 


Hinter: | Ten 


ingt: Gin de 

22 
.) beit. Familie 
rn ı 
ylat 


Nerlangt: Nunges Mädchen für leichte Näharbeit 
611 W. Maditon Str. 
Hausarbeit. 


Une. 


für leichte 


Mädchen 
nabe Galifornia 


Ave, nabe 


Mädchen für allgemeine Bausarbeit. 
e Str. 
Verlangt: Mädchen für 
Johnſon Ave. 
Verlangt: 
Lohn wird 
Grand Ave., 
Fe: 
Sabre al i 
Wäſche, für ſehr leichte H 
559 Orchard Str. 
: Ein ftar 
. Muß gut mwaidher 
re Str. 
Mädchen für Hausarbeit. 
Ave. 
Mädchen für allgemeine 
!ohn. 1832 Frederid Str 
: Ein Mädchen für allgemeine Gausar- 
W. Ran Str. 


ı für allgemeine Hausarbeit. 
1217 Wrigbtmood pe. dam 


: Ein junges Mäpdden für gewöhn! 
it. 1346 Ogden be. ı 


q 2 Mädchen für Hausarbeit. 20 W. 
Chicago Abe. mdınd 

Berlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Kindermäd— 
chen, Geſchirrwaſchmädchen, Lunchköchinnen, Stuben— 
mädchen und friſch eingewanderte Mädchen. 
Larrabee Str. mdmDdir 


587 


Viele Mädchen. 147 Peoria Str., nabe 


ıgt: 2 
Frau Scholl. 


Str. 


Verlar 
Adar 
Mädchen für Hausarbe 
ien, eingewander— 
Stellen bei bo: 
ifien, durd Das 


Köhinnen, 
Urbeit. 
erhalten 
feinen 


Berlangt: 
und zweite 
te Mädchen 
hem Lohn in 


ſofort 


Privatfo 


deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsdu— 
reau, 509 Wells Str. 


dja, Im 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenſür Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für die beſten Plätze in den 
ſeinſten Familien an der Südſeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Judiana 
Ave. bio 

Berlangt: Schort, 500 Mädchen für Hausarbeit 
Sohn IH. Stellen frei für Mädchen. 422 Sarvaı: 
bee Str. 3jb!v 


Madchen finden gute Stellen bei bohem — 
Mrs. Eljelt, B20 Wabaſh Ave. Friſch eingewander⸗ 
te iofort wuntergebradt. 151511 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erhaiten ſoſort 
gute Etellen mit hohem Sohn in den feiniten !rı= 


— — - —— — vatfamitien der Nord- und Südſeite durch das Erſle 
Berlangt: Mädchen für algemelne Hausarbeit. 5 | 


deutiche Nermittelungssinititut, 545 N. Ehart Ste., 
früher 605. Sonntags oifen did 12 Uhr. Zel.: 48 
North. 8dz3bw 
Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als Haus⸗ 
knecht oder Qutſcher. 464 W. Beden Ave. 





Geſucht: Junger Mann von 17 Jahren wünſcht 
irgend eine Beſchäftigung. Erfahren in Grocery. 
Kann mit Bierden umgeben. Zu erfragen 154 Erte 
Etr., bei StruperiS. 

,.— — ñ⸗ 


Geſucht: Ein guter Brotbäcker ſucht Stelle. Adt. 
R. 9 Abenppoft. iöjaim 
„ Gejuht: Guter Butdyer md Wurſtmacher, der 
Velbittändig arbeiten kann, ſucht Stelle. M. Ban— 
nad, 171, 35. Place. 


Geindt: Ein junger fediger Mann judt irgend- 
weiche Beichäftigung für Board und Lagid, Mdr. 
W. 63 Abendpoit. 


Geudt: Stellung als Brot und Cofebäder, Wels 
teren Mann, Wor. 8. 424 Ubenppofl, mdo 





Geſucht: Geübte Büglerin jucht Arbeit in Wär: 
berei oder Zaundey. 34 E. North Uve., zmeiter 
Floor. 

Geſucht: Junges Mädchen ſucht Platz für 

>ausacbeit. 334 GE. North Moe., 1. Fla 


Iterin, in befferer yımili 
. Kann gut fochen und baden un 
beit tbun. W $. 178 Ubendpoit. 


Frau ſucht Stelle bei 
Spricht perfelt frtanzöſiſch. 
70.E. North Ave. 


Ha 


über. 
Baſement. 
Mädchen 

ſchaf 


12 Chbourn Ave 


an 
” 


mehr Kunden | 


Schneiderin wünſcht 


ht: A 
15) Willow <tr. 


dem Hauſe. 


Eine Fran ſucht Waſchpätze 


waſchen. 734 N. Sull 


St SH die Bot ii 
Bist. 


1505 an, um 


adtlotten $I0 bis 
RNeilspille, Ca 
erfaug Ting am 


33,000 & 


a 
Voller B 


Geihäftsaelegenbeiten. 


a > z 2 Mm 
(Anzsigen unter diejer Nubrif, 2 Ceuts das Wort.) 








ae 
en⸗ | 
*— 


—— — — —ñ —ññ 





Ben Bu vermietben. 
2 2 . 2 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Abendpoſt-Gebäudes. „Ite., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet Tür Mujfterlager_ oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampifbeizung md Fahr⸗ 
ſtubt. Nahere UAuskunft ind er Geichäftsoffice der 


„Abendpoit*. bio 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dus g 


Geſucht: 


Eine Frau wünſcht einen Roomer. 
Halited Str. 3. 5 


Brücke. Adr. 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) Feifr 


i einer Wittwe 
5. 183 AUbendpoit. 


Perſonliches. 
(Anz:igen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei⸗«Agen—⸗ 
tur, 33 und 9 Fifth Ave. Zimmer 9, bringe ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, Nils 
terjucht alle unglüdlihen Yyamilicenverhältuille, &ües 
ftandsjuue u.ſiw. und ja eit Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und —— — werden —— 
ud die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Au— 
rn a , a für Verlegungen, Uns 
olüdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
wierer Mathe in Rechtsſayen. Wir ſind die einzi— 
ge deutſche Polizei-Agentut in Chicago. Sonntao⸗ 
offen bis 12 Uhr Mittags. md 

Konjular u 
tl. inforp.) 155 €. Wuibi t 
. N 


eutſchland erforde en Do 


ureau, 
r 


lumen⸗ 
ga 


Rechtsſachen ger 

Wajbingto 

Keug 
Löhne, Noten, 

aller Art jo 

gejeßts ! x 

den prompt beſorgt; offe 


Empfehlunegan: 
Fijth Ave. Room 


Löhne, Noten, Miethe, 
alber Art ſchnell und ſicher 
wenn, ‚erjolgios. 
jvrgt 


‚ Zimmir 15. 

ıble, DWanuger. 
e nad jhlchte Schulden fol: 
sieht. Natd frei. 2lolm 


I weile Geld auf Möbel, Pianos, 


“rs ll 
Donnertag und 
dia ddialm 





a auf leichte monatliche Abdzahlunz 
zahlung. neu gebaute Framehäuſee. 
1500, + Zimmer Haus und 2 

vd. 3 Zimmer Haus und 8 Tuß 
Zimmer Haus und 8 Fub Ta» 
ewood Depot. Elſton. We⸗ 

e. Straßenbahnen, Wifer 

tags »ffen. E. Meims, 1785 


2: cm Süden. — 
deutihen Rolon: 
find einge 

2 Uhr. Näbe n 
ont Ae. ddia 

: 169 Ader Farm 


on Str: Dij2m 


Heimität 
nah Arfa 
nädbf 5 

r 


de 


Milwaukee Ave. 


Zu verfaufen oder zu vertasichen 


Kaufs: nnd Berfaufs:-Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


: Eine Wbeel 


Zu Faufen geiucht 
eisangabe unter 


gu ‚get 
in. Adr. mit P 
poit. 


Zu verkaufen: Spottbillig, Gi 
Gonfect 


Zu verfanfen: Zwei ihöne D 
1007 Milwautkee Ave., Siegert 
laufen gute neue Hie 
af Schubladen; fünf 
5. Rem Home 825. S | \ 
0, Elaridg yite $15. Domeitic 
2 n I 5 Thüren ditlich’ yı 
tr., WUbends offen. 


l 


\ 
7 
\ 


$ 
r 


Sp 


S 


2 


1 


, 


N 


Pferde, Waaen, Hunde, Vögel ꝛc. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Billig, 10 gebrauchte Wage 
Laundry⸗, Bädzrz, 

und Erpreßwagen. Thiel & Cbri 


Swahl fpredhenter Bupageien, alle Sor⸗ 
gel, Golpfiihe, Yauarien, Käfige, Yo: 
Nifligite Preiie. Atlantie und Barifie 
Villig 
NO. Madiion Str. 80m 388 


Geld 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verdeiben 
auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen u. j. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bi3 HIV unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen Lie Möbel wicht weg, wenn Inte 
die Unleipe wmecher, jonvern lajjen diejeiben ım 
Ihren Vefik. 
Wir baden a3 O —_ _ /, 
größte Dveutibe,Gcidäft 
in der Ztxdt. 
Ale guten ehrlichen Deutjchen, font zu uns, ment 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Euzemn 
Vortheil finden. bei mir Durzujprechen, che Ide 
anderweitig — Die ficherfte und zuder.äfligte 
Vevienun ugeitchert. 
— — A. H. French. 


18 84Solle Stt., Zimmer 1. 


u w 
ed 


Denn Ihr Geldzwleide n 
auf Möpdel, Biuno?, Bf e 
‚Rutidenu ji. mw, jpredt 
er Office Fidelitd Wo 
van Co. ur 
Geld geliehen im Peträgen von $25 bis $10,000, 
zu den niedrigften Raten. Brompte Bedienung, odp# 
ne Deffentlichfeit und mit Dem Vorredt, daß Euer 
GEigenthum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Yoan Ga. 
Yntorportrt. 
4 Wafbsington Str, erfier Flur, 
zwijhen Clarf und Tearborn. 


ünj 
, Ba 
vori 
x 


der t gu 


oder: 1, 63. Etr., GEngleiwood. 


oder: 9915 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eiid-Chicago. l4ap,5n 





Chicago Wortgage Loan Go, 
175 Desrborn Str, Zimmer 18 und 19, 
verleiht Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
SHauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerhausjcheine, zw jehr niedeigen Wuten, 
euf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Xbeil de3 Darlehens Tann zw jeder Zeit 
zurüdgezahlt und dadurh die Zinjen verringers 
werden. Komınt zu uns wen Ihr Geld nöthig mds, 


Chicago Mortgage Joan Go, 


175 Dearborn Etr., Sımmer 18 und 19, 
oder 185 W. Madifon Str.. Nordwelts@de Halft:d 
Str., Zimmer 205. liapif 


Die beite Gelegenheit jür Deutide, 


Pierse und Wazez 
keihgı wollen, ift zu uns zu formen. 
Wir jind jelber Deutjde 


| und maden e8 fo billig iwie möglich und Kıflen Eu 


- ! gwiihen LaSalle Str. 


Midow, f 


welche meine Fran Cecilic vw macht, anf. DdmDd 
_ “ - 2 | 
Ale Arten Spmarachbeiten fertigt N. Cramer, Dis | 
mensäriienr und VBerrüdenmacer. 331 Norty Ave 
12121 

— — — — — — 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Mathias Huß, 
Deutjher Advofat umd Notar, 
59 Deardern Str., Zimmer MI. 
Al: Arten Brozefle mit Erfola geführt. Erb chafte⸗ 
und Geld-Angelegenheiten in Amer und Deut ſch⸗ 
Kollektienen jeder Art. Grundeigen: hums⸗ 
ebertragungen. Abſtrakts examinirtt. jaypdif 
Aulius Gofdgier. John L. Rodgers. 
Gofdzygier & Nodgers, Rechtsanwälte. 
Suite 8WChamber of Commerce. 
Südoſt-Ecke Waſhington und LaſSalle Str. 
Telepbon 3100. 
Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlaufen: Ein goroßer Hund Endliſh Maitiff). 
Finder erhält Belohnung. 1025 Mead Str. 
Aerztliches. 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Hutters Antiſeptiſche Pomade. 
Heilmittel für allerlei Hautausſchläge ſowie 
topf, Wlechten, Eiterbläshen an St ind 
offene, Geſchwüre und Brandwunden 
gene Hände und Froſtbeulen. Des jzeitr 
brauch als Haarpomade für Schulkinder i 
alle Unreinlichkeiten. Zu haben in allen Apotheke 
Prei3 2öc die Bor. 3la,idod 

drau €. E. Hacufer, Frauenarzt und GeburtSbe:- 
ferin, ertheilt Rath) und Hilfe in ullen wrauens 
Iranfheiten.: 291 Wells Eir., 
Uhr Rahmittags. 


Grind⸗ 
Kinu 


ejprun⸗ 


Dffice-Stunden 25 
277,1j,0dia 

Gegen Winter:Cholera und Magenfrämpie ge: 
brauche Sir’3 Pain Erpeller. Zu haben don Apot de⸗ 
fern. mıd Veddlers. 1ljlo 





Grauenfrantpeiten 
delt, Hjährige Erfahrung. Dr. R 
380, 113 Adams Str., Ede von 
von 1 biS 4. Sonntags von 1 


Sefhäftstheilnaber. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Crnt3 das Wort.) 

Gefuht: Lediger Mann_mit HIN als Partner auf 
Grünsfarm. Ar. R. 217 Abendpoft. 


Verbangt:. Barter oder Partnerin für ein gutjays 
lendes Gejhäft. H0-$75 erforderlih. Apr. N. 210 


Adendpoit. 
au einem guten 
R. 6 Wens- 


Geudt: Rartner mit 00-55, 
Ben Sichere Unlage. Uodr, 
.. f 


I schen, 


alle Sıden zum Gebraud. 
15—169 Waibington Str, - 
und Fifth Uve., Zimmer 
5. Krweger, Mananer. Silja,1f 
“ —— 


Bozunadh der Südjeite 
wenn Yhe billiges Geld haben fönnt auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 


Möbel, 


| jcheine don der Rortbweiern Mortgage 


519 Milwautee Ave, Zimmer 5 u09 
Ge) tüdzabiter in 
llurnı,5:0 


Yoando., 
6 C[hien bi3 6 Nhr Abends. 
beliebigen Beträgen. 


Geld zu verleihen. 

Anleıhen in ellen Summen gemaht auf Hausjaie 
tungsgegenitände, Biamos, Kutiden, Diamauien, 
oder andere Sicherheit. Turdaus prompt. 

Efinsflleidungzitüde, - Warehouſe⸗Quittungen 
andere Sicherdeit. Durchaus privat. Nies 


el Mortgage Loan Co., 
Zimmer 502, 100 Waſbhinoſon Se? zwiſchen Clark 
und Dearborn. 3m aili 
Geld zur verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis 350,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumde.genz 
ud $ G. Freudenberg & Eo.. 19: W. 
22m 


: $150,00 auf Gcmm 
Bun 


Smith, ML 


in3 
ın3 


> 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent PLinjen. 2. 
Ulrich hä? 


Waſhington Str., 


F 
Srandergenthuin:s uud Geihästzniafier. iy 
Zimmer 604, 259, Ddo’11.8 

Seid zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kıchini's 
fion. Zimmer 8, 63 N. Clark Str. 16ja,i19 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent ohne Kommijännr. 
907 Arhland VW Sialı 


Heirathsgeſuche. 
(Iede Anzeige unter dieſer Mubrit Loire für crme 
einmalige Ginfhelmg einen Dad:t.) 


Eme der 


Unterridit. 
(Ungeigen unter dirfer Aubrif, 2 Sont3 


Engliide Eprade für Herren mu) 
Kieiunflaffen und pri Buchdalten 
ete., betauntlich am beiten gelehrt. 
cago College Proj. George Jenſſen 
Milwankee Ade. nabe Ajbkın 
Abends. Vorbereitung für Zivildienf 
ſe mäßig. Beginnt jeßt. 


lon,ddia,):o 
Rifiens Bufinch College, ie: Mm Steniiandd el 
ganzen neuem Gebäuse, Ede Milmıufee We 
Sarpenter Str. Vorbereitung für College, Yıni 
und Gejhäftskaufbahgn. Unzerrih: umiyerscoffes 
Hälfte der gewöhnlichen Raten. Sptyieder S 
unterricht für Deutide. Aut um Lozis für Zr 
denten 32.50 per Woche. Tags und Adenys. 
Sdlm, di 


a» 


4 





TR ? % 
Bas : 2 


‚ Finerlei, wel’ große Schmerzen der mit Rheuma» 
tiamus bebaftete, Vertlägerige, Amvalide. Sritppet, 
Nerodfe, an Neuralgie leidende oder von Krankheiten 
übermannte auch auszuftehen hat, 


kADWAY’S READY RELIER 


verichafit fofort Linderung. 


Bir Kopffhmerzen (ob Eranfhafte oder nerpöfe), 

ahnichmerzen, Neuvalgia, Rheumatismus, Hereits 
Hu Schmerzen und Shwäde im Rücken, dem Wurde 
grat oder den Nieren, Echmerzen in der Nähe der Les 
ber, Bruftielleentzündung, Gelen®Schweilungen und 
Schmerzen aller Art wird die Auwendung von Rad- 
way's Keady Réelief ſoſortige Linderung verſchaffen 
und der ſortgeſetzte Gebrauch deſſelben einige Tage 
lang wird eine permanente Heiluung bewirken. 

Es ſtillt ſofort die beftigiten Schmerzen, Ihwädt 
Entzündung ab und furirt Krankheiten der Yungen, 
Ne: Magens, der Eingeweide oder anderer Prien 

®.:: Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirtundverhindert 


Erfältungen, Suiten, twehen Hals, Iufluen: 
sa, Bronchitis, Lungen: Entzündung, 
Rheumatismus, Neuralgie, Hopf: 
ſchmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ſtillt die ſchlimmſten Schmerzen 
in einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nad) dem Leſen diejer Anzeige braudt irgend 
Jemand Shmerzenzuerleidem 
Innexhich — Kinen halben biß aanzen Thee 
Löffel vol in einem Glas Mailer wird in wenigen 
Minuten Keibichmerzen, Sträampfe, fauren Wagen, 
Eıbregen, Sodbrennen, Trankhaiten Kopfichinerz, 
Diarrhoea, Kolif, Blähung und alle innerlichen Reis 
bei furiren. 


Malaria wird in feinen verfchiedenen For: 
men Turirt und verhindert. 


65 gibt Fein Heilmittel in der ganzen Welt, wel: 
es Fieber und Cchüttelfroft jowie alle amderei | 


malarıaartigen, bilidien und anderen Fieber im 
Reren mit Radway’s Pillen fo ichnell ver 
treidt, we Radwan’sNeady Relief. 

sterjende joliten. ftet3 eine fylaihe Radway's 
je Relief mit fih führen. Ginige Tropfen in 
!Sajfer - genommen, verbudern Krankheit oder 

Schmerzen, weiche Durch den Wedel des Trinfwai 

ers entfteben. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 

als franzöfiiher Brauntwein oder Pitterg. 

n Preis 50 Cents per Flaſche. Verfauft von Apo— 

jelern. 


PILLEN. 


Mid, aber wirkungsvoll. 


Rein vegetabiliſch, wirken ſchmerzlos, hübſch bezu— 
ckert, geſchmacklos, klein und leicht einzunehmen, Rad— 
way's »illen ſind der Natur behilflich, regen die Leber, 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur geſünden Thätigkeit an und belaſſen die Eingeweide 
in neiunden Zuftand, ohne irgendwelche jchädliche 


Ruriren 


Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Berſtopfung, 
Hämorrhoiden 


und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung. gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. —W 
Preis 25e per Schachtel. Bei Apothekern 

oder per Poſt verſandt. 


Schreibt an DBR. RADWAV & CO. Lock Box 
365. Xew Nork, für ein Buch mit Rathſchlägen. 


* Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


JUinois Ceutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen denu Central-Bahn— 
hof, 2 Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebeufalls au der 22. Str⸗, 39. Str.⸗ 
unud Hyde Part⸗Station beſtiegen werden. Stadt—⸗ 
Ticket ·Office: v) Adanis Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis 1 3.10 N 

Atlanta, Ga. & Jurtionville, la... 3.10 N 

©t. Loui3 Diamond Special 

Giro. Et. Yonis Taqzug 

erringfieid & Decatur 

Rew Orleans Poſtzug. .. ......... 

Bloomington Paſſagierzug 

Chicago & New Orleans Expreß .. 

Gilman & Ktautafee 

Rockford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 1202 
NRocford, Dubugque & Eiour Eıty.all.35 N 
Rockford Paſſagierzug 1 3.00% 
Siodford & Freevort & Dubugque..* 
mock ord & Freevort Exvreß ß 
Duhuque & Rockford Cxpreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sountags. 


10. 20 B 

4. V N 

0 28 

7.0N 
Täglich. »Täg⸗ 

Burlington-Linie. 

Ehiraan-. Burlington- und Quincy-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Oifices: 211 Elark Str. und Union Paſſagier-Bahn⸗ 
bot sunal ©tr., zwilden Wadtion und Adams. 

, Züge Abfahrt Ankunft 
Galeshurg und Streator VB 76.15 N 
rchtord und Forreſton +215% 
Local⸗Punkte. Illmois u. Jowa....* * 215% 
Roöockford Sterling und Diendota...t 110.08 
+10.:0 8 
* 9,20 B 
* 9. 20 VB 
* 8.20 V 
* 9.008 
* 6.45 V 
* 8. 20 B 


Streatar und Ottäͤwa... zer... 2. 4.20 N 
Kanſas Eity, St. Joe u.Leavenworth* 5.20 N 
Alle Kuntte in Texas * 5. 25 N 
Omaha, & Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.32 N 
©t. Paul und Winneapolis * 6.25 R 
Kas City St. Joe u. veavenworth. .*10.30 N 
Omada, Lincoln und Denver *]10,30 N 
Blact Dı1l3, Niontana Bortlaud...*10. SION * 8.20 B 
Et. Paul und Minneapolis *11LION *10,308 
-Tauııy. tZäglıh, ausgenommen Sonntags, 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentrai Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Officer 115 Adams. Telepbon 2380 Mair. 
Täglich *᷑ſXJusgen. Sonntags. 
Minneopolis. St Paul Dubugne (8158 1038 
Kanſas City. St Joſevyh, Des3*6.00 M *910 V 
Moines Marſhalltown ) HIN *II0B 
Sycamore und Byron er. —— * 3.0 N10 25 N 
St GSharled, Eycamore, DrKalb— Abfahrt +5.15 8, 
“40 DB, FIN 15. 35 N. 26N, 11. 40 N; Ankunft 
47.508, 9.108, 10. 30 V, *5. 05 N, fIo N. 


Abfahrt Ankunft 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Pailagter-Station; Stadt 
Sffice: 193 Clark Str. 

Kerne extra Fahrpreiie verlangt auf 

den B. & OD. Yımited Zügen. ‚Anfahrt Ankunft 
JJ ee TOT FEIN 
Herb York und Waihington Beitt: 

buled Limited #10.15 8 "9ION 
Pittsburg Limited 3.0R * 7.40 B 
MWalterton Accomodatıon FIN 959 


Solumbas und Wberling Erpreß...* 6.25N *7209 


New York, Waibington. Pıttäburg a 
und Sleveland Veitibuled Kimited.* 6.25N 
* Zäulih 7 Ausgenommen Sonntags. 


"11,55% 


CHICAGO & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Ste. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express + 
Kansas City, Denver & California * 6.00 P\ 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*] 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Day Express * 9.00 AM 
8t. Lonis and California Limited..... ...* 11.00 AM| 
St. Louis “Palace Express... uu022...0...%] 9.00 PN! 
St. Louis & Springfield Midnight Special.*| 11.30 PM| 
Peoria Limited l 
ee a EEE 
Peoria Night Express. .....2..00. 
Bloomington Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


2.0 PM| 1.18 eu 
8.00 AM 
7.00 PM 


5 
2 
= 


SenSmann 

5585828 
zo zo 

— 


NZ Depot: Dearborn-Statiom- 

HE Tietet-Offices: 232 Clark St- 

PP und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
u * 5. 20 R 
*832N *7.08 
*8. 2V #600 
*832NR* 7.20 V 
*ZLUN *10.45 - 


Shicago & Erie:Eifenbahn. 
Tirtet-Dffices: 

N 22 ©. Glarf Etr. umd Dearborn 
> Station, Polt und Fervvor Str. 
Abfahrt. Aukunft. 

TAOB +71 


Sudianapoli3 und Einrinnati.... 
Sudianapvlis und Eiieinati.... 
Xafapette und Louisville 

Lafayette und Louisville ... .... 
Lalahyette Accomodation. . . .. ... 


— — 


Marion Local +7. 

New York & Bolton *2.55N 

AQumestowu & Buflalv...... .uuuc... "255N 

tortb Audion Mccommodatto LION 

New Hort & Bolton... creeenn SOON 

Columbus & Norioll, Ba *8. 00 B 
*Taͤglich. Ausgenommen Sonntags. 


Nickel Plate — Die Rew York, Chiceago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 

Bahnhof: Apdlite Str.-Biadukt, Ede Clark Str. 
“Täglich. +Tüglıdh ansg. Sonntag. E 
Ehicano & Kiedeland Poit.... ..+8.05 
erw Hort & Hofton Erpreß... 
New Hort & Bolton Exrpreg 

Für Raten uud Schlaſwagen Akkommodation ſprecht 
vor oder addreifirt: Senry Ihoune, Tidet-Agent, 111 
——— Er, Gyisago, Ju Zelepbou Main.389, 


x 


8 
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Die Brüder, 


Roman von Klaus Befren. 


. (Fortfegung.) 

Der Wind wirft praffelnd Schnee 
und Regen gegen die yeniter des 
Koupes. 

Wie wird das Wiederſehen ſein mit 
Vater und Muter und mit Lore? O, 
dieſe weichen Mädchenhaare wieder an 
ſeinem Halſe zu fühlen! Und dann mit 
Bruno? Er zieht fröſtelnd den Mantel 
feſter um den Körper. Das laſtet auf 
ihm mie ein trüber Schatten, mie ein 
Alpdrud, der ihn Nachts quält und 
am Tage die Stirne furdt. Der arme, 
arınz Bruder! Für eine Stunde, eine 
Minute, wo die Nerven, ihren Dienft 
berjagt haben. Er felbft hatte nie Xehn- 
liches gefühlt, jelbft nicht in der größ- 
ten Iodesgefahrt! Sein Pulsfchlag 
ging genau f9 regelmäßig wie immer, 
troßdem er darauf achtete, ob er nicht 
auch foldhe Nervenfchauer der Gefahr 
gegenüber empfinde; er hatte gefprächg- 
meife Kameraden darum gefragt. 

„Gerwiß, ja; ungemüthlih ift Die 
Sade, aber —” 

Sa, diefes „Uber“; dahinter ftand 
Pflicht, Telbftverftändlich Pflicht! 

Wie mußte Bruno felbjt darunter 
leiden, wie mußte er fich verachten ob 
folder Schmachheit! 

Nie, nie fol er miffen, daß ich noch 
daran denke, niemals! Er wird e8 ja 
wieder qui machen durch ein aanzes, 
pflichtgetreues Leben, und ich will ihm 
helfen, dem quten, fonft fo fedfen Kerl! 
— Merkwürdig, al3 Student brachte 
Bruno in jeden Ferien neue Schmiffe 
mit nad Haufe. 

„Welch ein Unfinn!” hatte Hermann 
ihn oft verfpottet. 

„Das ftählt den Muth!“ pflegte 
dann Bruno zu fagen. 

Du lieber Gott, in Binden und 

Bandagen verpadt fich die Haut riken 
zu laffen und feitftehen im Kampfe mit 
Schwert und Blei — das find ver- 
chiedene Dinge! 
Es war ſchwer, damals nach Frie— 
»ensſchluß noch mit der Okkupations— 
armee in Feindesland bleiben zu müſ— 
ſen, während die andern in die Hei— 
:nath zogen. Na, das mar ja nun bor- 
über! 

Hermann lehnt, abgefpannt von der 
langen Fahrt, das Haupt in das Wu- 
genpolſter. 

Bruno, du ſchöner, lieber, leichtſinni— 
ger Kerl! — Es war ja eigentlich gar 
nicht ſein Beruf, da er als Reſerve— 
offizier mit ausrücken mußte. 

Weßnitz ſtöhnt im Halbſchlaf auf. 
Vor ſeiner Phantaſie ſchwebt in der 
Luft, gerade unter dem Netz für das 
Handgepäck, ein eiſernes Kreuz, win— 
zig klein, kaum ſichtbar. Er taſtet mit 
der Hand nach der Bruſt, wo ſonſt die 
Kriegsmedaille zu ſein pflegte, dann 
wächſt das Kreuz, rieſengroß, in's Un— 
endliche hinein, und dahinter taucht 


Brunos Antlitz auf, mit demſelben ent— 


ſtellten, fahlen, verzweifelten Ausdruck, 
wie damals auf dem Schlachtfelde. 
Und er nickt dem Bruder zu und ruft: 
„Ich bin doch ein lieber Kerl! Ich 
konnte ja nichts dafür! Wer wird ſich 
denn todtſchießen laſſen!“ 

„Schurke!“ ſchreit Hermann auf und 
fährt mit den Händen in die Luft. Ein 
Stoßen und Rucken, der Zug hält. 

„Halingbrock,“ ruft der Schaffner 
und reißt die Koupethür auf. 

Traumverloren taumelt Hermann in 
die Höhe und rafft ſeine Effekten zu— 
ſammen. — Der alte Diener ſeines Va— 
ters ſteht auf dem Perron und grüßt 
leuchtenden Auges, in reſpektvollerHal— 
tung den lackirten Hut in der Hand, 
ſeinen jungen Herrn. 

„Guten Tag, alter, braver Jochen! 
Setzen Sie nur den Hut wieder auf, 
ſonſt erkälten Sie ſich noch den grauen 
Kopf.“ 

Der Offizier ſtreckt dem greiſen Die— 
ner freundſchaftlich die Hand entgegen, 
die dieſer mit zitternden Fingern um— 
ſchließt. 

„Nun, die Freude!“ ſagt er nur und 
greift nach dem Handgepäck. „Die 
Herrſchaften wollten lieber den Herrn 
Lieutenant zu Haufe erwarten,“ fügte 
er hinzu, eilig neben Hermann bem 
Wagen zufchreitend. ” 

„Willfommen to Hus!” arüßt der 
Kutfcher und zügelt nur mühlam Die 
beiden Braunen vor dem leichten Jagd- 
wagen. 

Mie das alles heimathlich anmuthe- 
te! Alles unverändert! Diefelben Ge- 
fichter und dort, recht? am Bahnfteig, 
noch derfelbe alte, Inorrige Apfelbaum 
mit dem defekten Niltkajten in dem 
fahlen Wipfel. Alles unverändert! 
Und doch, wie ift die Zeit mif eifernem 
Iriebrad über das Gefchid zweier Na- 
tionen dahingerollt. 

&3 ginge alles qut, berichtete Kochen 
auf Hermanns Frage, auch dem Herrn 
Bruder feit aht Tagen. Das leßte jagte 
der Diener mit abgemandtem Geficht 
und ftieß dabei dem Kutjcher mit dem 
Ellbogen in die Seite. Hermann fteht 
dies nicht. Der Wagen biegt in die 


lange, gerade Allee zum Gutshof ein. . 


Der junge Offizier fühlt, wie ihm 
das Herz jchlägt. „yahr zu!” ruft er 
den Kutjcher an. 

Miederfehen mit Eltern und Bruder 
und Lore. Sie winken jehon von Wei- 
tem mit Händen und Tüchern von der 
Sanditeintreppe herab, die zum alten, 
fchmudlofen, vieredigen Gutsgebäude 
hinanführt. Dort ftehen fie: der Vater, 
deffen grauer Vollbart im Winde flat- 
tert, die Mutter in ein altmodifches 
Plaid gegüllt, und dahinter Bruno in 
Uniform mit Lore. Ein Iehter Gruß 
der Winterfonne fliegt blitartig über 
die Erde und fängt fih an des Mäp- 
chens rothblonden, leuchtenden, mehen- 
den Loden. 

Mit einem Sabe vom Wagen hin: 
an in die zitternden treuen Mutter: 
arme, an die breite Bruft des Vaters! 

Dann jtredt er die Hand den beiden 
andern entgegen, ftumm, nur ein Bit: 
tern der Mundmintel unter dem blon— 
den Schnurrdart verräth feine innere 
Bewegung. 


| , Ghicage, Donuerſtag, de 16.3 


Lore, no immer am Arm des Bru- 
der3, jich feit an ihn anfhmiegend, das 
ltebliche Geſicht in raſchem Wechſel roth 
und blaß. 

„Bruder! Lieber Hermann!“ ruft ſie 
endlich und reißt ſich von Bruno los, 
beide Hände dem Ankommenden ent— 
gegenftredend. „Hier jind mir, Der 
Bruno und ih. Schau, fo jehen zwei 
Verlobte aus!“ _ 

Sie fprudelt das faft athemlos her- 
aus, lachend, fchluchzend, in holder 
Verwirrung. 

Hermann fteht einen Wugenblid 
mortlo®, die beiden anjtarrend, da. 
Langſam ſinkt ſeine Rechte herab. 
Dann richtet er ſich auf und reicht je— 
nen ruckartig die Hand. Sie iſt eis— 
kalt. 

„Wie er erſtaunt iſt! Ganz anders 
als ſonſt, und wie der Vollbart Dich 
alt macht, Hermann“ ſagt Lore la— 
chend. 

Ein Verſuch zum Lächeln irrt um 
ſeine Lippen. 

„Welches Glück!“ murmelt er haſtig, 
und geht den andern voraus in’3Wohn- 
zimmer. 

„Der Alte wollte durchaus, daß ich 
Uniform anlegte,“ flüftert Bruno dem 
Bruder zu und hüftelt dabei. 

„sa, ja!“ Geiſtesabweſend 
Herrmann einen Yugenblid 
Runde, 

Mie anders hatte er fich das Alles 
gedacht, ih ausgemalt auf der langen 
Reife! Dann überfommt ihn eine un- 
natürliche Quftigfeit; er beginnt beim 
Ubendeffen zu erzählen, aus dem Feld: 
zuge, alles haftig, ununterbrochen, als 
fürchte er, daß ihm der Faden der Er- 
zählung entfalle. Zumeilen lachen die 
Andern, oder ein „wie Jchredlich!” aus 
der Mutter Munde jtört feine Rede; er 
ftodt dann einen Moment und blidt 
alle an, als verſtehe er fie nicht. WeB- 
halb denn lachen? Es ift doch ganz 
ernjt. Und weshalb bedauern? Es ift 
doch Alles felbjtveritändlih. Wenn 
nur feine Nerven eö noch wenige Stun= 
den aushalten und er allein fein fönnte! 

„Weshalb haft Du denn Dein eifer- 
nes Kreuz nicht angelegt?” fraat nach 
dem Effen der alte Weßnib, fih Bruno 
zuwendend. 

Ein kurzer, haſtiger, qualvollerBlick, 
den vier Augen wechſeln. 

„O, ich vergaß es in der Eile, lieber 
Vater!“ 

„Wie kann ein Soldat ein ſolches 
Ehrenzeichen vergeſſen?“ meint der Al— 
te langſam, das graue Haupt hin und 
her bewegend. „Donnerwetter! Ich bin 
ſtolz, daß wenigſtens einer meiner Söh— 
ne es mit nach Hauſe gebracht hat.“ 

Die Augen des Vaters ſchweifen zu 
Hermann hinüber, auch über das 
ſchlichte dunkelblaue Uniformtuch, das 
die kraftvollen Glieder ſeines Erſtge— 
borenen umſchließt. 

„Man hat mit dem eiſernen Kreuz 
koloſſal um ſich geworfen,“ ſagt Bruno 
leiſe und zerrt an den Franſen der 
Tiſchdecke. 

„Nun ja! Aber ich denke, die Offi— 
ziere in den Stäben — Du warſt doch 
während des ganzen Feldzuges Or— 
donnanzoffizier, Hermann!“ 

„Sie thaten alle ihre Pflicht,“ platzt 
Bruno heraus, in der Verwirrung das 
Taktloſeſte vorbringend. 

Einen Moment herrſcht Schweigen, 
eine verlegene, abſcheuliche Stille. Der 
Vater bemerkt, daß er durch ſeine Fra— 
gen vielleicht Jemand verlegt hatte, oh: 
ne es zu wollen. 

Mit den Worten: „Es ift qut, daß 
Du mieder da bift, Hermann, und 
zwar mit gefunden Knochen,“ jucht er 
fih aus der Verlegenheit zu helfen. 

Der Aeltejte niet iym freundlich zu 
und verfucht zu lächeln, fann e3 aber 
nicht, ala fern VBli auf Bruno fällt. 
Der Mutter Augen wandern forfchend 
pon Einem zum Andern. 

Und Lore, die nicht3 verjteht, nichts 
verſtehen kann, will durchaus Das 
Schweigen brechen. 

„O,“ ſagt ſie und lehnt ſich an Bru— 
nos Schulter — „ich weiß, wo es hin— 
gehört, das eiſerne Kreuz! Gerade hier 
über ein tapferes Herz!“ Und lieblich, 
faſt kindlich neigt ſie den ſchlanken 
Körper und drüdt die weihe Wange 
Itebfofend an die Bruft ihres Derlob- 
ten. 

Fr wird bleich. In nervöſer Haſt 
drängt er ſie mit beiden Händen zu— 
rück uͤnd ſpringt vom Stuhle auf. 

„Laß das, Lore! Das iſt — —— es 
iſt entſetzlich heiß hier. Ich will ein 
Glas Waſſer beſtellen.“ — Raſch geht 
er hinaus. 

„Er iſt ſo merkwürdig heute,“ ſagt 
Lore, tapfer einige Thränen hinunter— 
ſchluckend, und ſtößt in der Verlegen— 
heit eine Taſſe vom Tiſch herunter. 
Klirrend zerſchellte dieſe auf dem Fuß— 
boden. 

Hermann bückt ſich und ſammelt die 
Scherben. Mechaniſch paßt er ſie anein— 
ander. 

„So war es einſtmals,“ meint er, 
mit einem Verſuch zu lächeln. 

Als man ſich zur Nachtruhe trennt, 
hält die Mutter lange die Hand ihres 
Aelteſten zwiſchen den ihren. 

„Deine Hände find eijig. Halt "Du 
Dieh vielleicht erfältet?“ 

Er wendet den Blid. 

„Sieh’ mid) an, Hermann!” 

Er gut e3, voll, groß, ruhig. Lieb- 
koſend ftreichelt fie feine Hand. 

„Bift mein guter, ftarker Hermann,“ 
flüftert fte leife. „Gute Nacht!" 

Soraenvoll begibt fich DieÖreifin zur 
Ruhe, und Tange noch liegt fie arübelnd 
in den Kiffen. Mutteraunen ſehen 
ſcharf. Sie hat die Wunde gefunden, die 
durch des Sohnes Herz geht, und ſie 
weiß nun, weshalb ſie ſich über des 
Jüngſten Verlobung nicht recht von 
Herzen freuen konnte. 

Langſam iſtHermann in ſeinsſchlaf— 
zimmer gegangen; ein großes Gemach, 
einſt das Spielzimmer der beiden Brü— 
der und der Kouſine. 

Mechaniſch beginnt er ſich auszu— 
kleiden, zieht gewohnheitsmäßig die 
Taſchenuhr auf und fährt fröſtelnd zu— 
ſammen bei dem klirrenden Geräuſch, 


ſtarrt 
in die 


das die niedergleitende Ührkelte auf 
der Marmorplatte des Betttiſchchens 
macht. „Was nun?“ fragt in ihm eine 
Stimme. 

Der Wind fährt brauſend durch die 


alken Eichen vor dem Hauſe. Er ſetzt 


ſich auf den Bettrand und klappt lang— 
fam, ſtumpfſinnig den Deckel eines klei— 
nen Etuis auf und zu, das er ſeiner 
Reiſetaſche entnommen, und in deſſen 
ſammetgepolſtertem Innern ein ſchlich— 
ker goldener Reif mit einem großen bli— 
tzenden Türkis ruht. * 
„Trümmer!“ murmelt er leiſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


—s— 


Da8 Grubenunglüd im Wrangel- 
ſchacht. 


Seitdem in Niederſchleſien Berg⸗ 
bau getrieben wird, hat ſich noch kein 
Grubenunglück von dem Umfange des— 
jenigen ereignet, das am legten Mor- 
gen des alten Jahres viele Opfer ges 
fordert hat. Visher waren überhaupt 
nur zwei größere Grubenkataſtrophen 
zu verzeichnen, imahre 1887 im Gru- 
benfelde des Schweiternichachtes, bei 
der fieben Bergleute ihr Leben ein= 
büßten, und im Dezember 1891 in der 
Friedenshoffnungsgrube, wobei vier- 
zehn Mann umfamen. Dem jegigen 
Unglüf in der großen Tiefbaufohle 
de3 Mranaelihadhtes in Nieder: 
Hermsdorf find 44 Perfonen zum 
Dpfer gefallen; 31 Leichen und 13 
Verwundete find zutage gefördert wor: 
den, die Mehrzahl der legtern mit jo 
ſchweren DVerlegungen, daß die Zahl 
der Todten bald eine Vermehrung er— 
fahren wird. Als Urjache des Un: 
glüds ift eine Erplofion jchlagender 
Metter anzunehmen. Im Waldenbur- 
ger Kohlenrevier fommen im allgemei- 
nen Schadenerplojionen ehr jelten 
por, dank der mujfterhaften Wetterfüh- 
rung. Oberbergrath Schollmeyer aus 
Breslau ift in NiedersHermsdorf ein- 
getroffen und nimmt eingehende Uns 
terfuchungen vor. Der an den bon 
der Heydt-Schacht ſich anſchließende 
Wrangelſchacht wird in fünf Sohlen 
abgebaut, die übereinandergelegen ſind, 
und zwar in Abſtänden von je 50 Me— 
ter. Auf der tiefſten Sohle liegt die 
Unglücksſtätte. Als unmittelbare Ur— 
ſache der Exploſion iſt entweder ein im 
allerletzen Augenblick abgefeuerter 
Sprengſchuß oder Fahrläſſigkeit anzu— 
nehmen. Für den Sprengſchuß ſpre— 
chen die Annahmen der Beamten des 
Werkes, andererſeits iſt aber in der 
Nähe des Unglücksortes eine Sicher— 
heitslampe mit abgeſchraubtem Deckel 
gefunden worden. Die wenigen Ge— 
retteten hatten nur das Aufblitzen der 
rieſigen Gasflammen von weitem ge— 
ſehen, waren vom Luftdruck hingewor— 
fen worden und eilten dann mit blu— 
tenden Köpfen und angeſengten Haa— 
ren zum Schacht, um dieſen eher zu 
erreichen als der giftige und erſtickende 
Nachſchwaden. Am Nachmittage mel— 
dete ſich noch ein als todt verzeichneter 
Hauer, der mit zwei Löchern im Kopfe 
und einigen Schrammen davongekom— 
men und von der Grube nach Haus ge— 
eilt war. Die Exploſion erfolgte, als 
die etwas über fünfzig Köpfe zählende 
Belegſchaft ihre Geräthfchaften zuſam— 
menpackte und die Jacken anzog, um 
die Ausfahrt anzutreten. Drei Mann 
die einige Augenblicke früher Feier— 
abend gemacht hatten, befanden ſich 
ſchon im Schacht und brachten die erſte 
Kunde des Unglücks nach oben. Sofort 
begann unter Führung des Steigers 
Krügel die zum Schachtwechſel ange— 
tretene neue Belegſchaft die Rettungs— 
arbeiten. Muthig fuhren die Braven 
ein. Leicht konnten ja dem erſten 
Schlage andere folgen. Dieſe Gefahr 
ging aber glücklicherweiſe vorüber, je— 
doch wirkten die Nachſchwaden ſo lun— 
genlähmend, daß es im erſten Augen— 
blicke nur möglich war, die wenigen, 
bis in die Nähe des Schachtes gelang— 
ten Verunglückten zu bergen. Die 
Bergleute ſahen und hörten ihre Ka— 
meraden im letzten Todeskampf auf— 
zucken und aufſchreien, konnten aber 
keine Hilfe bringen. Immer wieder 
gingen neue Mannſchaften in die Tiefe 
und nach und nach beſſerten ſich die 
Luftverhältniſſe. Die an die Ober— 
fläche gebrachten Körper wurden in 
bereitſtehenden Schlitten gelegt und 
nach dem Knappſchaftslazareth zu 
Waldenburg geſchafft. Die noch le— 
benden Bergleute ſind meiſt bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt, da ihre Geſich— 
ter von der fürchterlichen Flammen— 
wirkung geſchwärzt und geſchwollen 
find. Wäaren dieſe Leute nicht ſchon 
völlig zur Ausfahrt angekleidet gewe— 
ſen, ſo würden ſchwere Verbrennun— 
gen der Oberkörper noch hinzugetreten 
ſein, ſo aber ſind faſt ausſchließlich die 
Hände und der Kopf mit Brandwun— 
den bedeckt. Mit wenigen Ausnahmen 
ſind die Verunglückten ältere Leute, 
faſt durchweg Familienväter. Von der 
Gewalt des Schlages kündet der Zu— 
ſtand der Strecke auf dreihundert Me— 
ter Länge. Die Baumſtämme, die die 
Decke tragen, ſind geknickt und weithin 
geſchleudert; die zum Fördern bereit— 
liegende Kohle wurde entweder weit— 
hin geſchleudert, im Fluge alles Ent— 
gegenſtehende vernichtend, oder zu 
Staub zermalmt. Schwere Förder— 
wagen ſind zu drei und vier wie Kin— 
derſpielzeug übereinandergeworfen. 


Berliner ſtatiſtiſche Plauderei. 


Mit dem Kalender und dem Adreß— 
buch ſtellt ſich in Berlin um die Jahres— 
wende noch ein dritter in Leinwand ge— 
bundener Gaſt ein, das ſtatiſtiſche 
Jahrbuch. Dadurch unterſcheidet er 
ſich von ſeinen beiden Kollegen ganz 
bedeutend, daß er bei ſeiner Geburt 
immer ſchon zwei Jahre alt iſt. Aber 
wer wollte ihm das übelnehmen, da er 
ſo charmant zu plaudern verſteht. Iſt 
dieſe Anſicht nicht begründet, wenn er, 
um die Hauptſache vorwegzunehmen, 
uns erzäühlt, daß 1893 17,188 Aufge⸗ 
bote und 16,955 Hochzeiten in ber 
Hohenzollern⸗Reſidenz ſtattgefunden 
haben? Freilich auch dieſes Blumen⸗ 
beet hat feine Schlange, ſeit dem Jah— 


— „Ja mein Vater.“ 


re 1875 iſt nämlich das Verhältniß der 
Heirathen auf das Taufend der Be— 
völkerung von 30,6 auf 20,3 zurüdge- 
gangen. Nach diejer Analogie mird 
aljo in Berlin in 40 Jahren die Ehe 
abgejchafft fein. Unter den Anhängern 
Hymens war Einer, der zählte über 75 
Jahre, fein Bräutchen war 15 Jahre 
jünger. Wittwer, die jich wiederverhei- 
tatheten, hatten 2,3, Wittmen 4,4%ah- 
re gebraucht, um ihr eriteg Gemaht zu 
bergeifen und neuen Muth zu fallen. 
Bon 14,080 evangelifchen Ehen mur- 
dein 12,843, von 2121 fatHolifchen 708, 
bon 669 jüdifchen 573 und von 83 
diffiventifchen 14 in gleichen Konfel- 
fionen geſchloſſen. Ehen geſchieden 
wurden 922. Die Durchſchnittsdauer 
der Verheirathung: betrug 233 Jahre. 
Was das Alter der Bevölkerung anbe- 
trifft, jo ftanden zmwijchen 60 und 65 
Sahren 14,100 Männer, 20,000 
Frauen, zwijchen 65 und 70 Jahren 
9500 Männer, 16,200 Frauen, zipi- 
Ichen 70 und 75 Jahren 6100 Männer, 
11,000 Frauen, zwifchen 75 und 80 
Jahren 2700 Männer, 5800 Frauen, 
und über 8O Jahre waren 1234 Män- 
ner und 2939 frauen. Die weibliche 
Bevölkerung übertraf die männliche im 
Ganzen um 81,325 Köpfe. Das Ver- 
hältni der Eingeborenen zu den Zu— 
gezogenen ftellt jich für die Berliner 
auf 41,02 und die Berlinerinnen auf 
41,05 Prozent der gefammten Beoöl- 
ferung. Die Zahl der aufgegriffenen 
Bettler ift von 13,825 auf 13,386 zu⸗ 
rüdgegangen. Das Verhaftungs-Mi- 
nimum entfpricht naturgemäß dem 
Jemperatur-Marimum, das fürßerlin 
tim Durchfchnitt auf den Juli fallt. Die 
Abnahme der Wärme über das Früb- 
jahr bezw. den Herbit zum Winter 
läuft dann die Zunahme der Verhaf- 
tungen parallel. Die Anzahl der zur 
Anzeige gelangten Verbrechen ift mit 
67,700 nahezu ftabil geblieben. Die 
Meineide haben in den entfprechenden 
legten acht Jahren fih ungefähr um 
das Fünffache, Unglüdsfälle nicht ganz 
um das Dreifahe, Majeltätspeleidi- 
aungen um das Achtundzwanziafache 
vermehrt. Was der KRonfum von Ber: 
lin und einen Umfreis von 8 Ktilome- 
ter anlanat, jo find an Fleifch im Gan- 
zen 141 Millionen Kilogramm ver— 
zehrt worden, mas auf den Kopf 68,9 
Kilogramm bedeutet. Am höchiten war 
diefe Ziffer während der lebten zehn 
Sabre 1887, mo fie 86,3 betrua, dann 
folgte 1888 mit 85,1 und 1889 mit 
80,5 Kilogramm. Bon legterem Jahr: 
bis zum folgenden, alfo 1890, fiel fie 
um 12 Kilogramm auf 68,7 und bat 
von da an nur jehr wenig variirt. Geht 
man auf der Stufenleiter der Geichöpfe 
noch einen Schritt zurüd, fo Fimdet 
man, Yab abasjehen von den Militär 
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pferden e8 in Berlin noch zirka 40,000 | 
andere Rojje und ohne die auf den) 


Biehhof angetriebenen Rinder 


5000 | 


Stüd Vieh gibt. Die Zahl der Grund- | 


ftüde betrug 23,400, die der Wohnun- 1— 


cen 450,000, welche einen Miethmertd | 
ton 501 Millionen Mark repräfentir= | 
ten, von denen 289 Millionen einfamen | 
und 12 Millionen durch Xeeritehen von | 
27,000 Wohnungen ausfielen. In ven | 
letzten ſechs Jahren hatte ſich die Zahl 


ver leerftehenven Wohnungen perbier= | 


fat. Der durchfchnittliche Srtrag eı- 
nes Grundſtückes betrug 12,344, der 
Verſicherungswerth 148,000 Mark. 
Umaüge fanden 103.000 ſtatt. Per: 
käufe 2,163, von denen 1400 einen 
Merth von 352 Millionen hatten. Sus- 


baftirt wurden 337 Anmefen für 771 


Millionen Mark, aeaen 40 für 6 Mil: 
lionen Mart im Yahre 1888, 


Verſchiedenes. 


Kaſernenhofbſüchen. — Feldwebel: „Rekrut Mayetr, 
in Ihrem Schädel iſt's ſo finſter, daß ein Mohren— 
kopf wie eine elektriſche Bogenlampe dagegen ans— 
ſieht.“ 

- Zur modernen Dramaturgie. — Sritifer: „Ahr 
Zweiakter iſt viel zu ſeht auseinander gezogen — 
mü'ſſen mindeſtens einen Akt ſtreichen.“ — 
Schriftftellet: „Welchen?“ — Kritiker: „Das iſt egal.“ 


— Schneidig. — A.: „Herr 
Braut iſt ja ein danz reizendes Weſen, wie hiben 
Sie denn die erobert?“ — Lieutenaut: „Aeh, neu— 
lich von Blitzzug aaus geſeh'n, einfach Nothleine ge— 
riſſen und - angehalten. * 


— TR jot — 4: „Sicht Din dort den Mann, den 
eben gearüßt babe? Der Brave bat mir wäh: 


Sie 


me gegriffen!“ — 
wohlhabend aus! Was iſt er denn?“ — A.: „Racht⸗ 
wächter.“ — 


— Daher. — Lehrer: „Deine Additionen ſind je⸗ 
desanal falſch, hilft Dir denn Rienand zu Hauſe?“ 
— „Er bringt aber immer zu 
viel heraus, was iſt er denn?“ — Kelluer.“ — „Ad 
ſo!“ 

— Sehr richtig. — Der alte reiche Goldſtein: „Na, 
ſind Se zufrieden mit mei'm Söhnche, dein Morik?“ 
— Hauslehrer: „Im Allgemeinen, ja; nur das kleine 
Finmaleins kann ich ihen nicht beibringen.“ 
Goldſtein: „Gott der Gerechte, wozu ſoll lernen der 
Sohn des reichen Goldſtein das kleine Einmal⸗ 
eins!“ 


— — 
Die 

Würze 

der 
Geſundheit 


Iſt die Würze von Cotoſuet. 
Damit bereitete oder darin gebra— 
tene Speiſen ſchmecken nicht wie 
gewöhnliche Speiſen. 


—X 


*wiftꝰs voſſtoumenes Zacu fett 
Bringt eine neue Würze in die 


Kochtunſt eine zarte Würze — 
die Würze der Geſundheit. 


Jeder Händler offerirt es 
Eu in Simern, wie Schmalz. 


Swift and Company, Chicago 
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WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
; CHICAGO, ILL. 


INSTITUTE: 


Sonfultirt dem alten Arzt. Ye: mdiiniihe 


duirte mit hohen — 
Vortrager, Autor und 
lung —— nervöſer und chroniſcher Kra 
ännern wurden bon einem a gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeftelt und zu Bätern gemacht. Lejet: Bathgebes 


ten. Tauſende von jungen 


für Männer“, frei per Expreß zugejandt, : Ns Eylems 
it, nervoſe Chwäde, Mikbrand ‚et 

Berlorene Mannbarkeit, jchüpfte Sehens, verwirtte Gedanten, Mb 

neigung gegen Gefellichait, Gnergielofgteit —— Berfall, Saricocele 


und Unvermögen. Alle ſind Ra 
enigegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


folgen von 
Hr möget !"ı eriten Stadium fein, bedentet d 


jedod), da 
dhanı oder 


eher 

— —32 
liſt in der B lung und 

pezialiit in ehan 2343 


gendſunden und Uebergriffen. 
Jr rajch dem legten 
tolz abhalten, Eure 


chredlichen Leiden zu bejeitigen. Vancher Ihmude Süngling vernagläfjigte 
oe leidenden Zuitand, big e8 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lichen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; g:/ämwürartige Wifelte der Kehle, Nafe, Anohen und Aus- 
gehen der Haste jonohl wie Samenluß, eitrige oder anftedende Ergiefun. @ 


gen, Sirikturen, Eiftitis und Oritis, Fol \ 
Rändig geheilt. $ 
Behandlung für obige Krantheiten fo eingerichtet, daß fie nicht 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung ficert, 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 für je 


reinem Umgange tverden jchneil ud voN 


sahten, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie Teine 


gen von —** und un · 
t 


t haben unjere@ 
allein fofortige 


x geheime Krantheit zu be- x 
le Eonjultationen und Eorrejpondenzen 
eugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre äugeichidt; jeducdh 
wirp eine perjönlihe Zufammerkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Kurz erzählt. 


Es war ein plötzlicher Witterungswech— 





fel. Tas Thermometer fiel zwanzig Brad. | 
Ein Scihäftsmann eilt nach Haufe, einem | 
leichten Aufall von Schüttelfroſt 


verſpürend. 

fieberiſch. 

u fih erfattet., 
te 


Am nächiten Morgen ift er 


Er hat feine Zeit 


Wartung au beherzigen. | 


' Gas und ferne Gefahr. 


Ar einigen Tagen wird er mit cmem iPriz 
tirenden Husten geplagt. Seine Wars 
gen befommen eine 


hektiſche RKöthe 
wußtſein, daß er laugſam an der 
2* N 
Shwindjucht 
dahiniteht. PWenu er, als er den erjten 


Schüsttelfroft veripürte, das bei Hits 
sten und Grfältungen, jfowie ats 


len Yirten Zungenleiden, hie ders | 


fehlende Mittel augewandt hätte, wel: 


ches in der ganzen Welt bekanut 


iſt als 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo Hätte fein Lebens vielleicht ae 
rettet werden fönnes. Nehmen Sie 
ih die Warning bei Zeiten zu Derzen und 
vergeſſen Sie nicht, daß dieſe uſchätz— 
bare Medizin in allen Apotheten 
zu haben iſt. 


J5 per Monal. 

i Medical 
Dispensary 

4 971 Milwaukee 

\ 37 Ave., 

a Ede Huron Str. 

Pa Shicagus eriter Spe = 
ziatiit, Dom Ctaate = 

5 antorijirt. Guraliih u. - 


dentich geiproden. Ras “ = 
© toreh und alle jveztelen Männer und srauenleiden, 


Dluts, Haute, Nerven» und hroniie Krankheiten, | 
A Elntvergrftungen, Entzündungen, Geihwiüre, Pus | 


itelu, Ausichläge. Frtnen, Erzema, nerdöje Ehwäs 
ce, alle Krankheiten dev, Blaie und Nieren Ichuel m 


A Danerud durch den zudertäffigsten Spezialiftenr in der | 


B Stadt geheilt. Epredituiden 9-9. Eonmags 10-% 
J Konſultation frei. Epredht por oder ichreißt, 


WoRLD’S i 


INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


* 


Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene deutſche Spe— 
zialiſten nud betrachten es als eine Ehre, ihre leideuden 


Seine Gattin jagt ihn, er | 





| UrbeitersInons und ihren Familten erlaubt. 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. ' Sommiags nur von 10-12 Uhr IR 


Reine Kurt mehr dor dem Stuhle 
i des Zahnarztes. 


a) 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Volles Gebik $6; feine beffe» 
von zu irgend einent Breile. Goldfronen und Bıidyee 
ardeıt eine Spezialität. Msfurüt. Goldplatten 330 
Mir garantıreı jie pafend oder feine Bezabluuy 

10 Wrozent Discount werden aller Mitgliedern der 
Habıte 


ausziehen frei, wenn andere Arbeit getdan wird. Wie 
und er erwaht in dem Furdhtbaren Bes | 


eben 810. wein Jemand mit unteren Breiten und 
trbeit fonkirriren fan. Gold: Füllung 50 aufwärts, 


Siien Ubendd und Sonntags. Spredt dor und 


| hr werdet Alles finden wıe anntoncitt. 


i NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sin 


EDICAL 


YRitmenichen Foichneii als möglich von ihren Gebreiben | 


zu heilen. 


Sie heilen arundtıch unter Garantie, | 


alle geheimen Kranfh iten der Männer, Frauens | 


leiden und 


e Menjtruationsftörungen ohne 
Operation, 


Hauttrantheiten, Foigen von 
Selbjtorficdung, verlorene Maunbarfeit ıc, 
Operationen Don eriter Alafie Overateure, fir radt« 
Tale Hetiung von Brüden. Kreb3, Tumoren, Baris 
cocele (Hodentrantheiten) ꝛc. SKoniultirt und bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthie, placıren wir VBatienten 
in unter Privatborpital. SFranen werden vom jTrauelte 
arzt (Dante) behandelt. Behandiung, inf. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aus. — Stun 
den: 9Ubr Viorgend bıs 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr, bo 


S500 Belohnung, 


m Wenn der Woftonian 
elettrifiche Gürtel nicht 
der beite in der Wett ift. Er 
beilt alle Zeiden der Nieren, 
Xeber. Zungen u 

er Rheumiatismus, Nero 
denihwäde, Kopfichmerz, 
Rückenſchmerz. verlorene 
Mannesfrait, alle Trauer: 
leider und alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Diediziten micht geholien 
haben, dieier Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 

Preie iſt 55 und 810 
beim Feabrikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
Auch Sonntag offen bis 12 Uhr. 





Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Lorgnetten, ddib 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Sröhte Yuswahl—Nicedrigfte Preiie. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


—I 


7* Optitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterſugung don Augen und Anpaflıng 
von Giäfern für alle Mängel der Sehkraft. Konſultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Sir, 


gegenüber Poft:Difice. 





Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenze Arzt in Berlin). 
Gpezial-Arzt für Haut: und Geihlehtä:ftrant: 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—&pred» 
Runden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Woddj 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Etr., nahe Ohio Etr. 
Sprehftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends, 
Sonntags 11-2. 0829.14 
Epezialarzt für Geihiehtätranfheiten, nerpöfe Schwäs 
Ken, Haut, Blut, Nieren u. Uuterieibätraufgeiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


Spredhftunden: 34 Washington Str... 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ave, 3 bi3 4 Uber. 


Die beiten u. billigften Brauche 
bänder tauft ; beim Fabri 


> 


L 133 Clask Str, Gde Mudifom 


tanten OTTO KALTEICH. de ' 


— — — — — — nn nn — — — 
— 


xi· vond aufwaris due jichme 
latten. 2* 


Tel. Main 2895. 
Konmt und laßt Euch früh Mor end Euere Zähne 
angzıchen und geht Abends mit ucuen nad vanie — 
Volles Gebiß i6ipddjbe 


 Bripate, 
Chronide, 
Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Paut⸗, Blut⸗ und Geſchlechtstraus 
heiten ad die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 
ſchwerfnnaen. Nervenſchwäche, verlorene Raw 
ncsfraft uud alle Franenfranfheiten werben em 
olgreuh von den lang etabtirten deutichen Aerzten de 
tlino!is Medical Dispepsary bebaudelt wid unter Gas 
zantie für immer furirt. d11,didiabie 


* BR in den meiſten Fäll de 
Elektrizität muß —* —* ne völlige Aur mm 


—— Wir haben die größte elektriſche Bafterie die» 
Landes Uuſer Behandlungspreis iſt ſehr diuig — 
onsultationen frei. Augwärtige werden brieflid) bes 
handelt. — Spregitunden: Yon 9 Uhr Morgens Di} 7 
Uhr Abends: Eomutag3 nyou 10 bid 12, Adreſſe 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


Mannesfraft 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
) ESchwäche, Nervoſi⸗ 
>> tät, Kräfteverfall und 
— alle Folgen von Ju⸗ 
——— Ausſchwei⸗ 
EN fungen, Veberarbeitung ı. 
NR | w. gänzlich und gründe 
SA lich bejeitigt. Jedem Dres 
a gan und Körpertbeil 
a VITO die volle Kraft und 
IE Stärke zuriiderjiattet. 
Einfachrs, natürs 
Ciches Berfahren, feine Magenmedicin. Em 
Beblichlag ijt unmönlih. Bud mit Zeug» 
niffen und Gebraudsanmweijung wird per 
Pot frei verfandt. Man fchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


— — 


Ein dankbarer Patient, 


der jeinen Namen nicht ges haben will, und der 
feine vollftändige Wiederherftellung von ſchwe⸗ 
rem Keiden einer in einem Doltorbuh angegebe» 
nen Arznei verdankt, läßt durh uns dajjelbe Foitens 
frei an jeine leidenden Ditmenfden berichiden, 
Diejes große Bud enthält Mezepte, die in 
Mpotheie gemaht werden Zönnen. Shidt Eure 
Adrefle mit Briefmarte an „Bri Klinit und 
BDispenfary,‘ 23 Welt 11. Str., New Port, N. V. 





$rei für Rhenmafismusfeidende ! 


Wenn Cie an Aheumatismus leiden, jchreibt arte, 
und ich ſende unentgeltlich ein Badet ded wun m» 
ften Dirttels, welches mic) und Diele andere heilte, feibf 
Leute, die 30 Zahre mit Aheumutismus behaftet ma» 
zen. &3 heilte aud einen Apotheier, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep’t B, Milwaukee, Wie. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſtegelt porto⸗ 
frei) eines ein fachen Hausmutels ſenden. welches aid 
don dei Syolgen don Selvitbefledung im früher Jie 
end und geilehtlihen Ausihweifungen in fpätegez 
ren Beilte. Dies ift eine fihere Heilung für gp 
treme Nervofität, nädtlide € bei 


uffe u. j. w. 
und Nung. Schreibt heute, fügt Briefinarte Bei 
Adreffe: 2ipif 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Sotddbibiw 


Brüde. 

Meine Bruhbänder über» 
ffen alle anderen. eis 
lung erfolgt pofitiv im 
ſchlimmſten Falle. Sowie 
—— — 
ungeu rpers. SGum⸗ 
miftrümpfe, Leibbinden ac, les u Fabrifpreufen 
borräthig beim größten beutihen SFabrifauten Dr. 
ROB'’T WOLFERTZ, 60 Fitih Ave, Spezialift 
für Britdhe und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 

12 Upr. Damien werden von eier Dame bedient. - 


Brücde geheilt! 


Das verbeilerte elaftiihe Bruhband ift das einzige, 
welhed Tag uud Nat mıt Beanemlichfeit getragen 
wird, inden: ed den Bruch auch bei der ftärkiten Körper» 
beweguug zurüchält uud jeden Bruc heilt. 
auf Verlangen frei zugelanbt Bill 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


— — 


... Fette Leute... 
Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 





ze 
won per Monat. Keine Sungerkur, Falten oder 
Sqchaden. Kein eriment, pofitive B 
Gegen 32 portofrei verihielt. Einzelheiten (ve 
X PARK REMEDY CO., Boston, 


eine ! 
Feine Saßtung DT . KEAN 
Specialist 


Stablirt 1864 
159 &. Glart Eir 


ER Dr. SCHROEDER. 


Anerfaunt ber befte auperiä 
Zahnarzt, 824 Milwauk se en 
abe Divifion La — Feine 
en. 
h Suber ga sm 
Kue Arbeiten garantirt. — Somutags offen. l5oid 





 Xiebenswürdigteit des echten Plaude- 


Die Mitrailieufenvoritennng. 


Rudtwig Bamberger bringt in ber 


m Ration“ recht zutreffende Erörterun- 


gen „Ueber einige Formen dez gejelli- 
gen Verkehrs“, Mit der Gründlid- 
feit eines Profeflors und mit ver 


“ters faßt er einige Puntte, wie das 
. Kneipleben, die politische Gefelligkeit 


u. a. an. Die Berliner Gejelichaft 
im Bejonderen, die oft verläfterte, 
fhneidet im Ganzen vor Bamberger: 
Urtheil recht gut ab. Er fagt: 
„Mebrigens jcheint mir, daß in vielen 


2 Stüden die Berliner Gefelichaft eher 


im Voranjchreiten als im NRüdgang 
begriffen it. Man wird kaum mehr 
auf die unbrauchbar frühe Stunde von 
bier oder fünf Uhr zum Mittageffen 
eingeladen, und das leidige Abenpbrod, 
weldyes lange jpäte Stunden hin an 
den Tifch feitnagelt, verfchwindet ficht- 
barerweije. Eimas anderes fommt 
sau ein wenig in Abnahme, doch nod) 
lange nicht genug: das Vorftellen. Für 
die Herrjchaft des Unperfönlichen iſt 
nichts jo bezeichnend. Gerade unter 
dem Vorwand allgemein gebotener per- 
fönlicher Annäherung fintt die Pro- 
zedur zum mefenlojejten Schein herab 
und nicht zum jehonen. Welh ein 
langmweiliges, hölzernes, mechanijches 
und unbequemes Verfahren! Sch habe 
den Verdacht, e3 ftammt aug irgend 
“einer Vorjchrift her, die im Katten- 
haus gelehrt wird, und diefer Ein- 
drud erneuert ich mir jedesmal, wenn 
ich jüngere Leute zu folcher Vorjtellung 
einzeln oder in Maflen antreten ehe. 
Daß man mit anjtändigen Menjchen 
zujammen jein werde, fann man 
boraus willen, ehe man ein Haus be- 
tritt. Aus der Vorftelung erfährt 
man nichts dazu. DBefanntlich hört 
man auch den Namen, der do gar 
nichts befagt, weiın er nicht ein be— 
rühmter ift und zugleich deutlich arti- 
fulitt wird — beides gehört zu den 
Ausnahmsfällen —, beinahe nie= 
mals. Höchitens wird noch der Name 
des einen Theil dvernehmlich gejpro- 
en; beim zweiten fällt meiftens die 
Stimme des Vorftellenden tonlos zu 
Boden. Der Zmed, dem die Voritel- 
lung vernünftiger MWeife dienen foll, 
fann nur darin liegen, daß die Vor- 
geitellten willen, melches bejondere 
Sntereffe fie an einander haben fün- 
nen. Darüber flärt der Name gar 
aicht auf, auch nicht der Titel. Der 
„Herr Direktor“ fann mit der Lei- 
tung einer Ziegelei oder einer Abthei- 
dung im Minijterium des Innern be- 
traut fein. Zur Unterhaltung auf 
gejelfchaftlichem Boden » ijt es auch 
nicht nöthig, in die Stellung der an 


Derjelben ITheilnehmenven eingeweiht 


zu fein. Ein gebildeter Menjch wird 
e& bermeiden, jeine Anfichten über 
beifle Dinge in einem nicht vertrau— 
lichen Kreije Scharf auszusprechen. Er 
mird weder feinen religiöjen noch fei- 
nen politiichen Glauben zum Beſten 
geben und jogar mit feinen Anfichten 
über Homdopathie oder Wagner’fche 
Muſik zurückhalten, um keinen Neben— 
menſchen unſanft zu berühren; auch 
wird er nicht, wie der glückliche Phi— 
liſter, der ein Eiſenbahngeſpräch an— 
bindet, von den Ruhmesthaten ſeines 
Erſtgeborenen in der Tertia des Gym— 
naſiums erzählen. Die erſprießliche 
Art der Vorſtellung verlangt, wie jede 
geſellſchaftliche Aufgabe, nicht fabrik— 
mäßig in Bauſch und Bogen, ſondern 
mit Takt im konkreten Fall behandelt 
zu werden. Auch da iſt alles Arbeit, 
und beſonders für die Hausfrau. Sie 
hat jeden der beiden Vorzuſtellenden 
mit einigen Worten unter vier Augen 
über die Perſon des anderen Theiles 
aufzuklären und dann den Schlußakt 
zu vollziehen, nachdem ſie des gegen— 
ſeitigen Einverſtändniſſes gewiß ge— 


worden, was nicht immer uͤberflüffig 


— 


ee 


Ras 
, 


iſt. Einem meiner Bekannten paſſirte 
es einmal in einem Pariſer Salon, 
daß die Dame des Hauſes ihn frug: 
„Darf ich Sie dem Herzog von N. 
vorſtellen?“ worauf er dankend ab— 
lehnte mit den Worten: „Lieber nicht, 
ich bin zu meinem Vergnügen hier.“ 

Das Selbitvoritellen ohne Kommen- 
dar wirkt grotesf, aber e3 ift nicht fo 
fatal wie das, was ich die Mitraillen- 
fenvorjtellung nenne. Man tritt in 
eine Gejelihaft. Zwanzig oder mehr 
Perfonen jtehen oder fiten in der 
Runde. Eine Sekunde, nahdem man 
guten Tag gejagt hat, jet fich derVor- 
ftellungsapparat in rajende Beme- 
gung die ganze Reihe herum, und nun 
ift man der Vorausfegung überliefert, 
das alles zu fennen. E3 gibt Men- 
jchen, die e3 jogar für einen Mangel 
an guten Ton halten und übel auf- 
nehmen, wenn man fie nicht auf’3 
Schnellſte dieſer Kanonade ausſetzt. 
Eher fühlen ſie kein Recht auf's Da— 
ſein im neuen Kreiſe. 

— —— —— 


Verſicherunugsſcheue. 


Die dem Reichstage zugegangenen 
Geſchäfts- und Rechnungsergebniſſe 
ber auf Grund der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung errichteten Verſiche— 
rungsanſtalten für 1894 legen wieder⸗ 
um die Annahme nahe, daß eine große 
a Verfiherungspflichtiger ſich der 

irtung des Gejetes entzieht. Die 
N. 2. 8. jchreibt: Genau bejtimmen 
laßt fich weder die Zahl der Verfiche- 
rungspflichtigen, noch die Zahl ver 
thatſächlich Verſicherten. Wenn man 
indeſſen die Zahl der Unfallverſiche— 
rungspflichtigen, die nach dem letzten 
Bericht der Berufsgenoſſenſchaften auf 
18 Millionen berechnet wird, zu Grun= 

de legt und den Umjtand in Betracht 
zieht, dak die Ynvalivitäts- und Al- 
feröverficherung durch die Ausdehnung 
auf alle Lohnarbeiter, männliche und 

meibliche, in allen Berufszweigen ei— 

ft mwejentlich weiteren Kreis umfaßt 

8 das Unfallverficherungsaefch, To 

ied man die Zahl von 20 Millionen 

icherungspflichtigen faum als zu 
gegriffen bezeichnen fünnen. Was 

die Zahl der thatfächlich Verficherten 
"Betrifft, fo ift diefelbe auch nicht mit 
mäbsrnder Sicherheit Feitzuftellen. 
Einzige, mas zu ermitteln ift, ift 


tie Zahl der jährlich verwendeten oder 


doc) verkauften Beitragsmarten, welche 
turd) die Poftverwaltung feftgeftellt 
wird. Bei den Snpvaliditäts- und Als 
tersverficherungsanftalten gelangen 
zwar die Quittungsfarten zur Ablie- 
ferung, ihre Zählung kann: aber aud) 
nicht mit einiger Sicherheit Aufichluß 
über die Zahl der tyatjächlich Verficher- 
ten geben, einerjeit3 weil nicht befannt 
ilt, welche früheren Karteninhaber zur 
Heit der Zählung bereit verjtorben 
oder aus dem Verficherungsperhältniß 
ausgefchieden find, andercerjeitS meil 
piele Verficherte ihre Quittungskarten 
felbjt nach Ablauf von zwei oder mehr 
Sahren noh nicht zur Ablieferung 
bringen. So hat 5. ®. die Zählung bei 
den Invaliditäts- und Altersverſiche— 
rungsanſtalten für das Jahr 1892 er— 
geben, daß gegenüber 424,418, 000 ver— 
kauften Beitragsmarken nur 7,373, 000 
Quittungsbücher verſchiedener Ver— 
ſicherter abgeliefert worden ſind, ſo 
daß auf den Kopf des Verſicherten 58 
Wochenmarken entfielen, alſo eine hö— 
here Zahl als diejenige der Kalender— 
wochen des Jahres. Auch der Ver— 
ſuch, mittelſt der Diviſion der Zahl der 
verkauften Beitragsmarken durch die 
Zahl derjenigen Perſonen, die an der 
Hand der letzten Berufszählung vom 
5. Juni 1882 als verſicherungspflichtig 
überſchläglich ermittelt worden ſind, 
die Anzahl der thatſächlich Verſicherten 
zu eruiren, iſt fehlgeſchlagen. Die Be— 
rechnung ergab offenſichtlich unrichtige 
Reſultate, da zum Beiſpiel für eine 
Verſicherungsanſtalt die Verwendung 
von 56,8 Beitragsmarken, für andere 
Anſtalten eine ſolche von nur etwa 27 
Beitragsmarken auf den Kopf des Ver— 
ſicherungspflichtigen feſtgeſtellt wurde. 
Schließlich hat man verſucht, die Auf— 
gabe in der Weiſe zu löſen, daß man 
die Zahl der verkauften Beitragsmar— 
ken durch die Zahl der für ein Bei— 
tragsjahr erforderlichen Beitragswo— 
chen, nämlich durch 47, dividirte. Für 
das Jahr 1894 würde man auf dieſe 
Weiſe rund 9,400,000 Verſicherte fin— 
den. Aber auch dieſe Methode iſt mehr 
als unſicher, und die Annahme von 47 
Beitragswochen für jeden Verſicherten 
und für ein Kalenderjahr führt zu ei— 
nem augenſcheinlich zu ungünſtigen Re— 
ſultate, da eine ſehr große Anzahl Ver— 
ſicherter dieſe Zahl nicht entfernt er— 
reicht, und der Umſtand außer Acht ge— 
laſſen wird, daß die Zahl der verkauf— 
ten Beitragsmarken der Zahl der ge— 
ſetzmäßig zu verwendenden Marken kei— 
neswegs entſpricht. Ergab doch eine 
von der Verſicherungsanſtalt für Mit— 
telfranken vorgenommene Reviſion bei 
26,203 kontrollirten Karten ein Manko 
von 52,614 Beitragsmarken. Immer— 
hin iſt an der Hand dieſer Berech— 
nungsmethode die Annahme als be— 
rechtigt zu erkennen, daß die Zahl der— 
jenigen, welche ſich der Verſicherungs— 
pflicht entziehen, nach Millionen zu be— 
rechnen iſt. Der Verſuch einer genaue— 
ren Feſtſtellung gelegentlich der letzten 
Berufs- und Gewerbezählung, die von 
Seiten des Reichsverſicherungsamtes 
angeregt war, iſt aus praktiſchen und 
politiſchen Gründen unterblieben; es 
dürfte ſich indeſſen über kurz oder lang 
die Nothwendigkeit herausſtellen, auf 
irgend einem Wege die Frage nach der 
Zahl der wirklich Verſicherten zu lö— 
ſen, da von ihrer Beantwortung die 
Ergreifung von Maßregeln zur wirk— 
ſamen Durchführung desInvaliditäts— 
und Altersverſicherungsgeſetzes ab— 
hängt. 


Elſaß-Lothringen. 


Die elſaß-lothringiſche Volkspartei 
iſt, als ſie im vorigen Jahre mit ei— 
nem im allgemeinen freiſinnigen Pro— 
gramm an die Oeffentlichkeit trat, von 
liberaler Seite mit Wohlwollen be— 
grüßt worden. Sie hat aber bisher 
wenig von dem gehalten, was ſie ver— 
ſprach. Ein Artikel der in Kolmar 
erſcheinenden „Elſ.⸗Lothr. Volksp.“, 
des Organs der Partei, ſchlägt nun bei 
einer Unterſuchung über die Stellung 
der elſaß-lothringiſchen Reichstagsab— 
geordneten einen Ton an, den man 
vollends nicht billigen kann. Es wird 
darin ausgeführt, daß die Gruppe der 
Elſaß-Lothringer im Reichstage 
„allein den richtigen, unſerer Würde 
entſprechendenStandpunkt einnimmt“. 
Dazu wird weiter bemerkt: 

„Bei dieſer uns widerfahrenden und 
von uns nicht verdienten Behandlung, 
welche uns zu Bürgern zweiter Ord— 
nung herabdrückt, iſt es einem elſaß— 
lothringiſchen Abgeordneten, der ech— 
ten und geſunden Mannesſtolz beſitzt, 
nach unſerem Empfinden geboten, in 
der Volksvertretung des Deutſchen 
Reiches eine gewiſſe ſtolz reſervirte 
Sonderſtellung als Repräſentant un— 
ſeres mit Unrecht ſo gedemüthigten 
Landes einzunehmen. Das thut die 
Gruppe der Elſaß-Lothringer im 
MReichstage. Und dafür gebührt ihr 
unſer volles Lob und unſere volle An—⸗ 
erkennung. Wer das nicht verſteht, der 
verſteht überhaupt nicht, was es heißt 
— Elſaß-Lothringer zu ſein. Ehe 
man mit der Forderung, einer alt— 
deutſchen Partei im Reichstage beizu— 
treten, an unſere Abgeordneten heran⸗ 
tritt, ſchaffe man den Diktaturpara— 
graphen und die geſammte Ausnahme— 
geſetzgebung und Ausnahmebehand— 
lung ab, die auf unſern Häuptern la— 
ſtet. Erſt nachdem unſere volle Gleich— 
berechtigung und unſere abſoluteEben— 
bürtigkeit als freie und unabhängige 
Staalsbürger thatſächlich hergeſtellt 
und geſetzlich garantirt ſind, könnten 
wir in die Erörterung der Frage ein— 
treten, ob wir vielleicht es für ange— 
meſſen erachten können, der oder jener 
altdeutſchen Partei im Reichstage uns 
anzuſchließen. Bis dahin aber verbie— 
tet es uns unſer Stolz, der Reſpekt 
vor uns ſelber. Und bis dahin kön— 
ne wir einem ſolchen Verlangen nur 
ein einfaches und entſchiedenes Non 
possumusꝰ entgegenſehen; auf elſäſ⸗ 
ſich: „Wir können nicht und — mir 
wollen nicht!“ 

Das iſt ungefähr der verkehrteſte 


Weg, der ſich denken läßt, um für El⸗ 
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ſaß-Lothringen beſſere Verhältniſſe zu 
erreichen. Die allmähliche Beſeitigung 
des Ausnahmezuſtandes muß ge— 
wünſcht werden, aber wenn die elſaß— 
lothringiſchen Abgeordneten ſich in den 
Schmollwinkel ſetzen und nichts beſſe— 
res zu ſagen wiſſen als im öden Pro— 
teſtlerton: „Wir wollen nicht“, ſo legen 
ſie ja förmlich der Regierung die be— 
queme Antwort auf die Zunge: „Wir 
mollen auch nicht!“ Nein, erjt einmal 
thatfräftig am Ganzen mitgearbeitet, 
dann fommt der Theil ganz von felber 
daran. Wenn das die neue Barteı 
nicht begreift, dann wird fie auch nicht 
erfprießliches leiften. 


Die Wehrfraft der Buren. 


Die englifhen Blätter veröffentli- 
hen folgende Daritellung der Wehr— 
berhältniffe des Iransvaalfreiftaates: 
Die einzige organifirte militärifche 
Streitfraft in der jüdafrifanifchen Re= 
publik ift die Staatsartillerie in Pre- 
toria. Bis jebt beitand fie aus 250 
Mann, der Volfärath hat jedoch die 
Anmerbung bon meiteren 200 geneh- 
migt. Die Bewaffnung befteht aus 
ſechs ſchweren Krupp'ſchen Geſchützen 
und einigen Armſtrongkanonen. Drei 
Maximgeſchütze vom Gewehrkaliber 
und zwei ſelbſtthätige Maximgeſchütze 
bon 14 Zoll Rohrmweite find nad) Pre- 
toria unterwegd. Von den 12,000 
Einwohnern Pretoria3 dürften 750 
Mann ala Kämpfer neben der Staat3- 
artillerie verfügbar fein. in Johan 
nesburg beiteht ein Freimilligenforpz 
bon 600 Mann. 3 bejteht aus gimei 
Schwadronen Ulanen, zwei Schmadro= 
nen Hufaren und zwei Kompagnien 
Infanterie. Ferner beſteht ein behörd— 
lih ermächtiates Radfahrerforps von 
60 Mann. Die Ulanen führen Lanze, 
Karabiner, Säbel und Revolver; die 
Hufaren find ebenfo bewaffnet, nur 
fehlt die Lanze. Die Infanterie trägt 
Seitengewehr und Bajonett. In So» 
hannesburg würden neben ben Frei: 
willigen mahrjcheinlich 400 Bürger 
verfügbar jein. Das Kommandoge- 
jeß jchreibt vor, daß alle dienfttaugli= 
henBürger von 16—25 Jahren dienft> 
pflichtig find. Die Zahl der Bürger 
beträgt im ganzen Yande 15,000, fo 
daß davon mohl 10,000 aufgehoben 
werden fünnen. Als Waffen würden 
fe verfchiedene Gewehre erhalten; be- 
borzugt find Martini-, MWeitleyg Ri- 
hards- und MWincheiter-Gemehre. e- 
der Bürger ftellt feine Waffen, Wug- 
rüftung und Vorrath. Sm Zeit einer 
Woche fünnen 5000 Mann im Felde 
ſtehen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Der Bund der Landwirthe. 


Bezüglich der Mitgliederzahl des 
Bundes der Landwirthe in Oſtpreußen 
wird der „Deutſch. Tagesztg.“ ge— 
ſchrieben: „Die Mitgliederzahl iſt ſte— 
tig gewachſen, auch im Gegenſatz zum 
Vorjahre ſei eine Zunahme feſtzu— 
ſtellen — um ca. 300. Die Zahl be— 
trägt jet ca. 8000. Bei Gründung des 
Bundes hätten ca. 12,000 dem Bunde 
beitreten wollen, leider hätte eine gro= 
Be Zahl, über 4000, in den Liften nicht 
geführt werden fünnen, da fie außer 
Stande gewefen jeien, die jagungsge- 
mäßen Beiträge zu zahlen. &3 jeien 
diefe Männer jtet3 treue und zuver— 
läjlige Bundesgenojfen geblieben; 
traurig jei e& aber, daß die Verar— 
mung unter den Kleinen Bejitern da— 
mal3 jo meit vorgejchritten geweſen 
ſei.“ Menn inzwijchen die Mitglie- 
derzahl jtändig zugenommen hat, im 
legten Jahre um etwa 300, jo muß 
man daraus [chließen, entweder, daß 
nur Öroßgrundbefiter dem Bunde bei- 
getreten jind, oder daß die mwirth- 
Ichaftliche Lage der Tleinen Befiber 
fich inzwischen jo weit gebeilert Hat, 
daß diejelben zur Zahlung der fa 
Bungsmäßtigen Beiträge im Stande 
find. Man wird aljo in Zufunft das 
Unwahlen der Mitgliederzahl des 
Bundes der Zandwirthe ala einen Bes 
weis für die Bellerung der Lage der 
Landwirthſchaft anſehen müſſen. 


DR. WILBOR’S 
| 
ELEEITHEETT N VERTRETEN 
Compound von 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten. 


Der Vortheil diefer Verbindung über 
einfachen Leberthran ijt der, daß der 
übelmadende Geihmad des Thranz 
gänzlid) entfernt und das Ganze voll» 
fommen Ihmadhaft ift. Der unanges 
nehme Geichmad des Leberthrans hat 
jeinen Gebrauch lange jedr beeinträch- 
tigt; in obiger Form jedoch it diefem 
Uebel gänzlich abgebolfen. Eine Un- 
mafje Zeugnilfe könnten hier zum Be— 
weife der Bedeutung und de3 Erfolges 
bon Wilbor’3 Emulfion angeführt wer- 
den, Doch genügt Ichon die Iihatjache, 
daß es von der medizinischen Fakultät 
regelmäßig verfchrieben wird. CS heilt 
Cıhwindfuht, Huften, Erkältungen, 
Bronditis, Schwäche, zehrende Krant- 
heiten, Afthma, Anfluenza, jtrophulöfe 
Uebel, Lungenentzündung. In allen 
Apothelen zu haben. 2 
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Zum Sieuern, Reinigen und Pugen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
Slasd, Hol;, Marmor, Borzellan u.f.iw. 
Verkauft in allen Apotbefen zu 25 Et3. 1 Bid. Bor. 

Ohma Office: MRoddili 
119 OR Madifon St., Zimmer. | 


MAX EBERHARDT, _Sriedensriöter. 
142 Weit Madijon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Aihland Boulevard, 6fblj 


% 


Abendpoit, Chicago, Donneritag, den 16. Januar 1896. 


MANDEL 


Ein Jreilag vor 


der nuenlur 


in Mandels hellem gefchäftigem Bafement — erheiicht Ihren 
Befuc) noch dringender als gewöhnlich. Sie willen, was das 


bedeutet. 
Reiter feiner importirter Kleider: 


ftoffe—außer der wöchentlihen Anhäufuug in Dies 
jem wunderbaren Bajement-Devt. gibt e3 Reiter 
bon den großen Hauptflurs-Berfäufen—nie jo viele 
und noch nie eine jo wünjchenswerthe Partie von 
feidenen und wollenen Szancied, franz. Novelties, 
Seide-Miſchungen, Tweeds, Suitings, Crepons, 
Bourettes, Boucles, rauhe Effekte, Novelty Mi— 
ſchungen, Storm Serges, Henrietta, fancy Cords, 
Plaids, engliſche Cords, werth Sl, $1.50, 

I 


$2, 82.50 und B—im Bajement 

Reiter ganzwollener Kleideritoffe 
—jede Länge von 3 bis 10 Yards, Novelties, glatte 
Etoffe, rauhe Effekte, yancies, Cerged und Cafjh- 
mere3, Plaid3—werth bi3 zu $1.50— 

im Bafement für 


Reſter ſchwarzer Kleiderſtoffe — 
eine große Partie kurzer Längen, genug für 
Waiſts, Röcke und Kleider — Novelty Suitings, 
Franzöſiiche Cyeviots, Engliſche Mohairs, ge— 
muſterte Brilltantines, fanch Whipcords, fancy 
Streifen, neue Momie Cloths, helle gemuſterte 
Matelaſſes —werth bis zu $1.50— 

Baſement 


22.zöll. hochfeine Plüſche — in 
marineblau, myrtle, braun, ſapphire, cardinals, 
olive, perſiſche Sammete, Chameleon Glace Sam⸗ 
mete, angebrochene Partie glatter Sammete — alle 
neuen und beliebten Farben — 

Freitag 50e 


Kleider-Ginghams— 1000 Klei- 


der-Lüngen feine Zephyr- Ginghamd — für den 
Feiertags » Verfauf berechnet zu 15c bi8 25c die 
Yard—der Fabrifant verjäumte, fie rechtzeitig 
zu liefern — die Partie offerirt, Freita 53e 
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Neiter Waſchſtoffe — rieſige Au— 
häufung von feinen Aleider-Ginghams, Cambries, 
extra ſchweren Flanellettes, Sateens, Percales, 
Challies, Dimities u.ſ.w.—ſämmtliche Reſter aller 
MWajhitoffe—werth bis zu 3öc—zwei Par» % 


tien Freitag, 5c und 

Reiter von feinem echtihwarzem 
Sateen, befonders paffend für Röde— 

werth biö zu 20c— zu 


Reiter von Futterftoffen — die 


ausgezeichneten Qualitäten, die Yhr vom GStüd 
fauft, viele Refter durch die großen DVertäufe— 
Haartuch, Wloreen, Taffeta, Silefia, einfadh und 
geblümt; Eateen, einfah und geblümt; Canvaß 
Stamine, Percaline u.j.w.—wirfliher Werth bei 
diefem Räumungs-Berfauf nicht inBetradht 

gezogen—bdrei Partien—9c, 5c und 2e 


Handſchuhe — Alaska Pelz Co.'s 


Lager—Refte der Veberbleibjel—Glace und Suede 
Handihuhe— Größen 5%, 5% und 6— w 
werth big zu 81.50 IC 


MWollene Baby: Handjhuhe-heile 


und dunkle Farben—ganz Wolle—ylatte und jeis 
deie Handgelenfe— 
werth bı3 zu 50c 


Stidereien — hunderte von einzel- 


nen Stücden in eleganten und hübichen Muftern— 
punttirte Swiß, ſchottiſche, YZriih Point und 
Plauen Spiten-Effefte—5 bi3 12 Zoll breit—ges 
rade das Richtige für Kleider, Moles, Uuterzeug, 
Schürzen u.j.w.—mehr oder weniger durd) Anfaj= 
fen beihmust, jonft 156, 2öc, 50c werth— 

Freitag, 12%4c, Te und 


Tajchentiiher—reines Leinen für 
Männer und Damen--tintady oder mit handaes 
stiften Monogrammen + handgeftidte Kanten— 
aezacten Rändern—farbigen NRändern—Spißents 
Kanten oder Spigeneinjägen u.j.m.—die meijtei 
gedrückt, aber 15c biß 35c werth— Freitag mr 

fo lange fie vorhalten, 1Oc und. ............ 50 


50e Halsbinden—100 DD. 50c 


Halsbinden — fümmtlihe nenejte Facona und 
Chhattirungen — engliihe Elub » Schleifen und 
Elub-Halsbindeu—Immerial und graduated Fours 
insHands3 und Halsbinden—es find pos | 

fitive 50c Werthe 10€ 


Fancy Knöpfe — ränmen Knöpfe 
—$1.00, 82.00, 83.09 und $4.00 dad Dugend—fancy 
Metall—fancyg Staht—fancy Horn—fancy Perl- 
mutter—fancy Zet—fancy SeidesHäfelei-Anöpie— 
Freitag, per Karte, 

10c und 


Kleider-Bejng — Räumung der 
Ueberbleibjel der 50c, 75c, $1.00 und $2.00 Kleider- 
bejäße, die heruntermarfirt waren auf 10c, 25c, 50c 
— gehen alle Freitag für 

10c uud 


Räumung der Lederiwaaren — 
früher verkauft zu 256, 50c, 75c, $1.00 und $2.00— 
Chatelaine Bags— Portemanaied—Rartentaichen 
Börfen — Mufit Rollen — Zigarrentaihen— Bill 
Bücher—einige leiht befhmust oder ges ww 

drüdt, gehen Freitag zu 256, 10c uud...... I 


Gebleichte Tifch » Doilies, kar— 


tirte Gla3 » Doilieg, farbig beränderte Slas»Doi- 
lie8—1000 Dußend— ganz Yeinen— Ic 


werth big zu l5c— au. ....- 

9e Geſichts-Handtuchzeug und 
braunes Küchen-Handtuchzeug —183öll. 
gelöpert— zu 


‘Leder Neit von gebleichten und 


rahmfarbigen Tafel-Damaft in dieiem großen La= 
ger ohne Rudjiht auf Kojtenpreis ins Bajenment 


befördert— Längen von 2 Yuards big zu 4 39€ 


Vards — und bis zu $l werthH—für 

— . — 2** 
Nachtkleider — einzelne Stücke 
leicht beſchmutzt 500 Nadhtkleider für......25e 
und gedrüdt— 75 Nadtkleider für 
Hubbard und 8c Nachtkleider für 
Empire Moden— 86 Nachtkleider für 


..............es. 


Beinkleiver — aus Muslin und 


Cambric— Falten, 
Stiderei, 30c Beinkleider für.... 9 
Spitententen u. 35c Beinkleider für.... 12%4c 
Zwiichenfäge—bes 45c Beinkleider für.... 19e 
ihmugtu.gedrüdt 50c Beinkleider für.... 25 


25e 
Chemiſe —Spitzen, uadelgearbei⸗ 
tete Stidlerei und 35c Ehemije für ... ...... 15€ 
Elufter TZucding— 4öc Chemije für 
beihmust und 75 Ehemije für 
gedrüdt— 85c Ehemife für 


Korjet-leberzige —mit Stiderei, 
Tucks, Feather Stitching 

und Spitzen⸗ 30c Korjet-Ueberzüge für....9e 
Beſatz 350 Korjet-Ueberzüge f.. 12140 
beſchmutzt und 42c Korjetslleberzüge für..17e 
gedrüct— 50c Korfet-lleberzüge für..25c 


Promenadenröde — mit Yalteı, 
Stiderei und Spitzen⸗ 

Beiag— 38c Promenadenröde für..15c 
beihmußt und 65c Promenadenröde für. 29e 
gedrüct— 75 Promenadenröde für..59e 


85e Ankleide-Sacgnes — mittlere 


und dunkle Zarben--Flannelette— 
beruntergejest auf 


81 Nadjtbeinkleider aus Flannel- 


Iette für Kinder—Yeruntergejeßt 


50c nene elegante Korjet? — 
Mandel3 CE pezialität—beiter Drill— 
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langes Fiihbein—Epigen-Finifd— 
GUE SEDRER nun nn esaa ns nenn dr 

50e und 75e Ferris „good ſenſe“ 
Waiſts —ſeconds —für Mädchen und 
Kinder—einzelne Partie— zu 


Mandels Kinder-Wailts — Er- 


traQualität und Finifp—Alter 1 big 
10 Jahren 


Kleiderftoffe-Reiter— 


das regelmäßige jährliche Ereignig—die populären Bargain= 
Ernten der Hugen Eintäufer— der Verkauf aller Verkäufe 
von Reiter—jede einzelne Länge, Stüde für Waifts, Nöfe und Kleis 
der—ın diefer großen Abtheilung für hwarze und farbige Ztoife tt 
nihts rejervirt — nidt3 ift zu jein oder Fojtbar, um nicht bei 


diefem Werfauf fir 50c verkauft zu werden 


$7.00, 86.00, $5.00, 84.00, $3.00 und 82.00 per Yd. verfauft—gehen 


alle für 50c— Haupt: Flur—4. Flur 


Das einzige Gefchäft Diefer Art 


50c 


für 87 Stoffe 
für $6 Stoiie 
für 85 Stoffe 
für 84 Stoffe 
für 85 Stoffe 
für $2 Stofie 


— alle BWaaren bisher für 


in den Vereinigten Staaten, 


APOLILO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 


Kofen auf Bellelung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nad Maß gemadter Hofen von irgend weldyen 


Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinfleider - Sabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON. 


92.25. holen. 52.50. 


Indiana Nut.:.ucconuunnnernsne re: 82.25 
Indiana Lump................... .82. 50 
Birginia —— — 

Beſte Virginia Lump............. 

Ohio Valley Egg 

Ohio Balley Luuıp....... 


E. PUTTKAMER 
Zimmer 305-306 Schiller Builäing, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ale Orderb werden CO. O. D. ausgeführt. 
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ige Mafchine, mit fieben 
— allen Apparıt 
und 5-jähriger Garantie. 
ail:Difice Eldridge B 
E * Rah⸗Naſchine 
d 276 Vabash Av. 


161 FIFTH AVE. 


Schreibt wegen Samples. Sljaddilj 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pallagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam, Amiterdam, Havre, Barid, Southamps 
ton, Zonden ıc. 

Im Laiferl. Deutihen und Deiterr. 


Konjulate res. 


Deffentliches Kolarial. 
Erbihafts - Einziehungen 


Epesialität. 


Kaiferfich Deutsche Reichspofl 


PVoft: und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich 


Deutfche Münzforien ge- und verkauft. 
‚Ran beachte den alten mohlbefannten Pla: 


. 92 La Salle Str. 


CARSON PIRIE SCOTT &.CO. 


Der größte 
Freitags-Verkauf 


in unſerem Sparſamkeits-Baſement. 


Die Werthe für morgen werden alle Offerten des Jahres 


übertreffen. 


Baſement Mäntel— 


Nie zuvor ſah man ſoiche Bargaias. 
neueſten Offerten. 


86 Doppel · Capes, *31. 30 ⸗Oxford, Mel⸗ 
ton. oberes Cape 13. unteres Cape 30 Zoll lang. 
120 8 Sweep, oberes Cave fowıe der hobe 


Seht die 


goil 
Sturmfragen mit 3 Reiben Band garnırt. 


56.75 Boa Coals für 81.I5— Ale Grö- 
Ben, in jchwerem Biber, Reriey. Cheviot und Mels 
ton Bor ront Jadet3, tae halb mıt Atlas ge- 
füttert, andere haben eingelegten Sammettragen, 
alle haben breue Zelrfaring. Coat und Ripple 
Rücken, Maudolin und geſältelte Aermel. 

89. 30 Box · Coats für $2.95 — Rein 
wollene3 Chinchilla, Biber, Keriey, Cheviot und 
Boucle, volle Bar: yronts. 4 und 6 fnöpfize Effel- 
te, Coat und Rıpp.e Bads, die meıiten find halb 
mit Atlas gefüttert, Ihwarz. marineblau, loh’ars 
big und braun, gefäitete, Mandolin und Dielos 
nen=Nerinel 

$12.00 fange Mäntel für 32. 95 — 
Cchwere Biber und Keriey Jadets, 32, 34, 36 und 
4) Zolllang, Täntuntlih mit halbem Atlasfutter, 
aroge gefältete und MamdolinsYlermel, Moden dies 
fer Sutjon, große Fargarıs für jolde, die einen 
langen Wiantel wünjcheıt. 


$10.00 Box Eoats für $3.95— Durdaus 
reinmwollene Biberd, Kerieys, Boucles und Chin— 
hıllas, alle mit balbent Atlasiutter, dolle Bors 
Front, Eoat und Kıpple Rüden, Maud In und 
gefältete Nermel — zum jelben Preis offeriren wir 
elegante Doppel:Capes aus jichwerem Biber, mit 
eingelegtem Sammet » Sturmfragen, werth das 
Doppelte. 


$13.50 feidengefütterte Box Eonts für 
$4.95— 2ieie Jackets find einfach unübertreff— 
ic in Bezug auf Qualıtät und Facon, jchweres, 
veinwollenes Biber, Keriey und Boucle, neneite 
Bor Front und Ripple 
Melon = Aerınel ud 
füttert. 


Bad, Mandolıne und 
ganz mit Seidege 


g15 und E18 jeidegefütterte London Bor 6 = m 
Coats, der neueſte Schuitt ............. «id 


825.00 Flüfh Box Eonts, $8.95— 


Belour Plüih-Yadtet3, breite Bor Front, 4 große 
Kuöpfe, beionders aroße aus 3 Stücden beitehende 
Aermel, voller Ripple Rüden, Sturmfragen und 
gauz mit jhwerem Atlas gefüttert. 


„de 89. 00Coney · Ca · 
Pelz :& apes— ,.,, 33.00 


franz. Couey-Capes. 390x100 Weite, gefüttert mit 
Atlas Rhadame, Front und hohe Sturniragen, 
garnirt mit Thibet Yamın Pelz. 


$13.50 Efectric Seal-Eapes, 86.00— 
30 Zoll Elertic Seal:Eapes, 100 Zol Weite, mit 


Atlas gefüttert, hohe Sturmfragen. 


Smitirte Moll Eeal-Erpes, 30 Zoll lang. 100 Zoll 
Werte, mit Ichwerem ichwarzen Atlas gefüttert, 
bober Sturinfragen, Jront3 und Kragen mit der 
beiten Qualität Ipidet Yamm=Pelz ges 

ER RER 6.00 
827.50 Wofl Seal - Eapes, $15.00— 
befte Qualität Wol Seal-Eave, 30 Zoil lang, 110 
Bol Weite, mit jetnfter Qualität Atlas gefüttert. 


reich garnirt mit fibıriicden DWiarder, hoher Sturnis 
fragen. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 O9. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Nechts-Bureaun 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


1550. WAsHINCTON STR. 


Sonntags offen big 12 Uhr. 


ORTEN 


62 So. CLARK STR. 62 
(aejeglich inforvorirt), beforgt: 
Erbihaits: und Nadlangreaulirungen hier 
und in allen Welttheilen. -Dolmadten, Gef: 

fionen, Zeitamente, Hontrafte ujw. 
Schadenerfaghlanen und Redtsfadhen 
jeder Art prompt, fider und billig erledigt. 


Albert May, :6ts-Auwat, 
Dr. Juris der Waihıngton-Univerfität.-Man beachte: 
62 So. CLARK STR. 62° 


Der wohlvefaunte alte Flag von 


C. B. RICHARD & GO,, 


Billigite Baflage:Billette 
über alle Linien. 
BZaiferlich Deutfche BReichspoft 


BPoit: und Geldiendungen. Wehielund re: 
Ditbriefe. Eurspäiihde Badetbeförderung. 


&cld zu verleihen auf Srundeigenthum, 
EI” Offen Sonntag VBorm. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, wu. nd 281 
Deutide Firma bi 
85 baar und 85 monatlid auf 850 wertb Möbeln. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167& 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Sir 


‘ 

Beim Einfauf von Federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Diarte C. E. & Co. zu adıten, welde 
die von uns fonımenden Sädchen trageıt. ddſdw 


California⸗, Ohio⸗ Rhein⸗ Moſel⸗ 
uud Schweizer-Weine. 


Swetihenwailer, Kirihwafler, Gentiane 
und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sampie : Noom, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Late St. 
ED” Veitellungen frei in’3 Hans geliefert.  2Wagdm 


Dollftändige Depts. —neue Einrichtungen. 


Dajement Schuhe— 


Einige Freitags »Ueberraihungen, die beweifen, 
daB wir die beiten Werthe ın Schuhe offerıren. 


Ecdube für Männer und Frauen mit doppelte Sob- 
ien, Würmer, trocener, gejunder und bequemer 
al3 Gummtihune zu traägen—nett und elegant, ges 
Ihmadvoll und dauerhaft $1 bis $2 an jedem Baar 
aejpart zu 85.00, 34,50, 

A000, E50 und... .. ooeecereccensenee . 


Tamen „Eentury Stiefel“, 


: die neueiten Muitern, 
elegant mit PB 


ntleder verziert, Schür und Anopf, 
Facons, alle ößen 2 30 
+) 


Feine Damen Glace Stiefel, ein jpezieller 

Bargatır in den meueiten Facons. ’ — 2.00 
er 5 J 

Manner · 8chuhe — 1 große Partie Satin 

Salt, in Schnüre und Congress Facous, Größen 6 

bis 9 — ein echter Bargain für 1 >50 

RENTE —0 

Maͤnner⸗Korkſohlen-Schuhe gehen am 

Freitag zu 


Knaben · Schuhe —Fieſh Calf BC 

Weiten, Größen nur 4 bis 6. 82.50 

Werthe. Freitag 

Angebrochene Größen in Jünglings— 

Schuhen, Freitag. das Paar 

82.50 Wertbe in feinen Mädchen-Knöpfitiefeln mit 
vorftehenden Kanten, AA, A und B Weis 2 = 
ten, die beiten, die gemacht werden wo) 


Leinen — 2 Bajement Ende der gros 

Ben Januar „Goldene Belegen» 
beit” ijt der Geld fvarende Leinen-Verfauf. Dos 
tels, Yeitaurant3 und Kofthäufer follten ihren 
Bedarf fiir 1896 jegt und bier einlegen. 


Handtüher—Gefäumtes Damaitleinen, ber 
franites Hud-Beinen, Cotton Abjorbent, rm c 
Auswahl für > 

2 fpezielle Partien Hucd- und Damait - Leinen- 
Handtücher, gefäumt, hoblaeläumt oder beframit, 


unter dem wirklichen Jos 10€ und 12!e 


ftenpreis, das Stüd 

Eraff—ıs und 183Öf. reined Keinen, braun 
und gebleicht, zu ungefähr 14 MT 1 
Preis, die Yard ac und 4 ec 


Bettdeden — Eine Fundarude für Ho- 


tele und Boardingbauss 
Bejiger oder Hausfrauen—alle befhmusten Bett 
deden zu großen Serabjegungen. 
TRRRE + «sur06.sunnet sauna aa 59 
32.50 große | 





Söc große Quilts, 
... 1.50 


darſeilles 
BE u a ea ae 
$4.75 weıdh appretirte Marjeilles 
Quilt3 


13 ertra feine $7.50 bi3 $12.50 Quilt3, weiß und 
roja gemiicht, Auswahl ! 
VE +05. ann nie + 


. 
— 1 — Wurden nie ſo billig 
Sticker eien verfauit, al3 fie hier auı 
Freitag fortgehen. Tyeine Wuiter und gute Brei» 
ten, Kanten und Eintage, werth bis 3öc, 3c 


D 

Am 
Glaçe Sandihuhe— 
tag alle Reiter und Ueberbleibjel von Glagesdand» 
fchuben jeder Qualität, zu $1.00 per Paar und dars 
über werthb—aies beihmubte, oder im irgend ei- 
nem Buntite jhadhafte Handichuhe, micht 


alle Größen, in jeder Sorte oder Yyarbe, 
Auswahl 


Finanzielle. 


Banf-Geichäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


13” Zinfen Gezafft auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ſchuell, ſicher und billig 


eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Vollmaächten aus— 
geſtellt. — Paſſage-STcheine von und nach ECuropa. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Vormittag. 





Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearvorn Str. 
Ausichliehlich Darlehen und Yeldanlagen 


auf Grundeigentkum. 
Bünftige Bedingungen für Borger 
n7,ddja,6m Feinſte Hypotheken für Darle her. 





— re 
Fleischer, Weinhardi & (o., 
79-81 Dearborn ötr., 
Untty Gebäude. zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunde 
eigenthunt, in beliebigen Summen. 
Erſte Hypotheten zum Vertauf ſtets 
an Haid. Tmadajl} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypotheleis 
zu verlaufen, 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufirärts 
auf erfte Hypothek auf Chreago Grundeigeuthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorrätgig 


E. S. DREYER & CO., u 


südwif-Ehe Deardorn & Wafhingion St. 


Schußuerein der Hausbeftker 
gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
a 
F. Lemke. 99 Canalport Ave 


Brauereien. 


Telephon: Main 4883, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
SHaupt:Difice: Ede Indiana und Desplatnes Ste, 
A4nobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident iljaljmdag 
Adam Ortseifen, Bic-Präfident. 
EL. Bellamy, Ectıtär uns Shagmeinıs 
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